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5. Jahrgang Silvester - Ausgabe 1953

umfaßte insgesamt 1043 Heimkehrer .

gebiet beheimateten sollen

Es ist dies seit dem 25. September der
zehnte Transport aus der Sowjetunion . Die
Gesamtzahl der aus der Sowietunion seit die -
sem Termin Entlassenen beträgt damit rund

10 350 .
Die etwa 800 deutschen Heimkehrer aus

der Sowietunion vom ersten Transport wur -
den am Mittwoch bis in die späte Nacht , lau -
kend von Eisenach über den sowjetzonalen
Grenzkontrollpunkt Wartha über Herleshau -
sen in das Entlassungslager Friedland gefah -
ren . Trotz Schneetreibens und eisigen Win -
des hatten sich schon am Mittwochmittag
Hunderte von Frauen und Männern an der
Zonengrenze eingefunden , um den Heimkeh -
rern einen berzlichen Empfang zu bereiten .

Achtzig Prozent der Heimkehrer sind ehe -

Tankerzusammenstoß auf dem
Delaware

WILMINGTON ( dpa ) — Zwei große ameri -
f kanische Tanker mit voller Ladung stießen

am Mittwochmorgen bei dichtem Nebel rund
40 Em von Philadelphia entfernt auf dem an

E dieser Stelle 3 Km breiten Delaware zusam -
men . Auf den Schiffen entstanden Brände , die
schnell gelöscht würden . Zwölf Besatzungs -
mitglieder der 10 000 Tonnen großen „ Atlan -
tic Dealer “ sprangen ins Wasser . Sieben von
ihnen wurden von einem chilenischen Frach -
ter an Bord genommen “ Nach den übrigen
fünf wird noch gesucht . Das Ausmaß der
Schäden auf beiden Tankern ist noch nicht
bekannt . Beide Schiffe gehörten der gleichen

Gesellschaft . 3

Wieder Zivilverkehr nach Nordkores

PANMUNIJON ( dpa ) . — Vom ersten März
nächsten Jahres an können heimatvertriebene
Koreaner zur Rückkehr an ihren Wohnsitz
die entmilitsrisierte Zone überquèren . Die
Véreinbarung wurde am Mittwoch in einer
Besprechung zwischen Offizieren der beiden
Oberkommandos erzielt . , Wie die militärische
Waffenstillstandskommission bekanntgab , wur -
de vereinbart , daß täglich nicht mehr als

hundert Personen in Gruppen zu je zwanzig
ausgetauscht werden . Zehn Tage vor Beginn
des Austauschs sollen beide Oberkommandos
die Zahl der Heimatvertriebenen bekanntge -
ben , die sie in Gewahrsam haben .

WASHINGTON ( dpa ) . — Der amerikanische
Verteidigungsminister Charles Wilson er -
klärte in seinem nunmehr veröffentlichten
Halbjahresbericht an Präsident Eisenhower ,
die freien Nationen hätten ihre Verteidigung
so Verstärkt , daß Europa nicht mehr eine
leichte Beute für einen Aggressor sei . Die

Kampfkraft der 75 NATO - Divisionen werde
bis zum Juni nächsten Jahres noch um 39
Prozent erhöht .

Wilson teilte in dem Bericht mit , daß die
UsSA ihren Verbündeten in den vergangenen
vier Jahren fast 27 400 Panzer und andere

Vergũnglicher Ruhim

NEW VORK ( dpa ) — Das amerikani -

sche Nachrichtenmagazin „ Time “ hat

Bundeskanzler Dr . Adenauer zum

„ Mann des Jahres “ gewählt . Seit 1927

zeichnet die Zeitschrift in jedem Jahr

eine Persönlichkeit aus , die nach ihrer

Ansicht die Entwicklung — zum Guten

oder zum Bösen — am stärksten beein -

klußt hat . Dr . Adenauer ist der zweite

Deutsche , den die Zeitschrift bisher zum

„ Mann des Jahres “ gewählt hat . 1938

War ihre Wahl auf Adolf Hitler gefal -
len . Im vergangenen Jahr hatte sich

„ Time “ für Königin Elizabeth II . , 1951
für den inzwischen gestürzten persi -
schen Ministerpräsidenten Mossadegꝗ
entschieden .

Jahreswechsel trafen am

teilte die Pressestelle

Die im Bundes -

malige Soldaten , die zu 25 Jahren Zwangs -
arbeit verurteilt worden waren . 25 Prozent
sind Offiziere . Alle diese Heimkehrer hatten
Postverbindung mit ihren Angehörigen . Nach
Westberlin Heimgekehrte teilten mit , daß in
diesem neuen Transport keèine Frauen und
Kinder seien . Er habe am 21. Dezember den
Bahnhof Perwomaisk verlassen . Entlassungs -
lager war das Lager 5110/½45 , früher 6 118˙7
Perwomaisk - Swerdlowsk . Die FHeimkehrer
seilen dort seit dem 17. Dezember aus den
Lagern 6 118/1 bis 6 118/7 gesammelt worden .
In den einzelnen Teillagern sind nach Mit -
teilung der Heimkehrer noch über dreitausend
Gefangene zurückgeblieben , die mit den näch -
sten Transporten kommen sollen .

Neujahrsgeschenle : Dem Leben wwiedergegeben

3000 Heimkehrer werden erwartel
Am Mittwoch zwei Tüge mit je 1043 und 1935 Heimkehrern angekommen

BERLIN . ( dpa ) - Noch rechtzeitig zu dem bevorstehenden
Mittwoch zwei neue Transporte mit rund 3000 Heimkehrern aus der Sowjetunion in Deutsch -
land ein . Der bereits am Bienstag angekündigte Transport traf am Mittwoch ein und

Von ihnen sind etwa sechzig nach Westberlin und
rund 180 in die Sowietzone entlassen worden . Am Mittwochabend
des Sowietzonen - Innenministeriums mit , daß am gleichen Tag ein neèuer Heimkehrertrans -
port aus der Sowietunion mit insgesamt 1935 Heimkehrern in Frankfurt/Oder eingetroffen
ist . Die Entlassung in ihre Heimatorte soll sofort und zügig erfolgen .

über Eisenach weitergeleitet werdten .

SPD - Delegation im Lager
Friedland

Im Auftrage der SPD - Bundestagsfraktion
begaben sich die Abgeordneten Arnholz und
Pohle am Mittwochabend in das Lager Fried -
land , um den dort neu eingetroffenen 5800
Heimkehrern die herzlichen Willkommens -
grüße der SPD - Fraktion zu überbringen . Die
SPD - Fraktion hatte bereits nach der Ankunft
der ersten Heimkehrertransporte im Aelte -
stenrat des Bundestages die sofortige Entsen -
dung einer gemeinsamen Delegation aller
Fraktionen beantragt . Dieser Vorschlag war
damals aus Termingründen nicht realisiert
worden .

Sprecher des Deutschen Roten Kreuzes
stellten am Dienstag fest , daß es nach den
Berichten der Heimkehrer keine Schweigela -
ger für Kriegsgefangene in der Sowietunion
gebe . Lediglich Zivilisten , die von 4944 bis
1953 in das Gebiet der Sowjetunion gebracht
worden seien , lebten in kleinen Gruppen in

sogenannten Regimelagern , deren Insassen
nicht ins Ausland schreiben dürften .

Molotows Begleiter fiür Berlin
*

Zusage des Westens innerhälb von 48 Stunden erwartet

HAMRBURG/BONN ER/dpa ) — In Bonn wird angenommen , daß die westalliierte Ant⸗
wortnote auf den sowietischen Vorschlag , die geplante Viererkonferenz am 25. Januar statt -
kinden zu lassen innerhalb der nächsten 48 Stunden in Moskau überreient wWwerden wird .

Nach Informationen aus Karlshorst wird die
Sowjetische Delegation bei der Berliner Vier -
Mächte - Konferenz neben Außenminister Mo -
lotowe noch folgende sowjetische Politiker um -
fassen . Den stellv . Außenminister Gromyko ,
den Sowjetbotschafter in London , Malik und

den Sowjetbotschafter in Wien , IIjitschew .
Diese Zusammensetzung der Delegation läßt
erkénnen , daß der Kreml seinen Außenmini -
Ster Molotow ' von je einem Experten für die
globalen , für die europäischen und für die
deutschen Probleme begleiten läßt .

Wie dpa aus Bonn berichtet , wird Dr . Aden -
auer von François - Poncet über die Note unter -
richtet werden . Wie bisher schon bekanntge -
worden ist , werden sich die Westmächte mit
dem sowjetischen Terminvorschlag des 25. Ja -
nuar für die Konferenz der vier Außenminister
in Berlin einverstanden erklären . Ueber die
Gebäude , in denen die Konferenz stattfinden
Soll , sollen in Berlin Verhandlungen der vier
Hohen Kommissariate geführt werden . Der
französische Ministerrat hat am Mittwoch seine
Zustimmiung zum Inhalt der Antwortnote an
die Sowjetunion gegebhen . Außerdem wurde der
Sowjetischen Anregung zugestimmt , die Ta -
gungsstätte durch die Berliner Vertreter der
vier Hohen Kommissare festlegen zu lassen .

Die USA- Lieferungen an die NATO - Staaten
Wilson : „ Europa keine leichte Beute für Aggressor “

Gefechtsfahrzeuge , 25 800 Geschütze , etwa 1,5
Millionen Stück Handfeuerwaffen und MGs ,
147 000 Kraftfahrzeuge , 546 Kriegsschiffe und
4340 Flugzeuge geliefert hätten . Insgesamt
Seien 7,8 Millionen metrische Tonnen Kriegs -
material von den USA geliefert worden , da -
von über die Hälfte in diesem Jahr .

Der Ministerrat — der letzte unter Vorsitz von
Staatspräsident Auriol — beéschloß ferner , Ver -
handlungen über den Plan Präsident Eisen -
howers für eine internationale Atomenergie -
kontrolle mit allem Nachdruck zu unterstützen .
Die Lage in Indochina wurde vom stellvertre -
tenden Ministerpräsidenten Paul Reynaud als
„ nicht so dramatisch “ bezeichnet , wie sie all -
gemein dargestellt werde . Nach dem Minister -
rat gab Auriol im großen Speisesaal des Elysee -
Palastes ein Abschiedsessen zu Ehren der
Regierung .

Butler zur Commonwealth - Kontferenz

LONDON ( dpa ) — Der britische Schatzkanz -
ler Butler ist am Mittwoch zur Wirtschafts -
konferenz des Commonwealth in Sydney nach
Australien abgereist . „ Daily Telegraph “ und
die „ Times “ verzeichneten in ihren Berich -
ten über die am 8. Januar beginnende Ta -
Sung , daß die Finanzminister wahrscheinlich
Vorkehrungen gegen die Auswirkungen einer
etwaigen Wirtschaftskrise in den USA tref -
ten wollen . *

London distanziert sich

LONDON ( dpa ) . — Die am Mittwoch er -
folgte Ankündigung des Südkoreanischen Ver -
teidigungsminister Admiral Son Won II ,
die UN- Streitkräfte in Korea würden im Falle
eines kommunistischen Angriffes auf Süd -
korea Atomwaffen einsetzen , hat in diploma -
tischen Kreisen Londons überrascht . Ein
Sprecher des Außenministeriums sagte , die
Frage des Gebrauches atomarer Waffen Sei
von den Mitgliedern der Vereigten Nationen ,
die Streitkräfte in Korea statloniert haben ,
überhaupt noch nicht erwogen worden .

Schäffer: „Weihnachisgeschenk im Frühjahr “
Finanz - und Steuerreform wird im Februar/März Veröffentlicht

MUNCHEN ( dpa ) . — Finanzreform und Steuerreform
Oeffentlichkeit als sein —

werden im Februar und März der
Weihnachtsgeschenk an den deutschen Steuerzahler übergebenwerden , verkündete Bundesfinanzminister Fritz Schäffer am Mittwochabend im BayerischenRundfunk . In dem Augenblick , so sagte er , in dem er

mehr zu erhöhen ,
versprochen habe , die Steuern nicht

habe er dem Steuerzahler versprochen , sich allen unberechtigten , mit noch
so lautem Ton vorgetragenen Forderungen entgegenzustellen .

Schäffer äußerte auch die Hoffnung , daß es
mit den Ländern zu einér Einigung über den
Bundesanteil an der Einkommen - und Körper -
schaftssteuer kommen werde . Die Länder , S0
sagte er , „ sähen ein “ , daß der Haushalt 1954
die Vorbereitung für die kommende Finanz -
reform sei . Der Bundesfinanzminister brachte
in seiner Rundfunkansprache auch eine Be -
gründung für sein Verhalten bei der Entschei -
dung über die Weihnachtszuwendungen für
öffentlich Bedienstete und über das Kriegsge -
fangenen - Entschädigungsgesetz vor . Er meinte ,

ie Gesamtbeige des einzelnen öffentlich Be -
diensteten seien 1953 ohne Ueberbrückungs -

hilfe mindestens so hoch wie seine Bezüge im
Jahre 1952 mit der Ueberbrückungshilfe im

Dezember , auch sei die Kaufkraft der Löhne
und Gehälter der Vorkriegszeit erreicht . Die
„ Zuwendungen zusammen mit den Ansprüchen
aus dem Kriegsgefangenen - Entschädigungsge -
Setz “ , sagte Dr . Schäffer , indem er beide Fra -
genkomplexe koppelte , hätten den Bundes -
haushalt in den kommenden Jahren mit mehr
als dreihundert Millionen Mark belastet . Schäf -
fer sagte : „ Man schelte daher den ruhigen
Mut nicht , der berechnet , man schelte ihn nicht
in der deutschen Finanzpolitik , insbesondere
nicht in der deutschen Finanzpolitik von heute ,
denn sie braucht heute nach meiner Ueberzeu -
gung mehr Mut und mehr kühlen , rechnenden
Verstand als je . “
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in den Pyrenäen zerscheilt

PARIS . ( dpa ) - Die Trümmer eines seit der
Nacht zum Mittwoch überfälligen französi -
schen Militärflugzeuges , das mit elf Offizieren
und Unteroffizieren an Bord auf dem Fluge
von Nordafrika nach Frankreich war , sind am
Mittwochmittag in den französischen Py -
renäen gesichtet worden . Die zweimotorige
Maschine hatte am Dienstagabend über den
Balearen die lezte Positionsmeldung gegeben .
Bergungsmannschaften , die am Mittwochmor -
gen aufbrachen , werden durch schwere
Schneestürme behindert .

Erdolrieg· gegen Persien vor dem

Endle ?
ö

LOMDDON ( dpa ) . — Nach zweieinhalb Jah -
ren „ Erdölkrieg “ zwischen Großbritannien
und Persien fand , wie amn Mittwoch berichtet
Wurde , in London eine erste Fühlungnahme
der 1951 aus Persien vertriebenen Anglo - Ira -
nischen Erdölgesellschaft und einer Gruppe
anderer britischer und amerikanischer Gesell -
schaften statt . Sie galt der Wiederaufnahme
des Absatzes von persischem Erdöl , bei dem
alle großen Oelfirmen zusammenarbeiten wol -
len .

Ein Sprecher des Foreign Office erklärte
am Mittwoch , zwar seien detaillierte Vor -
schläge für eine britisch - persische Verstän -
digung der persischen Regierung noch nicht
unterbreitet worden . Er bestätigte aber , daß
der britische Geschäftsträger Wright Lösungs -
möglichkeiten in Teheran erörtere .

Walz war Weihnachten in Saarbrücken
Der CDV- Bundestagsabgeordnete Karl Walz , dem

Kkürzlich die saarländische Aufenthaltserlaubnis ent -
zogen worden war , hatte zu Weihnachten von der
Saarregierung die Erlaubnis erhalten , seine noch in
Saarbrücken lebende Familie zu besuchen . 8

Bundesrepublik eröffnet zwölf neue Konsulate
Die Bundesrepublik wird in Kürze zwölf neue kon -

sularische Vertrétungen eröffnen . Das Auswärtige
Amt in Bonn gab bekannt , daß damit Agram , Alex⸗
andrien , Apenrade , Baranquilla &Kolumbien ) , Lagos ,
Leopoldville , Liverpool und Perth besetzt werden .
Wahlkonsulate kommen nach Cochaxbamba ( Boli -
vien ) , Port Sibpuiroenne auf Bornholm und Nevador
( Brasilien ) .

Bremer SpD warnt
Vor einer Verbindung mit der kürzlich in Bremen

erfolgten Gründung der Organisation Reichsbanner
schwarz - rot - gold “ warnte der Vorstand des Orts -
vereins Bremen der Sozialdemokratischen Partei in
einer am Mittwoch veröffentlichten Erklärung . Der
Bremer SPD - Vorstand empfiehit den Parteimitglie -
dern , sich dieser Organisation fernzuhalten , da der
Verdacht bestehe , daß sie als kommunistische Tarn -
organisation benutzt werde .

Keine Verlegung nach Indochina
Die beiden amerikanischen Korea - Divisionen , die

demnächst vom koreanischen Kriegsschauplatz abge -
zogen werden sollen , werden nicht nach Indochina
verlegt , wie am Dienstag die amerikanische diplo -
matische Vertretung in Paris mitteilte .

USA- Redakteure in Moskau
Sieben Redakteure amerikanischer Studentenzei -

tungen , die die Sowietunion drei Wochen bereisen
und Hochschulen , Theater und Museen besichtigen
wollen , sind in Moskau eingetroffen .

Ein Kabinett aus Familienmitgliedern
Nahezu das gesamte saudi - arabische Kabinett setzt

sich aus Brüdern des Königs Saud Ibn Abdelaziz Zu-
sammen . Die einzige Ausnahme ist , wie am Dienstag
berichtet wurde , Finanzminister Scheich Abdallan
Sulaiman Al Hamdan .

ApDAC protestiert gegen erhöhte Autoradiogebühren
Der Allgemeine Deutsche Automobilelub ( ADAC)

hat gegen die vom 1. Januar an geplante Erhöhung
der monatlichen Gebühr für Autoradios von künfzig
Pfennig auf zwei Mark protestiert und um VUeber -
prüfung des Beschlusses gebeten .

Sowjetisches Grußtelegramm an die KP
Das Zentralkomiteée der Kommunistischen Partei

der Sowjietunion hat , wie der Ostberliner SenderRadio Berlin meidete , an den Parteivorstand der
„ Kommunistischen Partei Deutschlands “ aus Anlaßdes 35. Jahrestages des Bestehens der KP ein Gruß -
telegramm gesandt .

Fünf Tote bei Verkehrsunglück in Argentinien
In der Nähe von Famailia in der argentinischen

Provinz Tucuman stieß am Dienstag ein Zug mit
einem Tankwagen zusammen , der Benzin beförderte .Der Tankwagen ging in Flammen auf , und das bren -
nende Benzin setzte den Zug in Brand . Fünf Men -
schen kamen ums Leben , sechzenn wurden schwerverletzt .

Auch Albanien meidet „ Agentengruppen “
Das albanische Innenministerium hat am Mittwoch

die Verhaftung einer „ Agentengruppe des amèrika -
nischen Geheimdienstes “ bekanntgegeben . Einige
Mitglieder der Gruppe seien „liquidiert “ Worden .
Nach der amtlichen albanischen Mitteilung leitete ein
früherer Hauptmann der Leibgarde Exkönigs Zogusdie Organisation .

Andre Marie droht mit Rücktritt
Der französische Erziehungsminister Andre Marie

hat am Dienstagabend mit seinem Rücktritt gedroht ,falls das Budget für das Erziehungsministerium für
1954 nicht erhöht wird . Falfs seine Wünsche nicht
mindestens zum Teil erfüllt werden , wWill Marie sein

Amt niederlesgen . 4



Hoffnung quf 1954
AZ . Die Politik der großen Mächte ist noch

in den letzten Tagen und Wochen des alten
Jahres in Bewegung gecommen . Die unkeim -
lich erstarrten , mit soviel Eæplosivstoff gela -
denen Fronten des Kalten Krieges beginnen
aufzuweichen . Langsam , wenn auck von pein -
vollen Rückschlägen begleitet , beginnt sick
unter den Mächtigen dieser Welt die Erkęnnt -
nis durckausetsen , daß nun die Zeit gekom -
men ist , den Versuck zu unternehmen , die
Berge des Mißtrauens zwischen den Welt⸗
mãũchten Stüch fùr Stuch abꝛutragen . Gewiß
wäre es verfehlt , die Faohne der Hoffnung 2u
Weit gu stecken — was in Jahren eines er -
bitterten Ringens an Ressentiments , an Ver -
dächtigungen , an Mißtrauen zwisckhen den ri -
valisierenden Machtblöcken entstand , läßt
sich nicht von Reute auf morgen auftauen .

Noch vor einem Jahr galten jene , die in
einer offenen Ausspracke zwischen den ver -
feindeten Verbündeten von ekemals den ein -
zig möglichen Weg zur friedlichen Entspan -
nung erblickten , als Toren . Heute nehmen
auch die heftigsten Kritiker einer Viermäch -
te - Konferenz von damals für sich in An -
spruch , schon immer für ein solches Gespräùch
gewesen zu sein — jene Kritiker , die nur von
einer Position der Stärke aus verhandeln
Wollten , obwohl sie niemals in der Lage wa -
ren zu sagen , wann der nach ihrer Ansicht
notwendige Grad der militäriscken Erstar -
kKung erreicht sein werde und wie von ihr aus
auf friedliche Weise die Sowjetunion zur po -
litischen Kapitulation in der von ihr besetz -
ten Zone Deutschlands gezwungen werden
Könnte .

Die Befürworter einer solehen Politił ver -
gaßen nur , daß die Ansammlung von militä -
rischer Macht bei zwei politisch rivalisieren -
den Blöcken sick niemals einseitig vollzieht .
Die Nachricht vom 8. August 1953 , daß auch
die Sowjetunion im Besitze der Wasserstoff -
dombe sei , enthüllte die ganze Schwäche die -
ser nur auf „Stärkce ““ aufgebauten Politik . Es
führt ein direkter Weg von hier zu dem An -
gebot Eisenhowers , eine internationale Be -
Rörde zur gemeinsamen Ausnutzung der
Atomenergie für friedliche Zwecke ins Leben
2u rufen . Gewiß wäre dies nur ein erster An -
fang , der der Welt noch nicht die Furcht
vor den verheerendsten Vernichtungswaffen

nimmt , aber ein Anfang .
Freilich gibt es nicht wenige Menschen

auch unter denen , die bestimmenden voliti -
schen Einfluß haben , welche von der Vierer -
Konferenz gar nichts erwarten , und leider
auch solche , die ihr Scheitern geradezu er -
Roffen . Deren Hauptstreben scheint nur zau
sein , die andere Seite an einem solchen Schei -
tern schuldig werden zu lassen . Selbst wenn
man Vorbehalte und Skepsis dieser Art von
vornherein in Rechnung stellt , so läßt sich
dock nicht übersehen , daß eine Konferenz ,
auf dliie sich die Hoffnungen so vieler Völker

AZ - ALLGEMEINE ZEITUNG

„ Kein alles oder nichis für Berlin
SpD- Abgeordneter Wehner über die Bñ; edeutung der Vierer - Konferenz

BONN . ( dpa ) - Das SPD - Vorstandsmitglied
Herbert Wehner warnte am Mittwoch in
einem Interview davor , die Bedeutung der
bevorstehenden Viermächtekonferenz auf die
ultimative Frage zu beschränken : Wiederver -
einigung jetzt oder Abbruch der Verhand -
lungen . Es entspräche durchaus einer realisti -
schen Haltung , wenn man vor allem auf
deutscher Seite endlich darauf verzichtete ,
alle erdenklichen Wenn und Aber
wägen , immer andere Vorbedingungen zu
kormulieren und stets neue Befürchtungen
auszusprechen . Es müsse im deutschen In -
teresse liegen , die Mächte in der Auffassung
zu bestärken , in der Konferenz und den da -
zugehörigen diplomatischen Fühlungnahmen
herauszufinden , ob der Zeitpunkt für eine
deutsche Wiedervereinigung ohne Umschweife
über gesamtdeutsche freie Wahlen gekommen
sei oder ob es sich als notwendig erweise ,
diesem Ziel schrittweise entgegenzugehen .

Wehner , der auch Vorsitzender des Bun -
destagsausschusses für gesamtdeutsche und
Berliner Fragen ist , befaßte sich mit der
Problematik einer sogenannten kleinen Lö -
sung , die durchaus ein Schritt zur Gesamt -
lösung sein könnte . Sie dürfe aber niemals
etwa als Ersatz für die Wiedervereinigung
àAkzeptiert werden und hinter dem Ergebnis
der letzten Viererkonferenz in Paris im Jahre
1949 zurückbleiben . Wenn aber jetzt die Mög -
lichkeit bestünde , die Atmosphäre für eine
endgültige Lösung günstiger zu gestalten ,

abzu -

dann sollte man an folgende konkrete Schritte
denken : 1. an die Wiederherstellung der Ver -

Waltungseinheit Berlins auf der Grundlage
kreier demokratischer Wahlen in allen Sek -

toren , 2. an die Sicherung der Wirtschafts -
und Verkehrsverbindungen Gesamtberlins
mit allen Teilen Mittel - und Westdeutsch -
lands , 3. an alle erdenklichen Erleichterungen
kür die Verkehrsverbindungen über die

Zonengrenze und 4. an alle ernsthaften An -

strengungen zur Verringerung und schließlich

Aufhebung des Währungsgefälles zwischen
West - und Mitteldeutschland . Das Ziel müsse
immer die endgültige Wiedervereinigung
bleiben .

Adenauers These : EVG

Eine Viererkonferenz , die deutsche Wieder -

vereinigung und die EVG bedeuten keine

Gegensätze , behauptete Bundeskanzler Dr .
Adenauer in einer Stellungnahme zum Jah -
reswechsel im Deutschland - Uniondienst der
CDU/CSU . Die bevorstehende Konferenz der
vier Außenminister in Berlin sei ein Ereig -
nis , das die gespannteste Aufmerksamkeit
der ganzen Welt auf sich lenkt . Vom neuen
Jahr erwartet Bundeskanzler Dr . Adenauer
die Ratifizierung des EVG - Vertrages und des

Generalvertrages in jenen Ländern , deren
Parlamente bisher noch keinen Ratifizie -

rungsbeschluß gefaßt haben . Er sei nach wie
vor der Ueberzeugung , daß die Ratifizierung
der Verträge erfolgen werde .

DGB : Sozialen Fortschritt vorantreiben
Aufruf des DSB - Vorsitzenden Walter Freitag zum Jahreswechsel

KOLN . ( dpa ) - Der Vorsitzende des Deut -
schen Gewerkschaftsbundes . Walter Freitag ,
erklärte am Mittwoch im Gewerkschaftsorgan
„ Welt der Arbeit “ zum Jahreswechsel , an
der Schwelle des neuen Jahres sei der An -
sturm auf die Einheit der Gewerkschaften
zum guten Teil abgeschlagen . Jetzt komme es
darauf an , daß die Gewerkschafter ihre ganze
Kraft wieder auf die kardinalen Gewerk⸗
schaftsfragen konzentrieren . Die Gewerk -
schaften würden im neuen Jahr nichts un -
versucht lassen , den sozialen Fortschritt ein
gutes Stück vorwärtszutreiben . Freitag
wandte sich entschieden gegen neue Miet -
erhöhungen . Es gebe genügend Einsichtige
in der Bundesrepublk , die die Warnung der
Gewerkschaften vor Mietsteigerungen nicht

„Kelleler Wacht “ wird deutlich

einfach in den Wind schlügen . Abgesehen da -
von rücke die Frage einer gerechteren Vertei -

lung des Sozialprodukts immer näher . Unter
Umständen werde schon in nicht zu ferner Zeit
das Problem einer Ausweitung der Massen -
kaufkraft aus konjunkturpolitischen Grün -
den erhöhte Bedeutung gewinnen . Völlig un -
befriedigend für die Gewerkschaften sei am
Jahresbeginn die Praxis der Mitbestimmung
in den Holding - Gesellschaften . Die Gewerk -
schaften könnten und würden auf das Recht
der paritätischen Mitbestimmung in den Dach -

gesellschaften bei Kohle und Eisen nicht ver -
zichten . Vom Bundesparlament und von der

Bundesregierung erwarteten die Gewerk -
schaften für 1954 auch eine Reform der So -

zialversicherung , und zWwar vor allem eine
Verbesserung der Leistungen .

CDU- Orgen rqt Adensuer die EVG aufzugeben
KOLN ( dpal . — Von einem „französisch⸗

russischen Zusammenspiel “ spricht die „ Ket -
teler Wacht “ , das Organ der katholischen Ar -

rickten , ihr eigenes Schwergewieht entwickeln
wWird und daß es für keine Seite leicht sein

dũurfte , diese für den Frieden der Welt un -
gekeuer wiehtige Zusammenkunft von sick
adus zu sprengen .

Es ist ein gutes Zeicken , daß durch die
Konferenzversckiebung um drei Wochen bei -
den Seiten ausreichend Gelegenheit z2u gründ -
licher Vorbereitung gegeben wird . Sie wäre

freilich ungenügend genützt , wenn jeder der

Beteiligten ausschließlich daran arbeiten

würde , die eigenen Vorstellungen und das

eigene Wunschbild vom erhofften Ergebnis so
starr zu entwiekeln , daß kein Raum für
Ueberlegungen bleibt , wie durch ein ver - ⸗

nünftiges und vertretbares Entgegenkommen
an die andere Seite uberhaupt erst die Grund -

lage für eine Einigung geschaffen werden
Kann .

Der Onkel uus Amerika
Ein heiteter Romein von Heinz - Gönther Konsallk

15. Fortsetzung

„Jalé “ Huldrich sagte es frei und ehrlich

Kklingend . „ Ab und zu hat man ja seine Sor -

gen . Aber im großen : Das Gut macht sich

gut . Man müßte es nur vergrößern können .
Ich kann da , unter Hand , weißt du , durch

Vermittlung einige sehr gute Landstriche dazu
kaufen . Fetter Boden , gute Felder für Weizen

und Roggen . Auch etwas Wald mit Rotwild -
bestand . Das würde dem Gut eine völlige Un -

abhängigkeit geben . “ Er sah zu Onkel Miller

hinüber , der weiterkaute . „ Dieser Boden ist

spottbillig . “
„ Was kostet er ? “

„ Plumpe 300 000 DMI “

„ Wirklich billig . “ Miller nickte dem Neffen
ermunternd zu . „ Kaufe ihn doch . “

Der junge Baron schluckte auf . „ Erst ha -
ben “ , sagte er mit verkrampftem Lächeln .

„ Das Gut hält sich , aber es hat keinen großen
Ueberschuß . “

Jonny Miller hob rührselig die Arme .
„ Schade , daß dir das Angebot durch die Lap -
pen gehlt .

Huldrich von Chowelitz biß sich auf die

Lippen . Verdammt , dachte er . Der Alte ist
Wirklich begriffsstutzig ! Ich muß ihm anders
herum kommen . Auch Miller dachte sich sei -

nen Teil . 300 000 Mark , das ist vielleicht die

Summe , die er schuldet . Nicht übel , mir einen

fingierten Bodenkauf vorzulegen und das Geld

in die eigene Tasche zu stecken . Der Junge
könnte in Chikago schnell etwas werden ,

wenn er bei Samuel Walker in die Firma

eintritt .
„ Wie geht es eigentlich dir , Onkelchen ? “

kragte Huldrich , und trank mit bewunde -
rungswerter Ausdauer den Rest seines Milch -

glases leer . .

sich die Gehörne ansehend .

Fur dus deutsche Voll steht in Berlin das
eigene Schicksal auf der Tagesordnung . Es ist
gut , daß diese Konferenz in einer etwas ge⸗
lockerten Atmosphäre stattfindet . Naturlich
Wäre es verfehlt , der Berliner Konferenz in
schrankenlosen Optimismus entgegenzuseken .
Nickt weniger falsch aber ist es , am Be —
ginn dleses Unternehmens die Zukunft von
vornherein schwarz in schwarz zu malen .
Vielmehr kommt es in den näcksten Wochen
und Monaten auf deutscher Seite vor allem
darauf an , daß gangbarxe Wege zur Wieder -
vereinigung aufgezeigt und offengehalten
Werden . Möge nie der Tag kommen , an dem
man sagen muß , daß die Wiedervereinigung
unseres gespaltenen Landes auch dureh deut -
sche Mitschuld und Versdumnisse unmöglick
gemacht wurde .

„ Mir ? Och — ziemlich mies . “ Jonny Miller
stieß laut auf , was der Baron mit Schrecken

bemngrkte . „ Ich habe es schon deinen Vettern
und Kusinen in Rheinstadt und Bochum ge -
sagt : Ich mußte aus Amerika flüchten . “

„ Was ? ! “ Huldrich sprang entsetzt auf . „ Du
bist geflüchtet ? ! “

„ Das entsetzt dich so ? Mein bester Neffe ,
das kommt in den besten Familien vor . Ich
bin froh , daß ich meinen Wagen und das
nackte Leben retten konnte . “

„ Das — nackte Leben —. “ Der Baron
schwankte , 300 000 Mark Schulden durchfuhr
es seinen Kopf . 70 000 Mark allein die Reno -
vierung des Gutes ! Jetzt ist alles vorbei ,
Wenn das nicht ein verdammt ernster Witz
des spleenigen Amerikaners ist .

„ Nackt ist etwas übertrieben . “ Jonny Miller
stand auf und ging an den Wänden lang ,

„ Ich habe einen
Koffer voll Anzüge mit und zwei gut ein -
geschossene Colts . Das genügt für einen neuen
Anfang in old Germany . “

„ Um Gottes willen ! “ Der Baron war bleich
geworden . „ Du hast kein Geld mehr ? “

„ Nicht einen Pfennig ! “

„ Und wie gedenkst du weiterzuleben ? “

Miller lächelte und zeigte mit großer Geste
auf den Baron . „ Wozu hat man seine gutge -
stellte Verwandtschaft ? Der Neffe Paul in
Rheinstadt hat eine kleine Schmiede , da geht
es nicht . Nichte Emma in Bochum nagt selbst
am Hungertuch . Aber dir geht es gut . Man
sieht es am Gut , du hast es selbst gesagt .
Bei dir werde ich bleiben . Wo zehn essen ,
wird auch ein elfter satt . Nicht wahr , mein
Junge ? “

Von Chowelitz schluckte mehrmalsS0o eine
Gemeinheit , dachte er wütend . So ein Schuft
von Mann . So ein widerlicher Fettwanst ! So
ein verwilderter Gangster ! Er rannte in sein
Herrenzimmer und kam mit dem Schreiben

Samuel Walkers zurück . Bebend hielt er es
Jonny Miller vor die Augen . „ Und wie er -
klärst du dir das ? “ stammelte er , außer Fas -

beiterbewegung , am Mittwoch im Zusammen -

hang mit der sowjetischen Note zur Vierer -
konferenz in Berlin . Die russische Verhand -

lungstaktik mit den Westmächten nutze be -
wußt den Willen von Paris und London aus ,
„ unter allen Umständen und möglichst sofort
ein Uebereinkommen mit Moskau zu erzie -
len “ . Rußland wolle Amerika aus dem euro -
päischen Kräftespiel ausschalten und Deutsch -
land als den „ treuesten Sekundanten der ame -
rikanischen Republik “ neutralisieren .

Ferner schreibt das der CDU nahestehende

Blatt , die Regierung Adenauer könne den

EVG - Vertrag zwar nicht verleugnen , ‚äinner -
lich sollte man sich jedoch darauf vorberei -

ten , daß er keine wirkliche Chance mehr hat “ .

Es werde höchste Zeit , daß die Bundesregie -

rung in Washington wissen lasse , daß sie sich

unter Umständen auch eine andere Lösung als

die des EVG - Vertrages denken kann .

sung vor solch einem Unglück , das ihn plöta -
lich traf .

Jonny Miller las die Unterschrift und riß
die Augen auf . Oho , dachte er . Die drei in
Chikagol Schießen quer , die Kerlel Mit größ -
tem Interesse las er den Brief und schüttelte
laut lachend den Kopf .

„ Guter Witzl “ schrie er und klopfte sich
auf die Schenkel . „ Ein wundervoller Witz⸗
Samuel Walker ist der Vormann meiner
Gangsterbande . Juchhei ! Er hat dich reinge -
legt !“

„ Ein saublöder Witz ! “ schrie Huldrich zu -
rück und riß den Brief wieder an sich . „ Das
ist eine Gemeinheit ! “

„ Wieso ? “ Jonny Miller lachte noch immer .
„ Wie kommt ' s übrigens , daß in dem Brief
steht , du seiest verschuldet ? Ich denke , dir
geht es gut ?““

„ Einen Mist geht es mir ! ! “ Jetazt , Wo er
einem armen Onkel gegenüberstand , ließ der
Baron die Maske fallen . „ Ich sitze bis zum
Hals im Dreckl Ich wolite dich anschnorren ,
weil ich glaubte , du seist ein Millionär . “

„ Hu , ich und Millionär . “ Miller lachte Wie⸗
der . „ Das müßten meine Jungs hören . Die
Würden lachen ! “

„ Und ich kriege einen Weinkrampfl “ Er
rang die Hände . „ Ich habe auf deine Kosten
das Gut neu streichen lassen . Ich habe eine
neue Scheune gebaut ! “

„ Auf meine Kosten ! “ rief Miller fröhlich .

„Ja . Auf deine Kosten ! 70 00 Mark ! ſch
War ein Idiot ! “

„ Wie spät sich die Menschen doch erken -
nen ! “ Jonny Miiler schwamm in Seligkeit .
„ Du warst das größte Rindvieh , das jemals
durch unsere Familie trabte . “

„ Zugegeben ! “ Der Baron rannte im Jagd -
zimmer hin und her . „ Aber es istz nun ein⸗
mal geschehen ! Was wird nun ? ſch kann das
Gut auf keinen Fall verkaufen ! Der Ahnen -
besitzl Unmöglich ! Es muß Geld her ! “

„ Nichts einfacher als das “ Miller z0g sein

Studentenverbände Deutschlands

Silvester - Ausgabe 1953

Verschiebung der Wehrdebatte

beantragt
BONN ( EB) — Die Bundestagsfraktion der

SPD hat in einem Schreiben an den Bundes -

tagspräsidenten Dr . Ehlers beantragt , daß die
Erste Lesung der Gesetzentwürfe über eine

Grundgesetzänderung zugunsten des EVG -

Vertrages von der Tagesordnung der Plensr -

sitzung vom 14. Januar wieder abgesetzt wer -
den möge . Zur Begründung des Antrages wird
von der SPD darauf hingewiesen , daß vom
14. bis 16. Januar in Straßburg die gemein -
same Versammlung der Montanunion tagen
werde und daß wegen der Wichtigkeit dieser

Tagung der SPD - Fraktionsvorsitzende Ollen -
hauer sowie weitere SPD - Abgeordnete in

Straßburg sein müssen , deren Anwesenheit
auch bei der Beratung der Aenderungsent -
würfe unbedingt erforderlich sei . Es wäre po -
litisch nicht zu verantworten , so betonte die

SPD , ohne sorgfältige und gründliche Vorbe -

reitungen in die Beratung einer so wichtigen
Vorlage , wie es diese àAenderungsentwürfe
seien , einzutreten .

Schultrel zum Geburtstag von Heuss

STUTTGART ( I ( sν ) — Aus Anlaß des 70.

Geburtstages von Bundespräsident Theodor
Heuß am 31. Januar ist am 1. Februar in allen
Schulen mit Ausnahme der Berufsschulen
unterrichtsfrei . Nach einem Beschluß der
ständigen Konferenz der Kultusminister wer -
den im Unterricht der Schulen am 30. Januar
das Amt und die Stellung des Bundespräsi -
denten nach dem Grundgesetz und das bis -
herige Wirken von Professor Heuß bespro -
chen .

Heidelberger Studenten an den

Landtag
HEIDELBERG ( dpa ) — Der allgemeine Stu -

dentenausschuß der Universität Heidelberg
hat den Landtag von Baden - Württemberg um
die Gewährung von Mitteln zur Erhöhung der
staatlichen Stipendien sür bedürftige Studen -
ten ersucht . In einer Resolution , die an den

Landtagspräsidenten Dr . Carl Neinhaus und
die Vorsitzenden der Fraktionen gerichtet
Wurde , teilt der ASTA mit , daß von dem für
Stipendienzwecke im Rechnungsjahr 1953/54
zur Verfügung gestellten Gesamtbetrag von
75 000 DM für das Wintersemester nur noch
8800 DM übrig geblieben seien .

Studlentenkongreß forclert

Hochschulreferm

BERLIN . ( dpa ) — Mit der Annahme einer
Reihe von Entschließungen wurde am Mitt -
woch nach dreitägigen Verhandlungen der
Bundeskongreß der politischen urd freien

in Berlin
abgeschlossen . Eine Entschließung verlangt ,
daß nach einer Wiedervereinigung die per -
sonalpolitische Zusammensetzung auf den
Hochschulen des sowjetischen Besatzungs -
gebietes gründlich überprüft wird . Allgemein
sprach sich der Kongreß für eine durchgrei -
kende Hochschulreform aus . Der Kongreß
wandte sich auch gegen das ' Bestreben eini -
ger politisch und sozial restaurativer Corpora -
tionsverbände .

5

USA finanzierten 7000

Auswanderungen
FRANKFURT . ( dpa ) — Die Vereinigten

Staaten haben 1953 den Transport von mehr
als siebentausend Flüchtlingen aus Ländern
hinter dem Eisernen Vorhang nach ihren
Asylländern ermöglicht . Der Direktor des
amerikanischen Flüchtlingsprogramms , Ri -
chard R. Brow , teilte am Mittwoch in Frank -
kurt mit , daß die meisten Flüchtlinge in den
USA , Kanada , Brasilien und Australien an -
gesiedelt wurden . Außerdem sind fünfzehn -
tausend Ostflüchtlinge mit Nahrungsmitteln
und Kleidung versorgt und ärztlich betreut

worden .
— — — — — — — — — — — — — — r : . — —

Notizbuch aus der Tasche . „ Wem schuldest
du am meisten ? “

„ Der Niedersächsischen Staatsbank .
150 000 Mark . “

„ Wird in die Luft gesprengt “ , meinte Mil -
ler wie selbstverständlich .

„ Was ? ' “ Huldrich riß die Augen weit auf ,
Pu Wwiit
wirklich eine ganz fabelhafte Idee ! “

Fast

„ Kunststück . “ Miller brannte sich eine Zi -
garette an . „ So etwas ist bei uns ein kleiner
Fisch ! Es kommt nur darauf an , daß du müt -
machst ! “

„ Ich ! Mitmachen ? “ Der Baron erbleichte
wieder . „ Was soll ich denn mitmachen ? “

„ Alle Dinge , die wir jetzt zusammen dre -
hen ! Wenn es klappt , ist das Gut in vielleicht
zwel Monaten schuldenfrei . Die Privatgläu -
biger legen wir einfach in der Nacht um . Das
ist das schnellste Verfahren . Die Geschoß -
größze meines Colts ist hier in Germany nicht
bekannt und gängig . . man wird nicht an
uns denken ! “

„ Grauenhaft . “ Der Baron wieh bis zur Tür
zurück . Er zitterte am ganzen Körper . „ Du
Willst meine Gläubiger einfach ermorden ? “

„ Welech dummes , laienhaftes Wort Ich will
sie lediglich forderungsunfähig machen . “
Miller setzte sich wieder in den Sessel und
schlug die Beine übereinander . „ Nur eine
Bedingung stelle ieh ! Ieh bekomme das Gut
50 : 50 ! Wenn du dich weigerst , mein Junge ,
spucke ich aus der Tasche . “ Dabei steckte er
seine Hand in die Hosentasche und drückte
den Pfeifenstiel durch den Stoff . Es sah aus
als hebe sich der Lauf einer Pistole . Der
Baron lehnte sich , einer Aanaed nahe , an
die Wand und starrte mit aufgerissenen Au -
gen auf seinen Onkel .

„ Natürlich “ , stammelte er . „ Du bekommst
alles , was du willst . Nur sei triedlich .

„ Und zu keinem Menschen ein Wort ! “ don -
nerte Jonny Miller , „ Wenn ich erfshre , daß
du zu jemanden von mir und unseren Plä -
nen sprichst , mache ich ein Sieb aus dir ! “

Fortsetzung folgt )

Onkel Johann , das ist ja
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Von unserem ständigen landespobitischen Mitarbeitel 5

AZ . Der Sitzungssaal der Landesversamm -
lung in der Stuttgarter Heusteigstraße gehört
zu den trostlosesten Parlamentssälen in
Deutschland . Immerhin bot er anderthalb
Jahre lang ein s0 lebendiges Bild , wie wohl
kaum ein anderes Landesparlament . Er hatte
ein heißes Klima und jede Sitzung trug in
sich die Chance für eine Sensation . Der da -
malige Oppositionsführer tief verletzt , daß er
bei der Konstituierung der ersten vorläufigen
Regierung übergangen worden war , machte ,
Wenn er das Wort ergriff , die Szene z2aum
Tribunal ; aber die Lacher hatte der quick -
lebendige Reinhold Maier meist auf seiner
Seite . Es war eine Lust zu leben — für die
Fresse . Dr . Maier sorgte für spritzige
headllines .

0

Hinter dem homerischen Geschimpfe die -
Ser beiden Wortführer stand ein ernstes po -
litisches Problem : der Versuch , dem neuen
Land ein klares Gesicht in kulturpolitischer
Hinsicht zu geben . Die Mehrheit für diesen
Versuch war knapp , sie war auch nicht in
jeder Phase der Auseinandersetzung absolut
Zzuverlässig . Die Tatsache , daß in den süd -
lichen Landesteilen die ODU dominierte ,
drohte den Kampf zu einer harten Zerreiß -
Probe für das neue Bundesland zu machen .
Selbst dem führenden Mamn der CDU , Geb -
hard Müller , gelang es nicht , sich in der süd -
badischen CDU das erforderliche Vertrauen
zu erwerben : Ihm , dem Vorkämpfer des Süd -
Weststaates , wurde es zum Vörwurf gemacht ,
daß die CDV im neuen Land zunächst nicht
zum Zug kam .

Die Bundestagswahlen und die absolute
Mehrheit der CDU im Bonner Bundesbaus
schufen neue Verhältnisse . Zur Ueberraschung
der Oeffentlichkeit erklärte der Wortführer

der FDP/DVP am Morgen nach der Wahl , daß
im Lamde jetzt nur noch eine „ Große Koali -
tion “ möglich sei . Der Schulkompromiß war
die Folge davon . Gewiß hätte der Schulkampf
auch unter anderen Voraussetzungen mit
einem Kompromiß endigen müssen ; denn
eine so starke Minderheit , wie es die opposi -
tionelle CDU in der Landesversammlung war ,
hätte nur zum Schaden des neuen Landes
ignoriert werden können . Aber der Kompro -
miß hätte zweifellos anders und günstiger
vom Stamdpunkt der Sozialdemokratie und
des Liberalismus ausgesehen .

Der Schulkompromiß ist der Ausdvuck der
machtpolitischen Situation nach dem 6. Sep -
tember . Praktisch bedeutet er eine Zementie -
rung der bestehenden Schulverhältnisse in den
einzelnen Landesteilen . Ob er mehr sein
Wird als ein Waffenstillstand auf lange Sicht ,
hängt von denen ab , die ihn gemacht haben .

Erschossener Westberliner wird

öffentlich beigesetzt

BERLIN ( dpa ) — Der am Samstag durch
Schüsse einer sowjetischen Militärstreife auf

der Autobahn àm westberliner Stadtrand ge -
tötete Joachim Wozniak wird auf Kosten der
Stadt Berlin öffentlich beigesetzt . Dies teilte
der Präsident des Abgeordnetenhauses Dr .
Otto Suhr am Mittwoch dem Vater des Ge -
töteten mit . Außer den Bestattungskosten für
den Sohn werden auch die Krankenhausko -
sten für Frau Wozniak vom RBerliner Senat
übernommen . In einer Erklärung , die Dr .

Subhr am Mittwoch veröffentlichte , heißt es ,
bei aller Schänfe der Verurteilung des Ver -

haltens auf scwjetischer Seite seien die Frak -

tionen des Abgeordnetenhauses der Auffas -

sung , daß dieser Unfall als ein einmaliges un -

glückseliges Ereignis anzusehen sei . Sie for -

dern von den Alliierten ausreichende Gewähr

für die Sicherheit des Verkehrs auf der Auto -

bahn .

Sowjetrußland eingesetzt . Mit der glücklichen
Gefangenschaft verbindet sich in diesen Tagen ,

Nur bei viel gutem Willen auf allen Seiten
wird es möglich sein , das Schulwesen im

Lande weiter zu entwickeln . Vielleicht gibt
es Wege , die bisher noch gar nicht überdacht

wurden , um aus der drobenden Stagnation

herauszukommen . sie sind aber nur be -

schreitbar , wenn die Bereitschaft besteht , den
status quo auf der gesamten Kulturpoliti -

schen Ebene einschließlich der Personal -

politik zu akzeptieren .

Das Ende der „ leleinen Koalition “

und deren Ablösung durch eine Allparteien -

regierung führte sofort zu einem starken Sin -

ken der Temperatur in der Heusteigstraßen -
Arena . Seitdem steht das politische Thermo -

meter auf lauwarm . Das Parlament ist gäh -

nend langweilig geworden . Die Presse Klagt ,
daß sie keine guten stories mehr machen

kann . Der neue Herr auf Villa Reitzenstein

weicht verfänglichen Fragen der von früher

her verwöhnten Presseleute aus und hat 80

gar keine Neigung , für Schlagzeilen geeigne -

tes Futter zu liefern .

*

Die Auseinandersetzungen innerhalb der

Koalition werden in interfraktionellen Be -

sprechungen geführt . Selegentlich nur kön -

nen sehr scharfe Beobachter feststellen , wie

bereits eingereichte Anträge , meist von der
CDU gestellt , stillschweigend zurückgezogen
Werden . Der Prozeß der reducation in der

CDVU ist nicht ganz leicht , zumal deren Füh -

rer in den Zeiten unbeschwerter Opposition
Ss0omanche Anträge sorglos gestellt und unter -
Schrieben haben , die nicht erfüllbar sind —

Was ihnen heute , so weit sie verantwortlich

tätüg sind , zu ihrem nicht geringen Schrek -
ken deutlich bewußt wird . Da ist es nur be -

greiflich , daß die immer noch nicht ganz von
der Verantwortung erfaßten Abgeordneten
der CDU immer wieder den Versuch machen ,

die Vorteile der Opposition mit den Vortei -
len der Regierungspartei zu verbinden .

Das ist nun das Ungute in der heutigen Si -
tuation : wenn alle regieren , dann ist in

Wahrheit die Verantwortung nicht genau

erkennbar . Es fehlt an der Opposition . Was

man aus den Verhandlungen , etwa im Finanz -

ausschuß , dem wichtigsten Parlamentsaus -

schuß , der kürzlich die Etatberatungen durch -

führte , gehört hat , ist nicht sehr ermutigend .
Und es ist auffällig , daß sowohl der Vor -

sitzende des Firianzausschusses , Dr . Alex

Möller , als auch der Regierungschef es für

notwendig hielten , vor der Oeffentlichkeit

beredte Klage zu führen .
Der Erfolg der zweiten vorläufigen Regie -

rung , die in gleicher Zusammensetzung auch
die erste verfassungsmäßige Regierung des
Landes ist , soll aber nicht gering angeschla -

gen werden : Der südbadischen Opposition —

cder sollte es nicht richtiger heißen Irri -
denta ? —ist der Boden entzogen . Sie wurde
ihrer Führer beraubt , die Mütglieder der

Regierung wurden . Und daß der derzeitige
Fraktionschef der CDU Freiburger ist , darf
in diesem Zusammenhang auch nicht über -
sehen werden . Der einzige unentwegte Süd -
badener sitzt am Rande des Atlantischen
Oxeans , und sein letzter getreuer Jünger
im Stuttgarter Parlament ahnt , daß seine
Demonstrationen nicht mehr ganz ernst ge -
nommen werden .

Die Verfussung und ihr Ruf
Das neue Land ist heute fundiert und ge -

sichert . Dazu verholfen hat auch die nach
der Bildung der großen Koalition in erstaun -
lich kurzer Zeit verabschiedete Landesverfas -

sumg . Man mag an ihr aussetzen , was man
Willl : sie ist im ganzen gewiß ä nächt neue
Wege gegangen , konnte es auch nicht ; aber in
zwei Punkten ist sie besser als ihr Ruf , 1.
durch die verfassungsmäßig gesicherte Schul -

geldfreiheit für allle öfflentlichen Schulen und
2. durch die erheblich erweiterte verfassungs -
mäßige Sicherung der kommunalen Selbst -

Verwaltung .
Beides Sollte nicht leicht genommen wer⸗

den . Die Schulgeld - und Lermmüttelfreiheit
stellt das neue Land in die vorderste Reihe
der schulfreudigen Länder . Sie macht es aber
notwendig , in zwei Richtungen sehr ener -

gisch zu arbeiten : 1. durch ein ständig verfei -
nertes Ausleseverfahren beim Uebergang von
der Grundschule auf die Oberschule , um die
Oberschule nicht mit ungeeigneten Schülern
Zzu belasten und damit ihr Niveau zu senken ,
2. die Volksschule wieder zum Kernstück un -
Seres öffentlichen Schulwesens zu machen . Nur
S0 kann man die Eltern unserer Schüler davon
ziberzeugen , daß die Kinder in der Volks -
schule dann gut aufgehoben sind , wenn sie
einen praktisch - manuellen Beruf ergreifen
Sollen . Tatsächlich ist die Volksschule den an
sie heute zu stellenden Anforderungen nicht
nachgekommen . Und es besteht die durchaus
akute Gefahr , daß sie eine Art Negativauslese
wird . Die weitere Differenzierung bei den
Oberklassen der Volksschule durch Sonder -
kurse gehört mit zu den gestellten Aufgaben .

Au/guben für
Die Landesregierung wird im neuen Jahr

mit einer Fülle von Gesetzentwürfen aufzu -
Warten haben . Um das Land handlungsfäbig
zu machen , bedarf es einer großen Anzahl von
Ausführungsgesetzen zur Verfassung . Als er -
stes und wichtigstes ist da das Landtagswahl -
gesetz , das unverzüglich schon deshalb be -

Der Heimat wiedergegeben : Jahresende zugleich neuer Lebensbeginn

Kurz vor Jahresende , am 28. Dezember hat eine neue Entlassungswelle für Heimkehrer aus
Heimkehr nach jahrelanger , erbarmungsloser
im denen das Jahr 1953 zu Ende geht , für diese

1 1 nun . f das neue Leben mit dem Jahresbeginn 1954. Unsere Bilder zeigen :
81 A60 die mit dem Transport am 28. Dezember zurückgekehrt sind . Sie

mußten in der Sowjetunion teilweise bei minus 60 Grad im Freien körperlich schwer arbeiten ;

Mitte ) : einer der ältesten Heimkehrer , der 70jährige ehemalige Befehlshaber der deutschen
0

EKüstenverteidigung , Konteradmiral von Bredow äm Bilde rechts ) .

Die kommunale Selbstverwaltung ist durch
die Verfassung mit beachtlichen Privilegien
ausgestattet worden . Und es gibt Leute , die
der Meinung sind , es sei des Guten zuviel ge -
tan ; sie haben Sorge , der gewährten Freiheit
würde nicht immer genügend Verantwortung
gegenüberstehen . Aber wWo kann Verantwor -
tung sich eentfalten ohne Freiheit ? Wir Deut -
sche haben die Neigung , unsere Bürger am
liebsten stets an einer unsichtbaren Strippe zu
halten — für den Fall , daß sie doch einmal
ausrutschen sollten . Wir haben Angst vor der
Demokratie , weil wir dem in ihr liegenden
Risiko ausweichen möchten . Dabei sollten wir
Vertrauen zu der kommunalen Selbstverwal -
tung haben , weil sie mehr noch als es auf den
„ höheren Ebenen “ möglich ist , verantwortlich
empfindenden Menschen eine Chance gibt .

*

Das neue Jahr wird uns erhebliche finan -
zielle Sorgen bringen . Der Bundesfinanzmi -
nister droht , wie jedes Jahr , mit weiterer Er -
höhung des Bundesanteils an der Einkommen -
und Körperschaftssteuer . Die Sache wird all -
mählich zu einem Satyrspiel : Der Bund redu -
ziert diese Steuer im ganzen , obgleich sie die
tragende Steuer der Länder ist — und macht
sich dabei beliebt bei den Steuerzahlern .
Gleichzeitig erhöht er ständig den Bundesan -
teil an ihr , um damit die Mehrausgaben des
Bundes zu finanzieren . Die Praxis des Bun -
desfinamzministers führt zur Auflösung der
Länder als sich selbst verwaltende Glieder des
Bundes . Das Land wird sich um der ihm ge -

stellten Aufgaben willen zur Wehr setzen
miüssen .

das Jahr 1954

handelt werden sollte , damit nicht die Gefahr
besteht , daß dieses Gesetz eine Maßarbeit für
die gerade regierenden Sruppen wird . Das
Landesverwaltungsgesetz wird zeigen , ob die
Regierung auch den Mut zur Unpopularität
besitzt . Von den erwarteten Einsparungen bei
der Verwaltung war bisher noch nicht viel 2u
Spüren . Daß wir mit vier Regierungsbezirken

Aluf keinen grünen Zweig kommen Werden ,
dürfte jedem klar sein , der das Beharrungs -
und Ausdehnungsvermögen von bürckrati -
schen Gebilden kennt .

So wie es bei den Regierungsbezirken des
Mutes bedarf , so ist es bei den Oberfinanzdi -
rektionen , so auch bei den Forstdirektionen .
Warum brauchen wir drei Direktionsbezirke ,
Wo es früher in den alten Ländern auch nur
zWei gab ? Wenn man nicht den Mut besitzt ,
dort aus Zwei Eins zu machen , wo es früher
auch ging , werden die Wähler nicht mehr viel
Freude an ihren Parteien haben . Wir haben
im Lande 7 Musikhochschulen , wo eine voll -
auf genügen würde — wir haben 9 pädagogi -
sche Institute , wo fünf völlig ausreichend wä⸗
ren , wir haben zuviel Kunstakademien , und
es gibt manche Institute , die in den Jahren
des amerikanischen Kultur - Rieselregens wie
Pilze aus der Erde geschossen sind und deren
Notwendigkeit , nun , wo das Land für sie auf -
kommen soll , überprüft werden muß .

*
Eines ist völlig klar : was gesetzgeberisch

und im Verwaltungsaufbau im Jahre 1954
nicht geschieht , wird voraussichtlich nie mehr
geschehen ; denn im Jahre 1955 wird man aus
Sorge vor den Neuwalen nicht mehr allzu
viel Grundlegendes fertigbringen . Regierung
und Parlament haben also im Jahre 1954 ihre
Bewährungsprobe abzulegen und den Nachweis
Zzu liefern , daß das neue Bundesland ein Fort -
Schritt gegenüber den bisherigen drei Ländern
ist . Und , wir wollen hinzufügen : auch der
Presse wird die Aufgabe gestellt sein , das
Große beim Neuaufbau des Landes herauszu -
Stellen und sich nicht allzu sehr vom Kirch -
turm her in ihrer Kritik bestimmen au lassen .

*

E
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Ketzereien zur Jahreswende

Ack , was wird man an der Jakreswende

und im neuen Jahr wieder von Europd vreden ,

welcke Fortschrittchen erzielt worden Sind ,

und nicht wenige werden wieder bramarba -
sieren : Europd wird sein , oder es wird nickt

sein . Woklgemerłt , gemeint ist damit aller -
dings nicht Europa , sondern der antiquierte
EVG - Vertrag und hköchstens noch die Mon -
tan - Union .

Und dann wird man aufsänlen , was sick

alles an europäischen Dingen ereignet Rat .
Da ist doch , feierlich bekränæt wie beim Wei -

deabtrieb , in diesem Jahre der erste euro -

pãische Kohlenaug ohne Zoll von Deutsckland
nack Frunkreick gerollt — vd¼sõ früker auch

sSchon so War . An Kohklenzölle können sich

höchstens nockh unsere Großväter erinnern .

Aber , so wird man einwenden , die ersten

europdiscken Pässe , ist dus nichts ? Nun gut ,
diese Pãsse , die ja nur an die Mitglieder der

Hoken Behörde der Montan - Union dusgege -
ben wurden , sind sckon wieder dus dem Ver -

kehr gezogen worden . Warum ? Weil die Saar -

provins verlangte , daß sie als Siebentes Land

in diesen Pässen daufgeführt wird . Weil man

nicht gut die Saarfrage auf den Paßwege
lösen Lann , endeten so die ersten europdi -
schen Prokuske im Reißwolf oder in der

Erinnerungsschachktel .

Gut , wird man nun sagen , aber denłt dochk
duch an den lobenswerten Eifer unseres
prũchtigen Bundes europdischer Jugend . Wie
Schön sind doch die Schilder , die er an unse -
rer Westgrenze aufgestellt hat mit der sinni -

gen Aufschrift „ Sie kommen aus Europd —

Sie bleiben in Europa “ . Stimmt , die besten

Erfakhrungen damit kaben die beiden deut -
scken Bundestagsabgeordneten Walz und

Trittelvits gemacht , die man aus dem Saar -

land in die Bundesrepubliłk abgeschoben hat ,
weil sie es wagten , einem deutschen Parla -
ment anzugekören . Kumen die auck aus Eu -

ropaꝰ
Am niedlichsten aber ging es in diesem

Jahre am Kristallisationshern des Sechkser —

Europas , in Luæemburg , zu . Das Land ist

zwar lelein , aber es Rat einen Badeort , Schloß
Mondorf , kadarscharf an der Grense awischen

Luæemburg und Frankreich . Vnd da man den

Kurgästen was bieten muß , veranstaltete man
dieses Jahr auch Modeschauen mit echt Pa -

riser Haute Couture . Das geſiel : - war den Kur -

gãsten , nickt aber der Behleidungsindustrie
von Lugemburg . Mit Hilfe schleunigst einge -

führter Zollbestimmungen belegte man aueh

die Garderobe mit einem Abgabeobulus , auf

daſß die Veranstalter an Modeschauen die Lust
daran verlieren , etwas zur Schau à2u stellen .
Aber die Mondorfer waren nicht dumm , und

da ein Teil ihres Ortes schon auf französi -
schem Territorium liegt , haben sie den Zöll -

nern ein Schnippchen geschlagen . Die Kur -

gäste bleiben im lucemburgiscehen Mondorf ,
der Laufsteg und die Mannequins aber beſin -
den sick im französischen Teil des Gebietes .

Aber im Ernst , etbas Europäisckes kat sich
dock in diesem Jahr ereignet . Das ist der

Entschluß der Bundesregierung , gegenüber
einer Reihe von Staaten auf Sichtvermerłe
und Visd . zu verzichten . Und siehe , dieses

Beispiel hat Schule gemacht . Holland Rat

gleickhfalls verꝛichtet , Lucemburg wird es in
Kürze tun . Auf diese Idee aber kamen nicht

eilfertige Neu - Europäer , sondern Sozialdemo -

kraten , die entsprechende Anträge im Bun -

destage gestellt haben . Es gibt eben zwei

Wege nack Europd . Einer , der in einer Sack -

gasse endet , an dem man sick schon seit
Jahren die Köpfe wund stößt , weil er zu
Schlössern , die im Monde liegen , fükren soll ,
und der zweite , der zwar ein bißcken steini -

ger und unbequemer ist , aber dafur zum Ziel

führt .

BURGHAUSEN . Mit durchschnittener Kehle
wurde dieser Tage die 41 Jahre alte Katharina
Bergauer im Zimmer des 51 Jahre alten Johann
Nebesjuk in einem Lager in Ried im Innkreis
aufgefunden . Der an beiden Beinen amputierte
Mann hatte sich im Zimmer erhängt . Die Polizei
nimmt an , daß Nebesjuk die grauenvolle Tat
aus verschmähter Liebe begangen hat . Die
Ermittlungen ergaben , daß der Mann die Ster -
bende mißbraucht hat . Katharina Bergauer war
im Lager als Bedienerin beschäftigt .

Schittskollision in der Wesermundung
HAMBURG . In der Wesermündung kolli -

dierte das norwegische Motorschiff „ Skaubryn “
( 9786 BRT ) der Osloer Reederei Salamis und
Eikland mit dem deutschen Dampfer „ Wand -
arm “ ( 1492 BRITH) der Hamburger Reederei Gehr -
Gehrkens . Der deutsche Dampfer , der ein Leck
erhalten hat , konnte auf Grund gesetzt werden .
Schlepperhilfe war kurze Zeit später zur Stelle .
Der norwegische Dampfer war auf der Reise
von Melbourne nach Bremerhaven , der Ham -
burger Dampfer auf der Fahrt von Bremer -
haven nach Hamburg .

Meineid - Verfahren gegen
Sreenleàse - Detekłtiv

KANSAS CITV . Gegen Louis Shoulders , den
früheren Polizeileutnant , der maßgeblich an
der Aufklärung des Mordes an dem kleinen
Bobby Greenlease beteiligt war , soll nach dem
Beschluß eines Geschworenengerichts in Kan -
Sas City ein Meineidsverfahren eröffnet wer⸗
den . Nach Verhaftung der Mörder Hall und

Heady , die am 18. Dezember in der Gaskammer
hingerichtet wurden , hatte es sich herausge -
Stellt , daß dreihunderttausend Dollar von dem
Lösegeld für Bobby Greenlease unaufflndbar
blieben . Beerits damas war der Verdacht auf
Shoulders gefallen , das Geld beiseite geschafft
zu haben . Noch während der Verhandlung
gegen Hall und Heady war Shoulders von sei -
nem Posten zurückgetreten .
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Seit neuestem wünsckt man sick einen „ gutenRutsch “ . Sonst nichts , und meint dumit : „Allesgute im neuen Jahrl “
Es ist merkwürdig , ein Jahreswechsel hat eine

gröbere Bedeutung als die Veränderung einigerZiffern . Die zurückliegenden 365 Tage sind Kei -
nen Schuß pulver mehr Wert , während von den
zukünftigen alles , aber auck alles erwartet wird .
Das Jahr liegt vor uns wie eine unberũhrie
Schneedecke , leider Wird jeder Schnee irgend -
Wann einmal zu Matsch , dreckig und unansehn -
lich — wie die Vergangenheit und die Zukunft .
In der Neujahrsnacht will die gesamte Mensch -
heit besser werden , es ist die Mitternachtsstunde
von den 365 , in der Eeinde bereit sind , sich 2u
umarmen , in der Kettenraucher zu Antinikoti -
nern und in der lauter gute Vorsätze gefaßt
werden .

An den Matsch der Schneedecke denkt nie -
mand , alldieweilen man sein Glas mit dem Sil -
Vesterpunsch füllt und seinen getreuen Freunden
mãnnlichen und weiblichen Geschlechts tief in
die Augen schuut .

Oftmals wird die Silvesternacht wie der Eu -
sching gefeiert , ausgelassen und toll . Ob man
das alte Jahr mit Konfetti beerdigen und das
neue mit Luftschlangen beginnen Soll , oder ob
man daraus eine Familienfeier — ähnlich der -

⏑⏑ . (

Heutige Ladenschlußzeiten
Für den heutigen Tag wurden hinsichtlich der

Ladenschlußzeiten keine Ausnahmebestimmun -
gen getroffen , doch haben sehr viele Groß - und
Mittelbetriebe nach entsprechenden Verhand -
lungen mit der Gewerkschaft Handel , Banken ,
Versicherungen im DGB sich bereit erklärt , die
Geschäfte schon um 17 Uhr zu schließen .

Vor allem haben die großen Waren - und Tex -
tilhäuser schon gestern durch Hinweise àn den
Schaufenstern die Karlsruher Bevölkerung von
den vorverlegten Schlußzeiten unterrichtet .

Die Geldinstitute sind heute an Silvester und
am Samstag , den 2. Januar , von 8. 30 Uhr bis
12 . 30 Uhr geöffnet . 5

EER .

jenigen des Weihnacktsabends macht , ist dem
Geschmactt und der Einstellung eines jeden
überlassen . Es gibt kein Rezept Rierfür , wie
man die letzte Minute von 1953 und die erste
von 1954 verbringt . Ob so oder so gefeiert wird ,
in einem gleicht die Nacht für dalie . Wenn aus
dem Lautsprecher — früher wartete man quf die
Schläge der Kirchtutmuhr — die Mitternachts -
stunde angekündigt wird , setzi für ein pdar Se -
kunden der Herzschlag der Zeit daus. 1953 ge-hört der Vergangenheit an , und 1954 ist noch
nicht angebrochen . Diese Sekunde , in der Mil -
lionen von Menschen wack sind , ist die persön -lickstèe und menschlichste zugleich .

So schnoddrig der Wunsch „ ein guter Rutschl “
Klingen mag , im Grund meint er diese Selkunde ,die zwischen zwel Jahten liegt .

Einer der een Gedanken im neuen Jahr 9iltder Zukunft . Was wird sie bringen ? ist die Frage ,
die in deutsch und englisck , russisch und ameri -
kanisch , Spanisck und franzõösisch gestellt wird .
Es wird Blei gegossen , um aus den Formen in
dlie Zukunft blicken zu können . FriedensengelWerden ersehnt , und Bleikugein kommen her -
auis . So war es in der Vergangenheit und — 50
slellt man hang fest — die Zukunft wird sick
nicht ändern , da die Menschheit die gleiche ge -
blieben ist . Die Nacht der guten Vorsätze ist zau
kurz und zu schneil vergessen von allen , niclet
nur von den Einzelnen , die sick vorgenommen
haben , hesser zu werden , nicht nur von dem
anonymen kleinen Mann auf der Straße , auch
von den Grobßen , die ihn beherrschen , und vor
denen er zittert , weil sie sein Schicksdl bestim -

Die Rückkehr in die Allfäglichkeit

AZALLGEMEINE ZEITUNG

men . In dieser Sekunde zwischen den zwei Jah -
ren erkennt man durch seine Wünsche die Un -
freiheit , in der man leht , sieht man die Abhän -
gigkeit von denen , die den Lauf der Weit be⸗
stimmen . Es ist die Sekunde , in der die Men -
schen zu Empörern werden Kkönnten wider die
anderen , die über den Millionen Stehen .

Indem man den Frieden ersehnt und den Krieg
verwünscht , äubßert sich der heißeste Wunsckder Menschheit , die mit banger Sorge die näch -
sten 365 Tage erwartet , mit banger Sorge , ob
oder wWann es den Großen gefällt , den EFrieden
daufhören und den Krieg beginnen zu lussen .
Keiner , der duf der Straße oder durchs Telefon
oder durch die Post „ Ein gutes neues Jahr “
Wiünscht , kat dardut Einlluß , kein Volk der Erdeist 30 frei , daß es die gröhbte Entscheidung selbst
trefien kann , es sei denn , es wäre bereit , für
den Frieden zu sterben . HK

Freigabe im Rheinhafen

Heute , am 31. Dezember , am letzten Tagedes Jahres , wird ein weiteres Grundstück frei -
gegeben werden , teilte das amerikanische
Hauptquartier in Heidelberg mit . Es handelt
sich hier um einen Teil eines Lagerplatzes , der
in der Werftstraße 14 - —16 gelegen ist .

Tödlicher Unfall auf der Autobahn -
brücke

Gestern Follte um 12 . 20 Uhr ein PkwW, der
aus Richtung Bruchsal auf der Autobahn -
brücke nach Stuttgart kuhr , auf dieser Ein -
bahnstrecke einen zweiten Pkw - überholen .
Als er auf gleicher Höhe mit ihm War , kamen
drei amerikanische Laster entgegen . Er fuhr
auf den ersten auf und erlitt so Schwere Kopf -
Verletzungen , daß er auf der Stelle tot War .

Fußgänger verletzt
Gestern morgen um 11 . 15 Uhr wollte ein

älterer Fußgänger die Karlstraße in west⸗
licher Richtung bei Haus Nr . 96 überqueren .
Dabei wurde er von einem in nördlicher Rich -
tung fahrenden Motorradfahrer erfaßt und
verletzt . — Außerdem ereigneten sich fünf
leichte Unfälle .

Silvester - Ausgabe 1953

Liebe Mitbürger , denkt am Jahresende
auch an die Ruhe , aus der , bei allem
Schwung , immer wieder neue Tatkraft er -
wächst .

So ein Jahr reiht sich an das andere . Es ist
die Schule für unser Tun , die uns gegeben
und wieder genommen wird , und die wir
duszufüllen haben mit unseren Werken . Re -
gistrieren wir deshalb sachlich das Gesche -
hen im vergangenen Jahr und wägen wir
Kkühl ab , was das kommende wWohl bringen
könnte .

Rückblickend dürfen wir wohl sagen —
und dabei muß man sich wiederum die Situ -
ation vor Augen führen , in der wir uns als
Grenzlandstadt mehr oder weniger ohne un -
Ser . Zutun befinden : 1953 war für Karlsruhe
ein Jahr des Fortschritts . Mit der uns eige -
nen Ruhe haben wir einige Marksteine für
die weitere Entwicklung der Stadt gesetzt .
Allen , die hierbei außerhalb und innerhalb
der Stadtverwaltung mithalfen , sei heute
herzlich gedankt .

Es tut sich Wwas in unserer Stadtl Die We -
nigen landauf — landab , die glauben , uns ob
unseres abgewogenen Temperaments als
Verschlafen bezeichnen zu müssen , verstum -
men immer mehr . Mögen von unseren Mit -
bürgern auch manche mit der einen oder an -
deren Maßnahme nicht einverstanden gewe⸗
sen sein — es wäre ja auch öde auf der
Erde , wenn wir alle in jeder Einzelheit immer
gleicher Meinung wären — so haben sie
doch mit uns zu bedenken , daß wesentliche
Beschlüsse immer durch das Sieb der acht -
undvierzig von der Bürgerschaft gewählten
Stadträte getrieben werden und daß die Frei -

vu Seludngα
Oberbürgermeister Klotz zum Jahreswechsel

ia allee Nůlie

heit , dieses hohe Gut , in gewissen Fällen von
jedem gebieterisch die Einordnung ins Ganze
fordert .

Was bringt nun das Jahr 1954 ? Es steht
vor uns wie eine große Sphinx , wie ein rät⸗
selhaftes Wesen . Seit Jahrtausenden ist das
S0 bei jedem Jahreswechsel . Aber sicher ist
eins : am zeitlichen Ablauf eines Jahres kön -
nen die Menschen nichts ändern , doch was
in dieser Zeitspanne geschieht , hängt von
ihnen ab . Werden sie mehr tun , um die eben
zum 1953 - ten Male verkündete weihnacht⸗
liche Botschaft von der Liebe und dem Frie -
den unter den Menschen zu verwirklichen ,
als bisher ? Wir alle , und mit uns alle Völker
der Erde , hoffen es . Möge das Jahr 1954
ein Jahr der Erleuchtung der Staatenlenker
werden . Wir Kaäarlsruher wollen das uns zur
Wartung überlassene Stück der Straße , die .
zur Wohlfahrt der Menschen führt , auch im
Jahre 1954 hegen und pflegen , es , Wo nötig ,
Verbreitern oder neu ausbauen .

Hast und Rastlosigkeit , Unruhe und man -
gelnde Besinnung sind im öffentlichen Ver -
kehr und auch im Leben der Einzelnen Ge -
fahrenquellen geworden , die das Zusammen -
leben allmählich desorganisieren . Sie sind
Ursache neuer Krankheiten , die erschreckend
um sich greifen . Denken wir , wenn wir der
Suggestion der Hast zu erliegen drohen , an
den Namen unserer Stadt . Der Stadtgründer
hat damals schon gewußt , wie wertvoll
Ruhe ist .

Deshalb mein Neujahrswunsch für alle
Käarlsruher : 6

Bleibt stets in Schwung , aber bewahrt in
jeder Situation die Ruhel

Auch 1954 wird ein arbeitsreiches Jahr
Neue große Bauprojekte der Stadt — Handelsschule , zwei Volksschulen , das Mühlburger Feld - und das Flugplatz -

programm — Zweite Fahrbahn der Durlacher Allee — Hallenbad : „ Weihnachtsgeschenk 1954 “

tig verabschiedet wurde . Eine der
Frühjahrsmonate , in denen

benötigten Gelder noch nicht genehmigt
das

Wie schon mehrmals berichtet , wurde das
Jahr 1953 zum erfolgreichsten Wohnungsbau -
jahr in der Carlsruher Geschichte . Ueber
2300 Wohnungen konnten finanziell getördert
werden , eine Zahl , die auch außerhalb unse -
rer Stadt Beachtung fand . Die Entwicklung
unserer Stadt , die zwangsläufig durch die bei -
den Weltkriege negativ beeinflußt wurde ,
die Grenze kam auf elf Kilometer heran —
nahm durch verschiedene Maßnahmen nach
dem zweiten Weltkrieg dennoch einen nicht
ungünstigen Verlauf . Zwar ist der Verlust
des Titels einer Landeshauptstadt schmerz -
lich , aber sollte es gelingen , unsere Stadt ,
Was sie noch niemals gewesen ist , krisenfest
zu machen , dann dürfte dieser Verlust längst
seinen Ausgleich gefunden haben . Daß das
Jahr 1953 in dieser Hinsicht unsere Stadt ein
gutes Stück weitergebracht hat , geht eindeu -
tig aus der Statistik des Arbeitsamtes hervor .
Während in den vergangenen Jahren die

Die zurückliegenden 365 „ Karlsruher “ Tage sind es wert , einer Betrachtung unter -
zogen zu werden , denn die lokalen Ereignisse waren von großer Bedeutung für un -
sere Stadt . Eines der großzügigsten Wohnungsbauprogramme lief schon im Frühjahr
an , wobei die Voraussetzung gewesen ist , daß der außerordentliche Haushalt frühzei -˖

größten Schwierigkeiten war es bislang gewesen , die
schon Bauwet ter herrschte , auszunützen . Es schlug meistens

deshalb fehl , weil der Haushalt , dessen Jahr bekanntlich am 1. April beginnt und am31. März endet , noch nicht vorgelegt wer - den konnte , was zur Folge hatte , daß die
wWaren . Eine Aenderung zum Guten brachte

Jahr 1953 , weil der außerordentliche Haushalt — Karlsruhe war die erste Stadt
im Bundesgebiet — schon im Februar von den Stadträten genehmigt wurde . Aufgrund
einer Information von Oberbürgermeister Klotz kann gesagt werden , daß auch der
a. o. Haushalt 1954 80 rechtzeitig verabschiedet wird , daß auf den Bauplätzen keine
Stockung eintreten kann . Es sei denn , der Wettergott läßt das Quecksilber im Thermo -
meter weit unter den Nullpunkt herab sinken .

Zahl der Arbeitslosen in den Wintermonaten
auf über 10 000 Kletterte , blieb sie heuer un -
ter 5000 .
Die Initiative der Stadtverwaltung hat zu

dieser Entwicklung ein gerüttelt Maß beige -
tragen . Nur stichwortartig seien die großen
Baustellen genannt , die im abgelaufenen Jahr
zu sehen waren : Das Mühlburger Feld , jene
SGroßbaustelle , die heute schon von glück⸗
lichen Familien , die jahrelang auf eine Woh -
nung warten mußten , bewohnt wird — Das
Rüppurrer Freibad , das in den wenigen Wo -
chen , die es geöffnet war , dem Rheinstrand -
bad Rappenwört heftigste Konkurrenz machte
— Die Schwarzwaldhalle , deren Konstruk -
tion in der ganzen Fachwelt Aufsehen er -
regte — Das Wildparkstadion , in dem im
kommenden Jahr das erste Spiel absolviert
wird — und die Kinderspielplätze , auf denen
tagein , tagaus ein fröhliches Leben herrscht .
Neue Projekte wurden genehmigt und noch

Nach einem Jahrzehnt schwerer , körperlicher Arbeit wieder z2um Ursprünglichen Beruf

In dieser ganzen Reihe guter Tage ,

sen . Und genau in diesem Rhythmus ,

kommenden Jahr , als wieder ,
Bürotür ,

die noch immer kein Ende nimmt , empfindet manam angenehmsten , aus dem täglichen Trott heraustreten zu dürfen , nicht mehr diesesArbeiten — Essen — Schlafen im zermürbend gleichen Rhythmus absolvieren zu müs -
in diesem immerwährend gleichen Kreislauf su -chen sich einige Männer wieder hineinzutasten .

wWie Millionen andere , jeden Tag zur seiben Minute eine
ein Arbeitszimmer zu öffnen , täglich zur

an einem Tisch zu sitzen und abends pünktlich ins Bett zu liegen , um am nächsten

Sie wünschen nichts sehnlicher im

gewohnten Stunde zum Mittagessen

Morgen wieder von vorne zu beginnen . Dieser Zyklus des Alitags , den wir oft quälend
empfinden , wäre erlösendes Untertauchen für die Rußlandheimkehrer . Man nimmt zehnJahre Zwangsarbeit auch an einem simplen Schreibtisch , auch in ein unauffällig und in
bürgerlicher Sicherheit dahinfließendes , künftiges Leben mit , kein noch 80 gemütlicherAlltag wird die Jahre hinter
geschlossenseins aus dem ,

Gittern auslöschen , — aber nach dieser Zeit völligen Aus -
was wir das „ normale “ Leben nennen ,

ner im kommenden Jahr doch endlich zurückkehren zu einem Dasein , das sie vielleichitnie mehr als grau und eintönig empfinden werden ,
noch ein Genuß ist , verglichen mit der jammervollen Existenz im russischen Lager .

möchten diese Män -

weil auch die trübe Alltäglichkeit

Die meisten unserer Karlsruher Rußland -
heimkehrer haben sich schon für eine künf⸗
tige Arbeitsstelle entschieden . Entweder sie
kehren in den 1939 verlassenen Beruf zurück
oder sie stehen jetzt erst mit 30 Jahren vor
einer Wahl , die in friedlichen Zeiten ein jun -
ger Mensch mit 14 oder 18 Jahren trifft .
„ Es wird mir zunächst etwas einsam vorkom -
men , so unter den Kommilitonen vom ersten
Semester , die vielleicht noch vor kurzem die
Schulbank drückten “ , meint der 28jährige
Theo Lorenz , der nach gründlichem Nachden -
ken den Traum seiner Schulzeit in der Kant -
schule erfüllen will . Er hat sich immatriku -
liert und wird am 4. Januar zum ersten Male
im Hörsaal sitzen , um mit dem Architektur -
Stuüudiinm zu beginnen . Bald wird sein schönes
Zimmeér . das er bei der Tante , seiner einzigen
Angehörigen , bewohnt , mit einem Zeichen -
brett geziert sein . Die finanzielle Seite des
Studiums scheint zunächst durch staatliche

Hilfe gesichert . „ Manches werde ich wohl
nachholen müssen , denn von der Geometrie ,
die ich einmal in der Schule gelernt habe , ist
heute kaum mehr etwas übrig in meinem
Kopf . Aber wenn man sich anstrengt , muß
auch das gelingen , und in etwa vier bis fünf
Jahren hoffe ich , dennoch mein Diplom bauen
zu können “ , erzählt zuversichtlich der leb -
hafte Heimkehrer , der Mutter und Vater im
Krieg verlor .

„ Jetzt werden wir zunächst mal nach Alten -
steig bei Freudenstadt in Erholung gehen “ ,
erzählt Rußlandheimkehrer und Amtsgerichts -
rat Bock . Die Reaktion auf die Entbehrungen
stellte sich erst jetzt ein , denn anfangs fühlte
sich Herr Bock gesundheitlich Wohler . Das
Versorgungsamt hat ihm diesen Urlaub er -
möglicht und jetzt ist dazu noch Schnee ge -
allen , so daß eigentlich nur die Sonne fehlt ,
um alle Freuden eines Schwarzwaldaufent -
halts im Winter genießen zu könrien . Bock

wird am 1. Februar wieder ins Amtsgericht in
der Akademiestraße gehen und seine Arbeit
aufnehmen .

Mitten zwischen Aktenschränken und in
Arbeitskleidung trafen wir Liebscher an . Ob -
wohl er in Karlsruhe gar keine alten Freunde
und Arbeitskollegen besitzt , weil er quasi zu -
källig hierherkam — seine Mutter wurde als
Flüchtling nach Karlsruhe Verschlagen —,
fand er doch eine Stelle . In seiner Heimat
hatte er jahrelang bei der AEG gearbeitet ,
und das Badenwerk räumte ihm sofort einen
Arbeitsplatz ein . Er fühlt sich recht woll in
der Hebelstraße — nur zu Hause fehlt es an
Raum — und ist dabei , seine kaufmännischen
Kenntnisse wieder aufzufrischen . „ Da ich hier
leider keine Verwandten habe , die mich be -
suchen wollten und denen ich hätte Zeit Wid⸗-men müssen , war mir ' s am liebsten , gleich
Wieder anfangen zu können “ , sagt Liebscher ,
der damals als erster aus Ruhfland nach Karls -ruhe kam .

Wir haben noch von weiteren Berufs - Aus -
sichten unserer Heimkehrer gehört , von Dr .
Kannegießer , dessen Frau als Aerztin die
Praxis in Durlach führte und der zur Zeit
noch im Krankenhaus assistiert , von einem
ehemaligen Rektor , der wieder in den Schul -
dienst zurückkehrt , und von einem gelernten
Kaufmann , dem es nicht so leicht källt , eine
entsprechende Position zu finden . Ueberall istder Mut zu spüren , mit dem diese Männerihren zivilen Beruf wieder aufnehmen . Wo
man Resignation erwartete und eine verständ -
liche Scheu , nach all den Jahren schwerer kör⸗
perlicher Arbeit wieder den Bleistift oder
feine Instrumente in die Hand zu nehmen ,stößt man auf den zähen Willen , jetzt nicht
schlapp zu machen , jetzt , wo alles beinahe 80

in den letzten Wochen des alten Jahres in
Angrift genommen : Das Altersheim , das in
die herrliche Umgebung des Hardtwaldes zu
liegen kommt — die Rüppurrer Oberschule ,
die landschaftlich betrachtet , wohl die schön -
ste Karlsruher Schule wird — und das neue
Hallenbad , dessen Süd - und Westseiten einen
wundervollen Blick in den Stadtgarten bieten .

Im kommenden Jahr - sollen diese Anstren -
gungen fortgesetzt werden . Das Mühlburger
Feld wird im gleichen Maß weiter ausge -
baut , das Flugplatzprojekt , auf dem ein neuer
Stadtteil erstehen soll , wird in Angriff - ge -
nommen , so daß auch 1954 verspricht , ein
Rekordjahr im Wohnungsbau zu werden .

Seit über acht Jahrzehnten kämpft die
Handelsschule um ein eigenes Haus , sie wur -
de deshalb schon „ Schule ohne Heim “ 82 —
nannt . Das Jahr 1954 bringt endlich die Er -
küllung dieses Wunsches , der zu einer Not -
wendigkeit wurde . Die Ruinen des Germania -
Hotels sind schon abgerissen , und an dieser
Stelle wird die neue Handelsschule erstehen .
Mit diesem Bau , ( es findet ein Wettbewerb
unter den nordbadischen Architekten statt )
wird der Ettlinger - Tor - Platz ein neues Ge -
Präge erhalten .

Voraussichtlich wird das Hallenbad in der
Ettlinger Straße das „ Karlsruher Weihnachts -
geschenk 1954 werden , denn es ist beabsich -
tigt , das Bad noch im Dezember 1954 zu er -
öffnen . Das Rüppurer Freibad wird erweitert ,
und zwar werden neue Kabinen errichtet und
das Nichtschwimmerbecken vergrößert . Aber
auch an das Durlacher Bad wurde gedacht .
Dort wird ein neues Becken angelegt sowie
neue Kabinen erstellt , und draußen am
Rheinhafen - Bad werden die Besucher eben -

Falls verschiedene Neuerungen beobachten
können .

Während noch die Schillerschule und die
Karl - Wilhelmschule im Bau sind , wird im
nächsten Jahr der erste Spatenstich zu zwei
neuen Volksschulen durchgeführt werden :
Das Mühlburger Feld und der Binsenschlauch
erhalten je eine neue Schule , so daß im näch -
sten Jahr sechs Schulen eingeweiht werden
können .

Die Durlacher Allee , eine der großen Ge -
faährenpunkte unserer Stadt , wird Völlig um -
gebaut . Es ist beabsichtigt , die Allee von der
Durlacher Brücke beim Bahnhof bis zum
Durlacher Tor mit zwei Fahrbahnen auszu -

scheiterten alle Verbesse -rungsabsichten an dem Engpaß , der durch die
Eisenbahnbrücke — Linie Mannheim — gebil -det wurde .

Aus dem „ Programm 1954 “ wurden hier die
wichtigsten Punkte genannt . Es ist zu hoffen ,daß die Vorhaben ebenso verwirklicht Wer -
den , wie man in diesem Jahr bestrebt War ,alle Projekte termingemäß fertigzustellen .
Damit ist die Gewähr gegebn , daß auch 1954
ein arbeitsreiches Jahr wird , in dem die Ar -
beitslosigkeit mit der gleichen Waffe bekämpftwird wie im Jahre 1953 . HK .

statten . Bislang

ist , wie sich ' s die Gefangenen Während zehn
Jahrefi täglich wünschten .

Jeder von ihnen wird wieder Rückschläge er -
leben . Vieles wird den Heimgekehrten an un⸗
serm Leben „ spanisch “ vorkommen , weil sie
gewohnt sind , ins Weite zu blicken und Ge⸗
duld zu haben . Wir wünschen , daß ihnen im
neuen Jahr die ersten Schritte ins Berufs -
leben gelingen , und wir erhoffen , daß diese
Menschen in der Masse der Kleinlichen , der
Hastigen und Neidischen — uns allen fehlt
innere Ruhe und Güte — im Alltag die stum -
men Mahner zu Frieden und Brüderlichkeit
bleiben . Wa
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Gelbe Fahne weht

AZ - ALLGEMEINE ZEITUNG

Winterspertzũge in den Schwarzwald

Nach Herrenalb verkehren ab heute fol -

gende Wintersportzüge : Karlsruhe Albtal -
bahnhof ab : an Werktagen um 7. 00 und um

10 . 00 Uhr und an Sonn - und Feiertagen : um

6. 00, 7. 00, 8. 00, 9. 00 und 10 . 00 Uhr , Von Herren -

alb zurück fahren die Wintersportzüge werk⸗

tags um 15. 35, 17. 40, 18 . 40 und 21 . 12 Uhr . und

samstags auch um 22 . 12 Uhr . An Sonn - und

Feiertagen : 15. 40, 16. 40, 17. 14, 17 . 40 18. 40, 19. 40,

21 . 12 und 22 . 12 Uhr .

Die Bundesbahn läßt am kommenden Sonn -

tag , den 3. Januar , den Ski - Expreß nach dem

Feldberg laufen : Abfahrt 6. 45 Uhr , Rück⸗

kehr 21 : 04 Uhr . Ankunft in Bärental 10 . 05 Uhr

und Abfahrt 17 . 40 Uhr . Der Schneebummler

nach Oberbühlertal bummelt in Karls -

ruhe am 3. Januar um 6. 58 Uhr ab , Rückkunft

19 . 33 Uhr , Ankunft in Oberbühlertal 8. 17 Uhr

und Abfahrt 18 . 20 Uhr . Von den Zielbahn -

höfen Bärental und Oberbühlertal bestehen

D1IELOS

In einer Großstadt wie Karlsruhe spüren die

meisten Mensckhen nichts mehr von der geheim -
nisvollen Zeit in der wir jetat leben . In die Zeit

zwischen Weihnackten und Drei - Könige fallen

die zwölf keiligen Nächte , und vom 25. Dezem -

der hbis zum 6. Janudr wurde auf den Dörfern

Weder der Dreschflegel geschwungen noch surrie

das Spinnrad . Ein Rudiment findet sich auch bei

uns noch : die Schreibmaschinen klappern lung -

samer und die Schraubenschlüssel und Beihzun -

gen werden bedächtiger in die Hand genommen .
Es lohnt nicht recht , wegen der pdar Werktage

zwischen den Feieriagen , sick ins Zeug au legen .

Die Stille ist so angenehm . Selbst Herodes , der

in diesen Nächten sein Unwesen als böser Geist '

treiben soll , stört nicht . Er wird nur ordentlich
naß werden und das ist wieder jür uns von Be -

deutung . Denn in diesen zwöli Nächten soll sich

nack einem alten Aberglauben das Wetter des

kommenden Jahres enischeiden , wobei jede

Nacht Auskunft über einen Monat gibt . Dem -

nach würde der Frühling recht regnerisch und

kalt werden . Leute , die es ganz gendu wissen

Wollen , legen Zwiebeln vor die Fenster und le -

sen an deren Feuchtigkeit die Wetteraussickten

für 1954 ab . Noch allerlei Bräuche sind im

Schwange in dieser Zeit , weil sie über das

Schicksdl , das Los im kommenden Jahr Aus -

kunft gibt . Daher keißen die zwölf keiligen

Nächte auch die Losnäckhte . Alles Fließende

nimmt Gestalt an , wie zum Beispiel flüssiges

Blei in der Silvesternacht . Die Tiere treffen sich

in diesen Näditen und die Bdume neigen sich

nack Osten , dem neuen Jahr entgegen . Diese an

Symbolen und Aberglauben reiche Zeit der

. . UUUUU EE

Es wird umgetauscht

Kommt das neue Jahr ins Land ,

ist das Weihnachtsfest verrauscht ,

sind die Frau ' n aus Rand und Band :

denn es wird jetzt umgetauscht .

Kehrt Er wieder in den Rahmen

seiner Tätigkeit zurück ,

kolgen zusätalich für Damen

Umtauschtage . Welch ein Glücé !

Sie sind nicht mehr wegzudenken

aus der Zeit àm Jahresschluß ,

denn waäs so die Männer schenken ,

bringt viel Kummer und Verdruß .
Schuhe , Taschen , Unterkleider ,

Stoffe , Nylons und der Schal ,

Lippenstifte und s0 Weiter

wandern rüdtwärts ins Regal .
Glücklich durch die Augenweide

und die Herzen heiß entflammt ,

wird erneut gewühlt in Seide ,

Crepe - georgette oder Samt .

Klugen Männern , merkt ' s euch heute ,

ist bereits beim Einkauf klar :

Höchste Lust ist Umtauschfreude .

Denkt daran im nächsten Jahr !

J. Flies

direkte Anschlüsse ins Höhengebiet mit Om -

nibussen der Bundespost .

Auch am Neujahrstag können mit der ver -

billigten Sonderzugsfahrkarte folgende Plan -
züge nach Bühl benutzt werden : E 534 , Karls -

ruhe ab 6. 45 Uhr , Bühl an 7. 27 Uhr . Rückfahrt

mit S 967 , Bühl ab 18 . 31 Uhr , Karlsruhe an

19 . 09 Uhr .

Neuschnee blockiert Vogesen - Straßen

Straßburg . Starke Schneefälle , die auch auf
den Vogesenkämmen einsetzten , haben in

einzelnen Gebieten bereits den Straßenver -

kehr blockiert . Besonders im Gebiet des Mark -
stein und auf der Schlucht sind Schneever -

wehungen bis zu einem Meter eingetreten .
Wenn der starke Schneefall anhält , wird es

schwer sein , die Route des Cretes offen 2zu

halten . Die staatliche Straßenverwaltung hat

Schneepflüge bereitgestellt , um für alle Fälle

gerüstet zu sein .

EI
NACHTE

zwölf heiligen Näckte endet schliehlich mit dem

Lied der Sternsinger am Heilig Drei - Königstug
und damit , daß der Bauer die Zeichen der Wei -

sen dus dem Morgenlund mit Kreide an seine

Türe malt : K M＋ B Y,, das heißt : Kuspar ,

Melchior und Balthusdr . d
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Erscheinungsweise der AZ

Unsere nächste Ausgabe erscheint aus

technischen Gründen am Samstag in den

Nachmittagsstunden . Dièe Montag - Aus -

gabe wird unseren Lesern wieder zur

gewohnten Stunde zugestellt werden .

Verlag und Redaktion der

A Badische Allgemeine Zeitung

8.

Silvester - Ausgabe 1953

Ein glückliches

neues Jahr
allen

Lesern

Inserenten und

Mitarbeifern

Verlag und Redaktion

ein schönstes Erlebnis im Jahre 1953

Schwei

Wenn man Sie , verehrte Leserin und Leser ,

nach Ihrem schönsten Erlebnis des Jahres 1953

kragen würde , 80 würde es Ihnen wohl genau

So ergehen , wie denjenigen , die wir kurz vor

der Jahreswende aufgesucht haben . Zunächst

war jeder Befragte , ob Mann oder Frau , ob

bekannt oder unbekannt , nicht in der Lage ,

„ auf Anhieb “ sein Schönstes Erlebnis zu erzäh -

jen . Und — im Vertrauen gesagt — Wenn dem

Interviewer die gleiche Frage Vorgelegt Wor -

den wäre , er hätte sich auch eine Bedenkzeit

erbitten müssen . Eine Ausnahme allerdings
gab es , und diese soll deswegen hier als erste

Veröffentlicht werden . Es handelt sich um eine

Sekretärin , genauer gesagt um eine der AZ -

Sekretärinnen , die sofort ihre neben dem

Schreibmaschinen - Tischchen liegende Hand -

tasche ergriff und ein Bild herausholte :

„ Meine Schweizerfahrt “

„ Die fünftägige Schweizer - Fahrt war mein

Schönstes Erlebnis des Jahres 1953“½, meinte

sie , ohne auch nur eine Sekunde zu überlegen ,

ob nicht doch ein anderes Vorkommnis sich

besser in ihr Gedächtnis eingeprägt hat . , Zum

ersten Mal in meinem Leben sah ich die Alpen

mit dem ewigen Schnee , und weil der Himmel

in seinem lückenlosen Blau ein so heiteres Ge -

sicht machte , mußte ich eben den ganzen Tag
ein ebenso strahlendes Gesicht „ aufsetzen “ .

Kein Telefon störte meine Freude , kein Be -

sucher klagte mir sein Leid über einen nicht

erschienenen Artikel , Bierbei wollte der In -

terviewer nach Luft schnappen , aber die Dame

fuhr fort ) kein Redakteur wollte meine Fin -

ger auf der Schreibmaschine „ spielen “ sehen

—kuraz , ich war mein „ freier Herr “ .

Nach dem Redeschwall — eigentlich war es

erst die Ouvertüre , denn in drei Sätzen kann

man das Ferienparadies Schweiz nicht schil -

dern , wurde von Zürich , von Bern , dem Rho -

negletscher , dem Grimselpaß und all den an -

anderen Schönheiten erzählt , die ein Men -
schenkind südlich des Schaffhausener Rhein -

falls erleben kann .
ö

„ Herr Oberbürgermeister , wollen Sie einen

Elfmeter schießen ? “

Im Frühiahr 1953 übergaben wir der Jugend

von Karlsruhe ein gutes Dutzend Kinderspiel -
plätze . Sie sind ausgerüstet mit Klettertür -
men , Rutschbahnen , Fußballtoren , Plansch -

becken , Sandelanlagen für die ganz Kleinen ,

Rollschuhbahnen und Ringtennisanlagen .

Bei der Freigabe der Plätze war eine statt -

liche Anzahl von Stadträten und rätinnen
dabei . Ein Stadtrat — der Senior des Kolle -
giums — bestieg einen Kletterturm . Eine

Stadträtin weihte elegant und graziös eine

Rutschbahn ein . Es herrschte bei jung und
alt eitel Freude .

Ich selbst schoß einen „ Elfmeter “ aufs Fuß -
balltor , ein Stadtrat — es sei heute verraten ,

er ist gleichzeitig Vorsitzender des Badischen

Fußballverbandes — spielte ohne Erfolg den

Torhüter .

Es War Monate später . Ich betrachtete mir

das Treiben auf einem der neuen Spielplätze .
Bald hatten mich die fußballspielenden Bu -

pen erkannt . Ein Dreikäsehoch stoppte das

Spiel . Er legte den Ball auf die Elfmeter -

marke , lief einige Schritte auf mich zu und

sagte treuherzig : „ Herr Oberbürgermeister ,
Wollen Sie einen Elfmeter schießen ? “

Dies war aus der Fülle der heiteren und
ernsten , der erfreulichen und betrüblichen Er -

lebnisse , die ich 1953 hatte , wohl das heiterste .

Eigenes Häuschen

„ Daß ich durch einen glücklichen Umstand

ich erhielt Geld , ohne daß jemand sterben

mußte , und habe dennoch geerbt — in der Lage

bin “ , s0 erzählte ein Angestellter , „ meinen

größten Wunsch nicht erst in zehn Jahren er -

füllt zu sehen , sondern schon in einigen Wo -

chen , ist méein schönstes Erlebnis . Vor kurzem

konnte ich schon das Richtfest in meinem Ein -

familienhäuschen feiern und der Eingang wird

im kommenden Frühjahr stattfinden . “
Na , hier wär nichts mehr zu fragen , denn

Grundrisse und Zimmergrößen , Ausstattung und

andere Dinge sind letztlich unwesentlich , Wenn

jemand vom „ eigenen Häuschen “ spricht .

Nach Jahren in „ Feindesland “

„ Irgendwie fährt man doch mit unsicheren

Gefühlen in ein Land , das man vor einigen
Jahren als feindlicher Soldat verlassen hat .

Nach neun Jahren suchte ich im Sommer St . Dié

auf , um meine Wirtsleute , bei denen ich bis zu

Beerdigungen in Karlsruhe
Donnerstag , den 31. Dezember 1953

Hauptfrie dhof :

Herb Christine , 80 J. , Marienstr .87 10. 00 Unr
Filsinger Berta , 72 J. , Wilhelmstr . 45 10. 30 Uhr

Bruch Eugen , 84 J. , Hettesheim 11. 00 Uhr
Schindler Gustav , 72 J. , Kapellenstr . 44 12. 00 Uhr

Samstag , den 2. Januar 1954

Hauptfriedhof :
Früh Magdalena , 83 J. , Marienstr . 78 9. 30 Uhr
Bamber Ferdinand , 74 J. , Johann - Strauß -

Straße 7 10. 00 Uhr
Adam Käthe , 91 J. , Sofienstr . 142 10. 20 Uhr
Seitz Karl , 56 J. , Schützenstr . 43 10. 30 Uhr
Meyer Agnes , 66 J. , Scherrstr . 6a 11. 00 Uhr
Albrecht Amalie , 77 J. , Steinstr . 23 11. 30 Uhr

Frie dhof Knielingen :
Seiler Ida , 63 J. , Rheinbrückenstr . 28 15. ,00 Uhr

2 bie Elfer — Erbschaft — Zuerst in Uniform , dann in Zivil — Humanistisches Ideal

unserem Abzug einquartiert War , zu besuchen .
„ Oh, Monsieur Corterier ! “ War der Ausruf der

Französin , die ich vor ihrer Wohnung ange -

troffen HRatte. Jean , das Wwar ihr Mann , lag noch

im tiefen Schlaf , denn er war gerade von der

Schicht gekommen . Aber mit einem : „ Voilä ,

Monsieur Fritzl ! “ ging sie ins Zimmer , um den
Schlafenden zu wecken . Die Freude der beiden
Menschen , das Wiedersehen mit dem französi -

schen Ehepaàr , das als Arbeiter die Misere des

Krieges hüben wie drüben erkannte , und zwar

besser erkannte , als viele , die diesseits und jen -

seits des Rheins anzutreffen sind , war mein

Schönstes Erlebnis des Jahres 1953 . Doch damit

nicht genugl Nach Frauenart hat meine franzö -

sische Wirtin die Nachbarn verständigt , und

in Kkürzester Zeit fand in der Arbeiterwohnung

eine „ Round - table - Konferenz “ stätt , wie sie

eigentlich unter Politikern gang und gäbe sein

sollte . “

„ Dem humanistischen Ideal nähergebradit “

„ Nicht weil es zeitlich nahe liegt , sondern

weil der Eindruck wirklich am stärksten War ,

gilt die Ehrung der Kärlsruher Sportler als mein

schönstes Erlebnis des vergangenen Jahres “ ,
erzählt Bürgermeister Dr . Sutenkunst . „ Dieser

Abend gestaltete sich nicht nur zu einem per -

sönlichen , sondern zu einem gemeinsamen Erle -
ben . War doch zu spüren , daß durch die Mit⸗

hilfe der Schulen auch die Jugend herangezogen
und dem humanistischen Ideal nähergebrachit
wurde . Die grundsätzlichen Probleme , die an

diesem Abend angesprochen wurden , fanden

Sschließlich — dies hat mich als Bürgermeister
der Stadt Karlsruhe besonders gefreut — auch

in der Presse aàußerhalb unserer Stadt einen

beachtlichen Widerhall Hier war die Möglich⸗

keit gegeben , zahlreiche Sportler zu ehren , wei⸗-

ter Wurde der Beweis erbracht , daß die Jugend
nachfolgt , und letztlich fühlten sich die Geehr -

ten , die oftmals auf den Spielfeldern und

Aschenbahnen einen einsdmen Kampf durchste -

hen , persönlich angesprochen , Was besagen will ,
daß sie in der sportlichen Auseinandersetzung ,
die Sieg oder Niederlage bringen kann . — die

Ergebnisse sind erst in zweiter Hinsicht maß -

gebend — niemals einen Rücchalt vermissen

wWerden . Diese Förderung der Körpererziehung
ist es , der wir unser Augenmerk zuwenden

müssen , um dem genannten Ideal nahe zu kom -

men . An diesem Abend war dieser Geist vor -

herrschend , weshalb er zu meinem schönsten

Erlebnis des Jahres 1953 wurde . “

Wer oft hupt ,

bremst 2z u spät ! l

Schneefälle mehr

Vorhersage des Deutschen Wetterdienstes .
Keine wesentliche

Ausgabestelle Karlsruhe für
gültig bis Samstag früh :

Wechselnd wolkig und strichweise leichte
Schneeschauer möglich . Tagestemperaturen
kaum über 0 Grad . Nachts bei minus 5 Grad .
Vorherrschend schwache nördliche Winde .
Achtung , verbreitet Straßenglätte !

Rhein - Wasserstände
Konstanz 251 —1 ; Breisach 56

burg 110 45 ; Maxau 294 3 :
110 3 ; Caub 68 72 .

Nordbaden ,

6 , Straß⸗
Mannheim
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pforzheim

13 norddeutsche Konkurrenten
für Dr . Brandenburg

0
Pforzheim . Um die Stelle des0 Oberbürgermeisters von Pforz -

heim , der am 10. Januar ge -
Wählt wird , haben sich 14 An -
Wärter beworben . Der zur Zeit0 aantierende Oberbürgermeister ,Dr . Johann Peter Brandenburg

FDP/DPVP ) , wird von allen bisher im Stadtrat
vertretenen Parteien — mit Ausnahme der
Kommunisten — unterstützt . Auch die SpDhat auf die Aufstellung eines Gegenkandida -
ten verzichtet . Die übrigen 13 Bewerber sind
zur Zeit ausschließlich in Norddeutschland an -
Sässig . Unter ihnen befinden sich ein Ober⸗
bürgermeister , ein Bürgermeister und ein
Landrat , die zur Zeit noch im Amt sind .

Im Finblick auf die bevorstehende Wahl hatsich unter Vorsitz von Direktor Kollmar und
Stadtrat Julius Moser ein „ Ehrenausschuß zur
Wiederwahl Dr . J . P. Brandenburg “ gebildet .Der Ausschuß will überparteilich arbeiten unddem seitherigen Oberbürgermeister die Wie⸗
derwahl sichern . Dem Ausschuß sollen bereits100 Personen angehören .

Pforzheimer Verwaltungsbericht
und Stadtgeschichte

Pforzheim . Die Pforzheimer Stadtverwaltunghat eine alte Vorkriegssitte wieder aufgenom -men und zu Weihnachten zum erstenmal nachdem Kriege einen die Jahre 1945 bis 1952 um -
fassenden Verwaltungsbericht “ sowie einem
Bericht „ Das Stadtgeschehen 1939 —1945 “ her -
ausgebracht . Das Material zum Stadtgeschehenkonnte nur zu einem geringfügigen Bruchteil
dem städtischen Archiv entnommen werden .Es mußte zum überwiegenden Teil in mühe -
vollen Nachforschungen zusammengetragenWerden .

Ittersbach . Zwischen Ittersbach und Langen -alb stieß ein Pxw gegen einen Baum . Der Fah -rer mußte mit ernsthaften Verletzungen ins
Krankenhaus Pforzheim gebracht werden .

Bürgermeisterwahl

Jöhlingen . Für die am 17. Januar stattfin -dende Bürgermeisterwahl können Bewerbun -
gen bis 8. Januar auf dem Rathaus eingereichtwerden . Bewerbungen sind bisher eingegan -
Sen vom jetzigen Bürgermeister J ohannes
Jäger ( SPD ) und Karl Schneider , Schriftsetzer
( CDDU) .

Der Männergesangverein Frohsinn führt am
1. Januar , 20 Uhr , im Lammsaal seine bei der
Weihnachtsfeier zur Aufführung gelangte
Oper „ Zar und Zimmermann “ nochmals für
den allgemeinen Besuch auf . Nachmittags 3
Uhr Vorführung für Kinder .

Die älteste Einwohnerin , Frau Karoline
Knopf , Hauptstr . 12, ist im Alter von 86 Jah⸗

ren verstorben .

Arbeiterwohlfahrt bescherte die Alten

Berghausen . Dank der rührigen Tätigkeit
der Arbeiterwohlfahrt konnten zu Weihnach⸗
ten 60 hochbetagte Einwohner mit je einem
Lebensmittelpaket und ein kleiner Kreis von
bedürftigen Alten mit je einem Geldgeschenk
beschert werden . Hocherfreut nahmen die Be -
schenkten ihre Gaben entgegen in dem Be -
wußtsein , daß sie bei ihren Mitmenschen nicht
in Vergessenheit geraten sind . Bei dieser Ge -
legenheit sei auch an den Betrieb der Näh -stube der Arbeiterwohlfahrt erinnert , die je -
den Montag - und Freitagabend im 3. Stock
des Schulhauses geöffnet ist .

AZ - ALLGEMEINE ZE, ) N

Landkreis Karlsruhe

Viele Baulustige in Söllingen
Doch die Gelder fließen 2u Spärlich5

Söllingen . In der letzten Sitzung machte der
Bürgermeister eine für zwei einheimische Fa -milien betrübliche Mitteilung . Ihr Gesuch ,eine bereits in Bruchsal gekaufte und sehr
schöne Wohnbaracke zu erstellen , wurde ,nachdem es vom Gemeinderat in einer frühe -
ren Sitzung Billigung fand , vom Landratsamtals Aufsichtsbehörde abgelehnt . Die Baracke ,bereits zerlegt in Söllingen und für die beiden
Familien reichlich Platz bietend , darf nicht er -stellt werden und die Eigentümer müssen
wWeiterhin in ihren mißlichen Wohnverhült -
nissen Frau mit drei Kindern in einem Zim -
mer ) wohnen bleiben . Sie wollen nun aller -
dings unter Verwendung der Barackenteileein festes Wohnhaus erstellen , wozu die Auf -
sichtsbehörde dann eine Zustimmung nicht
Versagen könnte .

Eine andere Feststellung des Bürgermei -sters war für die Söllinger Altbürger auchnicht gerade erfreulich . Im Vergangenen Jahr
Seien nahezu
ZzWeckgebunden und für den Flüchtlings - und
Neubürger - Wohnungsbau bestimmt gewesen .Zwar hätten auch Altbürger mit den Sewähr -ten Krediten bauen können , doch nur unterder Maßgabe , daß in den Neubau eine Flücht -
Iingsfamilie aufgenommen wird . Daher sei es
einheimischen Familien unmöglich gewesen ,Als Mieter in eine Neubauwohnung zu kom -
men . Der Bürgermeister wies darauf hin , daßdie 4300 Einwohner zählende Gemeinde Söl⸗
lingen bei der Zuteilung von Baugeldern zukurz gekommen sei . Er teilte weiterhin mit ,daß der „ Hang zum Bauen “ im kommendenJahr größer sei , als im Vergangenen . Es hättensich bei ihm schon viele Baulustige gemeldet .Im kommenden Jahr Wünsche man nun den

alle staatlichen Bauzuschüsse

Bau der restlichen 4 Doppelhäuser in der
Reéetz - Siedlung . Damit wäre die Siedlung voll -
endet . Der Bau dieser 4 Doppelhäuser sei bis -
her an den fehlenden Baudarlehen gescheitert .

Auch in diesem Jahr kann die Gemeindeden Brennholzbedarf aus den eigenen Wäl⸗
dern nicht in vollem Umfange decken . Es wird
daher preisgünstiges Holz àus dem Odenwald
bezogen . Hier kostet ein Ster Buchenholz 34DM und ein Ster Eiche 30 DM. Wer von die -
sem Folz kaufen will , soll sich auf dem Rat -
haus melden .

Es War dies die erste Sitzung des neuen Ge -
meinderats . Daher wurden die neugewähltenRäte vom Bürgermeister Verpflichtet . Es wa -ren dies : Hermann Reichenbacher ( SPD ) ,Franz Reichenbacher ODemokratische Wähler -

Vereinigung ) , Hermann Roßwag ( SPD ) , Her -
mann Weiß ODemokratische Wählervereini -Sung ) , Walter Dörfler Demokratische Wähler⸗ -
Vèereinigung ) und Christian Schollenberger
( Wählervereinigung der Vertriebenen ) . Die
Bürgermeisterwahl wurde auf den 17. Januar
festgesetzt . Der bisherige Bürgermeister ist
Wiederbewerber .

Silvester - Ausgabe 1953

Wer 80 ist erhält 20 DM
Neue Mitglieder für das Friedensgericht

Grünwettersbach . Bei der letzten öffent -
lichen Gemeinderatssitzung am 23. Dezembernahm Bürgermeister Haller die Verpflichtungder beiden neu gewählten Gemeinderäte Fritz
Berger und Josef Hegen , sowie der 4 wieder -
Sewählten Merklinger , Höger , Clanpein und
Kirchgäßner vor . Für die am 17. Januar 1954
stattfindende Bürgermeisterwahl wurde eine
Wahlkommission gewählt . Zu Mitgliedern des
Friedensgerichtes wurden gewählt : 1. Vorsit -
zender Bürgermeister Haller , 2. Vorsitzender
Valentin Höger , Kirchstraße 13. Beisitzer : Wil -
helm Pfeil , Wingertgasse 6 und Karl Wacken -
hut , Hofweg 1; deren Stellvertreter Karl Fri -
bolin , Schulstraße 14 und Hans Felkl , Wiesen -
straße 6. Den Gemeindebediensteten wurdeeine Weihnachtszulage von je 20 DM bewilligt .In Abänderung eines früheren Beschlusseswurde ferner einstimmig beschlossen , die Be -
bauung der mittleren Reihe in der Siedlung
„ Eichhalden “ mit Zzweistöckigen Wohnhäusern
zu bewilligen . Ein Antrag auf Zuteilung eines
Gemeindegrundstückes beim Steinbruch am
Lohacker wurde zurückgestellt . — Die über 80
Jahre alten Einwohner ( es sind dies 7 Frauen )erhalten ebenfalls eine Weihnachtsgabe von 20
DM. Das Volksbad in der Schule ist jedenSamstag von 13 . 00 bis 20 . 00 Uhr geöffnet . Die
Pachtgelder von der Autobahn kommen im
Rathaus zur Auszahlung .

Weihnachtsfreude durch die Arbeiterwohlfahrt
90 Familien und

Weingarten . Im Bürgersaal des Rathauses
führte der Ortsausschuß der Arbeiterwohl -
fahrt seine diesjährige Weihnachtsbescherung
durch , zu der eine stattliche Anzahl von Ein -
Wohnern , die nicht mit Glücksgütern gesegnet
sind , eingeladen waren . Nach einem Musik -
Vortrag begrüßte Vorsitzender Hans Lutz mit

Bretten

Witwen werden älter ais Witwer
141 Personen üb er 80 Jahre alt

Bretten . In Bretten leben 141 Personen , dieim Laufe des Jahres 1954 ein Lebensalter von80 und mehr Jahren erreichen . Im Jahre 1953
Waren es 137. Von den Jubilaren sind 32 in
Bretten geboren , 71 sind Altbürger , die aber
außerhalb Brettens geboren wurden , und 38
sind Flüchtlinge . Insgesamt handelt es sich um57 Männer und 84 Frauen . Davon sind ( inKlammern die Zahlen des Vorjahres ) 26 ( 21)
Ehemänner , 7 (65) Ehefrauen , 29 ( 26) Witwer ,
63. ( 72 ) Witwen , 2 (J) Unverheiratete Männer
und 14 ( 12) unverbeiratete Frauen . Uber 90
Jahre alt sind lediglich 2 Witwer und 5 Wit⸗
Wen . Der älteste Einwohner ist eine 94jährigeWitwe .

Bretten . Der Vereinigte Männergesangver -ein 1847 veranstaltète am 2. Weihnachtsfeier -
tag im Saal der „ Stadt Pforzheim “ , der nahe -
zu überfüllt war , seine traditionelle Jahres -
feier mit anschliegßendem Festball . Ein hoch -
stéehendes musikalisches Programm bot à2u-
nächst eine Anzahl Männerchöre , die Robert
Ganter in bekannt souveräner Weise ausge -
Wählt und einstudiert hatte . Stimmungsvoll
eingeleitet wurde die Vortragsfolge mit dem
„ Heilge Nacht “ von Beethoven . Besonders ein -
drucksvoll war das tiefempfundene Schubert -
sche „ Im Abendrot “ , das dem Chor ausge -
zeichnet lag . Im zweiten Teil wurden Chõreim Volksliedton geboten , die viel Beifall fan -
den . Einen sehr guten Griff hatte man SE -
macht mit der Verpflichtung einiger Mitglie -
der des Stadttheaters Pforzheim , die immer

Brettener Firmen :

.

Der Bezirks - Gastwirte - Verband

Bretten und Umgebung
entbietet seinen wWerten Gästen

Herzliches

Flückaut
im neuen Jahr

Bezirksgruppe Bretten

Der Vorstand

Allen lieben Gästen u. Freunden

die besten Wunsche zum

laeùen Jalit

Erich Dittes uFrau
K Ad

Viel Gluck und Hrfoig im

neuen qahr

Bischoff à Goppelsröder
kisenhancllung — Giasgroßhencllung

Sretten

Für Silvester
Rof - und Weißwein in großer Auswehl

Deutscher Weinbrand . ½ Fl . 3. 95
Weinbrand - Verschnitt . J2 Fl . 3. 25
Ruütn Versüiiittt 3. 75
Malaga 3 ½1 Fl . o. Gl . 2. 30
keine Liköre iiüut 250
Kakao mit Nuß ½J½1Fl . 5. 45 ½ Fl . 2. 95
Tarragona „ „ VIiI6I165
Deutscher Wermutwein ¼1 Fl . O. Gl . ab 1. 10

und 30 % Rabatt

Wilhelm Breitenbach
Niederlage v. Thams & Garfs , Hamburg

BRETTEN
Melanchthonstr . 58

Telefon 513
Friedensstr . 1

wieder durch reichlichen Applaus zu Zugaben
genötigt Wurden . Höhepunkte waren dasDuett aus „ Die verkaufte Braut “ von Sme -tana und das Duett aus „ Die Sünderin “ von
Künnecke . Ingeborg Bremert Gopran ) , Kurt
Ondruschka ( Tenor ) , Helmut Schonder Baß )und Werner Wilke am Flügel konnte manam Schluß nur den einen Wunsch mitgeben :bald wieder einmal in Bretten !

Am Sonntag bereitete der VM & V den Kin -dern eine besondere Freude , indem wieder ,wie in den vergangenen Jahren , der Kasperlein der „ Stadt Pforzheim “ gastierte und mitdem lustigen Spiel
Afrika “ die Herzen der Kleinen gewann , diedabei eifrig mitspielten , ein gutes Zeichen da -
für , daß die Truppe Neuheller - Karlsruhe es
Verstanden hatte , den rechten Kontakt her -
Zzustellen . Am Schluß gab es für jeden die üb -
liche Brezel .

VIIS - Kurse für Metall - Branche
Bretten . Einem vielfach geäußerten Wunsche

folgend , wird die Volkshochschule im Januar
einen Kurs „ Stahl — Eisen — Metall “ begin -nen . Es soll jungen Kaufleuten , Technikern
und Arbeitern in Zzusammengefaßter Form die
Verwendung der wichtigsten Rohstoffe vor -
führen . Der Lehrgang , der fünf bis sechs
Abende umfassen wird , wird von Männern
der Praxis als Dozenten geleitet . Die Kosten
betragen für alle Abende zusammen 4 DM .
Vorgesehen sind : am 11. 1. Dipl . - Ing . Remm -
Iinger : Vom Erz zum Walzwerk “ Filmabend ) ,am 18. 11. Prokurist Heidrich , Karlsruhe :
Eisen im Handel “ ( Güte Usw. ) , 25. 1. Dipl .
Ing . Rupp : Eisen und Stahl in der Industrie ,
Oberflachenschutz durch Email “ Ing . Herm .
Beuttenmüller : „ Nichteisen - Metalle und Ober -
flächenschutzé . 8. Februar 1954 Ing . See -
gers : „ Metall oder Kunststoff ? “ Beginn je -weils 19 . 30 Uhr . Anmeldung für Betriebe mõög-lichst geschlossen bei Buchhandlung Härdt bis9. Januar erbeten .

Weihnachtsfeier im Altersheim
Bretten . Für die Insassen der beiden Alters -

heime der evang . Gemeinde fand im alten
Haus auch in diesem Jahre eine schlichte
Feierstunde anläßlich des Weihnachtsfestes
statt , wozu der Vorstand des Diakonievereins ,Ratschreiber i. R. Dittes , auch viele Gäste ,
darunter Bürgermeister Oest , willkommen
heißen konnte . Vikar Willnauer Sab in einer
Kkurzen Ansprache eine Sinndeutung der
Weihnachtsbotschaft . Ein ansprechendes Pro -
gramm umrahmte die Feierstunde , die bei
Kaffee und Kuchen beschlossen Wurde . Durch

Bereitstellung freiwilliger Spenden aus der
Bevölkerung konnte allen alten Leuten eine
besondere Freude bereitet Werden .

Bretten . Im Capitol - Theater läuft Silvesterder Farbfilim „ Das Brandmal “ . Von Freitagbis Montag gibt es den langerwarteten Film
„ Beppones Rückkehr “ mit Fernandel . Außer -dem in Spätvorstellungen „ Kopfpreis 5000 Dol -lar “. — Den ärztlichen Sonntagsdienst ver -
Sieht , sofern der Hausarzt nicht erreichbar ist ,am Neujahrstage Dr . Scherer , WeißhoferstraßeNr . 52, Ruf 405 ; dienstbereit ist die Ratsapo -theke . — Die Dienststellen der Stadtverwal -
tung , sowie das städt . Schlachthaus und dasWannen - und Brausebad sind am Samstag ,den 2. Januar , geschlossen . — Ehegatten , dieim Jahre 1954 ihre Goldene Hochzeit feiern
können , werden gebeten , dies auf dem Rat -haus , Zimmer 9, zu melden . — Ihren 84. Ge -burtstag begeht am 31. Dezember Friederike
Schwedes , Hebelweg 15. Unseren herzlichenGlückwunsch !

Diedelsheim . Die Tischtennisabteilung desTSV Diedelsheim hat die Vorrunde abgeschlos -Sen . Leider ging das letzte Spiel gegen Wilfer -dingen knapp Verloren , womit die Einheimi -schen den schon sicher geglaubten 2. Tabellen -blatz an diesen Gegner ahtreten mußten .

„ Kasperles Reise nach

71 über achtzig Jahre alte Einwohner wurden beschenkt

herzlichen Worten die Gäste . Nach gemeinsam
Sesungenen Weihnachtsliedern und den vonden Geschwistern Elke und Ute Rauch vorge -
tragenen Gedichten , konnten die Hilfsbedürf -tigen das Weihnachtsgeschenk der AWo , ein
reichhaltiges und umfangreiches Lebensmit -
telpaket , entgegennehmen . Sichtlich erfreut ,bedankten sich alle Betreuten . Nach einem
weiteren Musikstück dankte Vorstand Lutzallen , die diese Feier ermöglichten , besonders
aber dem Handharmonika - Spielring und Sei -
nem Leiter Kurt Leibesberger für Seine Mit -
wirkung . Er schloß mit den besten Wünschen
auf ein glückliches neues Jahr die eindrucks -volle Feier . Darüber hinaus wurden auch die -
Ses Jahr unsere ältesten Einwohner von der
Arbeiterwohlfahrt nicht . vergessen . Dank des
Entgegenkommens einer hiesigen Firma , die
ihr Auto zur Verfügung stellte , waren am
Donnerstag , dem 24. Dezember , der Vorstand
mit zwei Helfern unterwegs , um die 71 über
achtzig Jahre alten Einwohner mit einem Ge -
schenk zu erfreuen . Das Geschenk , bestehend
aus einer Flasche Wein , Gebäck und Zigarren
und Schoholade , löste bei den Dorfältesten
große Freude aus . Dank gebührt außer der
Arbeiterwohlfahrt und deren Vorstand HansLutz auch den Spendern , die durch ihre tat -
kräftige Mithilfe diese frohe Bescherung er -möglichten .

Grötzingen . Geburtstage : 2. 1. Heinrich Hof -
mann , Kaiserstr . 79, 75 Jahre ; 4. 1. Ludwig
Henninger , Pfinzstr . 22, 72 Jahre 4. 1. Magda -lena Keppler geb . Volz , Kaiserstr . 85, 71 JN.4. 1. Gustav Kurz , Kelterstr . 8, 75 Jahre ; 6. 1.
Magdalena Wagner , Löwenstr . 9, 71 J . Wir
Sratulieren herzlich !

Bruchsel

Frohe Feststimmung in Heidelsheim
Heidelsheim . Die festlichen Veranstaltungenzum Jahresende nahmen einen SlücklichenVerlauf . Turnverein und Männergesangvereinhatten ihre Mitglieder bereits zum 4. Adventin froher Feststimmung versammelt . Wäh -

rend bei den Turnern die Ausschnitte aus
ihrer Körperschule das Charakteristikum ab -gaben , boten die Sänger musikalische Genüsse 95verschiedenerlei Art . — Am Heiligen Abend
spielte die Stadtkapelle auf dem Marktplatzbeim leuchtenden Kerzenbaum ihre weih⸗
nachtlichen Weisen , und der PosaunenchorSandte seine Klänge vom Friedhof aus über
das still werdende Städtchen . Der evange -lische Kirchenchor führte in der Kirche ein
Krippespiel auf , und am 1. Weihnachtsfeiertagriefen die Posaunen vom hohen Turm zum
Feéstgottesdienst . Am Abend Veranstaltete die
Sportvereinigung FC 07 ihre Weihnachtsfeierin der Sporthalle , die bei wechselvollen musi -Kalischen und spielerischen Darbietungen beider großen Zahl der Gäste anerkennende Auf -
nahme fand . 8

Weihnachtstage brachten Abwechslung
Obergrombach . Die Weihnachtsfeiertagebrachten auch in unser geruhsames Städtchen

etwas Abwechslung . Das am Abend des ersten
Festtages unter dem Weihnachtsbaum vor derEKirche veranstaltete Konzert gestaltete sichzu einem freudigen Ereignis . Die Mitwirken -
den , die Musikkapelle „ Eintracht “ und der
Männergesangverein „Sängerbund «, konntenreichen Beifall ernten . — Am Stefanstag ver -anstaltete der Turnverein in der Festhalleseine Weihnachtsfeier , die einen Sehr gutenBesuch aufzuweisen hatte . Zwei Theaterstücke
GWeihnachten im Forsthaus “ und „ Sturm überder Tannenmühle “ ) füllten den Abend 2zur all -Semeinen Zufriedenheit aus . Das Duett „ O du

mein Riesengebirge “, Vorgetragen von denGeschwistern Emil und Anneliese Lindenfel -
ser , hat besonders gut gefallen . Weihnachts⸗lieder und Turnerlieder , die von der Allge -meinheit gesungen wurden , trugen zur Ver -
schöperung des Abends bei . — Anläßlich deram 10. Januar 1954 stattfindenden Bürgermei -sterwahl fand am Sonntagnachmittag im Saalzur Krone eine Wählerversammlung statt .
Bürgermeisterstellvertreter Martin Willy gabRichtlinien über die Durchführung der Wahl .Die Anmeldung der sich um den Posten be -
werbenden Kandidaten muß bis spätestens 31.Dezember 1953 auf dem Rathaus erfolgt sein .
RRR N

Wer oft hupt , bremst 2u spät !

*
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Heiter und mutig ins neue Jahr !
Neujahrsbotschaften an die Landbevölkerung

Das alte Jahr , wir sollten es loben . Es hat auch der Bevölkerung des Landkreises Karls -
ruhe Aufbau , Fortschritt und Erfolge gebracht , hat Glück und Freude verteilt . Freilich teilte

es auch vielfach Leid und Unglück aus . Nicht alle sehen heute an der Jahreswende ihre Hofi -
nungen erfüllt und nicht wenige mußten Bitteres erfiahren . Trotzdem und erst recht ein fröh⸗
liches „Prosit Neujahr “. Stoßt die Gläser an , das neue Jahr soll heitere und mutige Gesichter
sehen , aber kein Trübsinn und Grübeln . Denn die Zukunft will mit Optimismus gewonnen
wWerden , wir brauchen ihn .

Nachstehend geben wir nun einigen prominenten Männern des Landkreises zum Jahres -
Wechsel das Wort . Einstimmig wünschen sie alle : „ Weiterarbkiten , vorwärtsschreiten , weg
vom Kleinlichen und Trennenden und ein gutes neus Jahr . “

MdE Frit 2 Erler :

„ Besser ' als das Reden ist das Tun “
Bundestagsabgeordneter Fritz Erler ( Spp ) richtet nachstehendes Neujahrswort an die Bevölke -

rung seines Wahlkreises :

„ Das Weihnachtsfest 1953 hat neue Hoffnung
in den Herzen der angstgequälten Menschheit
erweckt . Vor allem auch im deutschen Volk .
Zehntausende haben nach langer Zeit über den
eisernen Vorhang hinweg wieder zueinander
kinden können . Die Viermächtekonferenz über
Deutschland steht vor der Tür .

Da mahnt das neue Jahr 1954 an unsere eige -
nen Pflichten . Noch nie ist einem Volke etwas
geschenkt worden . Die Linderung der Not der
Alten , der Arbeitsunfähigen , der Opfer des
Krieges wird im neuen Jahre größere Anstren -
gungen von uns allen fordern . Unsere Haupt -
dufgabe aber , die Wiedervereinigung Deutsch -
lands in Freiheit , wird auch Opfer fordern . Der
Strom der Hilfssendungen an unsere Brüder in
der Sowjetzone hat gezeigt , daß wir zu opfern
bereit sind , um Not zu lindern . Werden wir zu
größeren Opfern bereit sein , wenn es um die
Freiheit und die Menschenwürde von 18 Millio -
nen Deutschen geht ?

So mancher freut sich des Errungenen hier —
und findet sich ab mit der Knechtschaft dort .
Gerade zur Viererkonferenz müssen wir mehr
tun , als aneinander zu denken . Jeder Brief nach
drüben ist ein Zeichen der Ermunterung , jede
maäterielle Hilfe ein Stücé deutscher Einheit .
Auch in Pforzheim wohnen junge Menschen aus
der Sowjetzone . Zeigt ihnen durch die Tat , daß
wir sie nicht als Fremdlinge , sondern als Brü -
der in Not betrachten ! Vore allem der jungen
Menschen müssen wir uns annehmen , um ihnen
den Weg in die Gemeinschaft und damit zur
späteren Heimkehr zu ebnen . Sie sind uns zu
treuen Händen anvertraut . Gut ausgebildet wol -
len wir sie dem Wiederaufbau der ausgeblute -
ten Heimat zurüdegeben . Die jungen Menschen
etwa im Jugendsozialwerk in Pforzheim füllen
manche Lücke und sind dankbar für jedes Wort
und jede Tat . Unsere Jugendgruppen hätten
hier eine schöne Aufgabe .

Wir alle aber wollen es ernst nehmen damit ,
daß die Bundesrepublik nur dem ganzen

Deutschland dient und kein Selbstzweck ist . Wir
haben ein schönes Stück Weges zurückgelegt .
Jetzt dürfen Wir in Westdeutschland uns nicht
egoistisch isolieren , sondern müssen mit alHlen
Deutschen den Weg in einen neuen freien Ge -

saàmtstäàt gehen und mit unserer wirtschaft -
lichen Kraft beitragen zum Wiederaufbau Mit -
teldeutschlands . Die Hilfe der Sieger àn uns
Deutsche fände schlechten Lohn , wenn wir nicht
ein Gleiches unseren Brüdern täten !

So mancher mag die üblichen Neujahrsworte
an dieser Stelle vermissen . Ich habe bewußft
darauf verzichtet . Gerade der Jahresanfang 1954
sollte uns mahnen : Besser als das Reden ist
das Tun ! “

Bürgerm . Hugo Rimmelspacher
( M. d . L. )

Arheit wird uns weiter vorwärts⸗

bringen
Wiederum müssen wir Abschied nehmen von

einem Jahr , das reich an Arbeit , aber auch
reich an Erfüllungen und Erfolgen gewesen
ist . Die Leistungen des Jahres 1953 müssen
unser Selbstvertrauen stärken und Wegweiser
sein in die Zukunft .

Private , Gemeinden und Staat machten große
Anstrengungen zur Behebung der Wohnungs -
not , zur Schaffung neuer Arbeitsplätze , zur
Verbesserung öffentlicher Einrichtungen und
zur Hebung der allgemeinen und besonderen

Bildung . Besonders groß waren die Anstren -

gungen und Beiträge der Gemeinden zur Be -

Bebung der Schulraumnot in den Volksschulen

und die der Kreise für das Gewerbe - und
Handelsschulwesen .

Bei der Durchführung der vielen privaten
und öffentlichen Aufträge spielen Handwerk

und Gewerbe eine sehr wesentliche Rolle . Die -
ser Zweig der allgemeinen Wirtschaft bedarf
zur Erfüllung seiner Aufgaben einer beson -
deren Pflege und wissensmäßiger Fortbildung ,
wWozu die bisher schon bestehenden Bildungs -
einrichtungen besonders zur Förderung des
Nachwuchses herangezogen werden sollten .

Für unseren Raum und seine wirtschaftliche
Weiterentwicklung ist die Neuordnung der
staatlichen Verwaltungsgrenzen ein dringen -
des Bedürfnis . Die Zerreißung des mittelba -
dischen Wirtschafts - und Kulturraumes sollte
endlich aufgehoben werden . Die Kreise Ra -
statt und Bühl und die Stadt Baden - Baden
müßten verwaltungsmäßig dem Raum Karls -
ruhe angegliedert werden , damit unser Gebiet
wieder zusammenwächst , was der Gesamt -
wirtschaft und damit unserer Bevölkerung
sehr zu gute käme . Bei dieser Regelung sollte
auch Herrenalb nicht vergessen werden .

Zur Durchführung dieser und anderer gro -
Ben Aufgaben , brauchen wir die Geborgènheit
in der Gemeinschaft , die Familie , die Gemein -
den , Kreise und Länder , um ein ganzes Volk
zu umschließen .

Die Beseitigung der Widerwärtigkeiten des
Alltags wird gelingen , wenn Glaube und Hoff -
nung uns nie verlassen . Hoffen und arbeiten ,
das wird uns auch im kommenden Jahr wie -
derum ein gutes Stück vorwärtsbringen !

Bürgerm . Arheit , Grötzingen :

„ Vor großen Aufgaben “
„ Ein Jahr neigt sich seinem Ende zu und

wenn auch nicht alle unsere Wünsche in Er -
füllung gingen , so kann doch festgestellt wer -
den , daß viel Zerstörtes in neuer Schönheit wie -
der aufgebaut wurde . Wenn solches möglich
wär , s0 ist dies der verständnisvollen Zusam -
menarbeit im Gemeinderat und der Tatkraft
aller Schaffenden unseres Heimatdorfes zuzu -
schreiben . Hierfür allen recht herzlichen Dank .

Große Aufgaben harren noch der Erledigung :
aber àuch sie können gemeistert werden , wenn
wir alle guten Willens sind und alles Kleinliche
und Trennende beiseite làssen .

Zum Jahreswechsel
herzlichsten Glück - und Segenswünsche . “

Bürgerm . Wagner , Berghausen :

„ . im Sinne echter Volksgemeinschatt “
„ Wieder stehen wir an der Schwelle eines

neuen Jahres . Noch einmal blicken wir , zurück
auf das Vergangene , dann aber wagen Wir den
Schritt in ein neues Jahr , für das uns schon
wieder so viele Ziele und Aufgaben gesteckt
sind . Wie lange scheint uns doch solch ein Jahr ,
wenn wir es vor uns haben und wie kurz ist es
doch , gemessen àn den Problemen , die wir in
der Gemeinde zu bewältigen haben .

Der Einzelne vermag diese Last nicht zu
tragen ; nur wenn sich Schulter an Schulter reiht ,
der eine dem andern verstehend die Hand reicht
und tatkräftig und veräntwortungsbewußt mit -
hilft , werden unsere Bemühungen von Erfol
gekrönt sein und eine gesunde Weiterentwick⸗
lung unserer Gemeinde zum Wohle aller Ein -
wWwohner gewährleisten .

Zum Jahreswechsel ist es mir daher ein Her -
zensbedürfnis , all denen zu danken , die auch im
Verflossenen Jahr in uneigennütziger Weise ihre
Kräft der Allgemeinheit zur Verfügung gestellt
haben und ich knüpfe daran den Wunsch , daß
sich auch im kommenden Jahr wieder Männer
und Frauen finden , die bereit sind , das Leben
in unserer Gemeinde im Sinne echter Volks -

gemeinschaft zu fördern .
In diesem Sinne wünsche ich der ganzen Ein -

wohnerschaft zum Jahreswechsel Gesundheit
und Wohlergehen und ein herzliches „ Glück auf
für 1954 “ .

allen Einwohnern die

Am Setag wieder Doppelspiel :

Friedricisfeld und Feudenheim in Mühlbutꝗ
Friedrichsfeld muß gegen KS0 antreten

Im ersten FTreffen stehen sich am Samstag
—bereits um 12 . 30 Uhrl — die Mannschaften

von KSC und Germania Friedrichsfeld gegen -
über . Die Gäste hatten das Glück , an den

Feiertagen zwei Heimspiele austragen zu Kön -

nen , verloren aber überraschend am Sonntag
gegen Hockenheim mit 0. 1, nachdem sie 48

Stunden vorher Birkenfeld mit 2: 1 geschlagen

hatten Die Mannheimer Vorstädter scheinen

sich in einer gewissen Krise zu befinden , denn

auch auf fremden Plätzen war die Vorstel -

lung in den vergangenen Wochen schwach .

Wir wollen nur daran erinnern , daß gegen

Daxlanden kürzlich 1: 7 verloren wurde und

es auch in Hockenheim ( 1: 6) eine schwere
Schlappe gegeben hat . Unter diesen Umstän -

den hat der KS0C eine gute Chance gegen den
Pabellenfünften , zumal im Vorspiel bereits

in Friedrichsfeld ein achtbares 0: 0 gelang .

Hält die erfreuliche Formverbesserung der

jungen KSC - Elf an , müßte auch am Samstag
ein weiterer Vorstoß zur Spitze gelingen .

Daxlanden prüft Feudenheim

Im 2. Spiel der Doppelveranstaltung treffen
sich der Vorjahrsmeister Daxlanden und der
im Vorjahr noch in der 2. Liga Süd spielende
Tabellenzehnte Feudenbeim . Die Mannheimer
sind nach gutem Start etwas zurückgefallen .
Sie schafften über Weihnachten in Schwetzin -

gen zwar eine beachtliche Punkteteilung ( 1: 1) ,
zogen aber am Sonntag in Kirrlach mit 0: 3
den Kürzeren . Uberhaupt ist die Auswärts -
bilanz von Feudenheim für einen ehemaligen
Zweitligisten nicht sonderlich imposant , denn
nur in Pforzheim ( gegen VfR 4: 2) und Hocken -
heim gelang ein Doppelpunktgewinn . Da selbst
in Feudenheim im Vorspiel den Mannheimern
nur ein knapper 1: 0 - Erfolg gelang , müßten
sich die Karlsruher nun eigentlich für die Vor -
spielniederlage revanchieren können . Noch
nicht entschieden ist allerdings , ob die zuletzt
so erfolgreiche Elf in der gleichen Aufstellung
wie gegen Viernheim antreten kann , da Kut -
terers Einsatz fraglich ist . Wir trauen der
Mannschaft aber auch dann einen Sieg zu ,
wenn der Stopperposten umbesetzt werden
müßte . Spielbeginn : 14 . 15 Uhr .

Silvester - Ausgabe 1953
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„ Mehr soziale Gerechtigkeit “
Neuiahrsgruß des DGB

Rastatt . Der Kreisausschuß
Rastatt des Deutschen Gewerk -
schaftsbundes wendet sich in

einem Neujahrsaufruf an alle
Gewerkschaftler . Er spricht allen
seinen herzlichsten Dank für die
treue Mitarbeit aus und hofft ,

daſß jeder auch im kommenden Jahr weiter
für die Einheit aller Schaffenden eintreten

möge . Der DGB werde mit allem Nachdruck
seinen Kampf für Friede , Freiheit und soziale

Gerechtigkeit fortsetzen . Es wird dann fest -

gestellt , daß viele der berechtigten Wünsche

und Forderungen noch unerfüllt sind . Mit dem
neüen Betriebsverfassungsgesetz des alten

Bundestages sei aus dem im früheren Badi -
schen Betriebsrätegesetz verankerten Mitbe -

stimmungsrecht ein Mitwirkungs - und Anhö -

rungsrecht geworden . Die früher so erfolgrei -
chen Betriebsräteschulungen seien durch das

neue Geèsetz ebenfalls in Wegfall gekommen .
Ebenso habe das Sozialversicherungsanpas -
sungsgesetz mit der paritätischen Zusammen -

setzung der Vertreter eine Verschlechterung
gegenüber der früheren Zweidrittel - Arbeit -
nehmervertretung erfahren . Mehr soziale Ge -

rechtigkeit ist daher die Forderung für 1954 .

Französisches Geschenk für Kinderheim

Rastatt . Auf Einladung des Kreisdelegierten
fand eine Weihnächtsfeier im Meyer - Marga -
rethen - Kinderheim statt . Im Mittelpunkt stand
die Schenkung eines Projektionsapparates , den

Kreisdelegierter Wolf in Gegenwart einer Ver -
treterin des französischen Roten Kreuzes im

Auftrag des französischen Hochkommissars
Francois Poncet überreichte . Wolf betonte in
seiner Ansprache die warmen Gefühle , die er
und seine Nation für die deutschen Kinder habe
und gab der Fréude Ausdruck , dem Hause als

nachträgliches Geschenk zum 100jährigen Jubi -

läum den wertvollen Projektionsapparat über -

reichen zu können .
Oberbürgermeister Jäger dankte im Namen

des Hauses unddesStadtrats für das schöne Ge -

schenk und betonte , daß dadurch die deutsch -

französische Verständigung weiter geförgert
werde .

Gute Sportmöglichkeiten
im Schwarzwald

Im gesamten Schwarzwald haben sich die
Schneeverhältnisse weiterhin gebessert . Im
Südschwarzwald liegen jetzt oberhalb 800

Meter 30 bis 50 em Schnee , im Nord -
schwarzwald 20 bis 40 cm. Die Sportbedin -

gungen werden durchweg als gut bis sehr

gut bezeichnet . Mit Fortdauer des winter -
lichen Wetters ist zu rechnen . Auf den
Straßen im Schwarzwald und im Bodensee -

gebiet ist eine festgefahrene Schneedecke

vorhanden . Durch Glatteis ist der Verkehr
stellenweise behindert . Im Feldberggebiet
sind Schneeketten erforderlich .

Die einzelnen Wintersportplätze melden :

Feldberg : 40 m Pulver , Ski und Rodel

gut , minus 10; Schauinsland - Halde : 50 em
Pulver , Ski und Rodel gut , minus 5; Todt -

nauberg : 45 cm Pulver , Ski und Rodel sehr

gut , minus 4; Titisee : 22 em Pulver , Ski
und Rodel sehr qut , minus 6; Triberg -
Schonach : 40 cm Pulver , Ski und Rodel
sehr gut , minus 7: Furtwangen : 40 cm Pul -

ver , Ski und Rodel sehr gut , minus 61 Hor -

nisgrinde : 35 cm Pulver , Ski und Rodel

gut , minus 8: Kurhaus Sand : 28 cm Firn -

schnee , Ski und Rodel gut , minus 6; Kal -
tenbronn : 35 cm Pulver , Ski und Rodel gut ,
minus 2.

Bgaden - Baden

„Rheingold - Expreſ “ soll nicht mehr in Baden - Baden halten

Baden - Baden . Der für die Kur -
städt Baden - Baden bedeutsame
und mühsam erreichte Halt des
Rheingold - Expreß in Baden - Oos
soll aufgehoben werden . Wie der
Generaldirektor der Bundesbahn ,
Professor Dr . Frohne , Oberbür -

germeister Dr . Ernst Schlapper mitteilte , ist es
dus Sründen der Fahrzeit nicht möglich , den
Halt beizubehalten . Die gute Besetzung des Zu -
ges zwinge im kommenden Sommer zu einem

erhöhten Platzangebot und verursache einen er -
höhten Freizeitbedarf . Um der Bedeutung der
Kurstadt gerecht zu werden , solle das neue
Zugpaar FET 49/50 für den großen Durchgangs -
Verkehr Schweiz - Nordische Länder in Baden -
Oos halten .

OB Schlapper wehrt sich
In seiner Erwiderung erklärte Baden - Badens

Oberbürgermeister Ernst Schlapper , die Kur -
stadt könne unmöglich auf den Rheingold - Ex -
preß verzichten , der von Kurgästen bevorzugt
Werde . Daneben vertrete auch der Bundeskanz -
ler die Ansicht , daß Baden - Baden in den kom -
menden Jahren wichtige außenpolitische Auf -

gäben zu erfüllen haben werde und der ver -

kehrsmäßigen Erschließung der Stadt größte Be -

achtung geschenkt werden müsse . Die Bundes -

und die Landesregierung würden für die beab -

sichtigte Maßnahme ebenfalls kein Verständnis
haben . Oberbürgermeister Schlapper hat sich
ferner àn den Bundesverkehrsminister gewandt
und ihn gebeten , ihn in der Frage des Rhein -

gold - Expreß zu unterstützen .

Kehl

Rheinschiffahrt weiter stark behindert

Kehl . Trotz der Niederschläge
in der , letzten Woche ist die
Schiffahrt auf dem Oberrhein bei

Straßburg wegen des niedrigen
Wasserstandes weiterhin stark
behindert .Die Umischlagziffern in
den Rheinhäfen waren in der

zweiten Dezemberhälfte ungewöhnlich Klein .
Das Niveau der Fahrrinne ist für tal - und berg -
wärts fahrende Schiffe auf 1. 20 Meter abgesun -
ken , so daß Schlepper und Lastkähne nur mit
einem Viertel bis zu einem Fünftel der nor -
malen Fracht beladen werden können . Gegen -
wärtig beträgt der Pegelstand in Straßburg 1. 05
Meter . Das ist einer der schwächsten Pegel , die
je in Straßburg verzeichnet wurden .

lVied det Jalireslieginn ueesclilapen ?
Hängt ganz vom Alter ab , ist das Ergebnis einer Umfrage

Etwa ein Fünftel der Bevölkerung des Bundesgebiets wird in das neue Jahr hineinschlafen .
73 Prozent dagegen wollen um Mitternacht wach sein , um das alte Jahr zünitig zu verabschie -
den . Neun Prozent sind noch unentschlossen , ob sie aufbleiben sollen oder nicht .

Diese Feststellungen hat das Institut für De -

moskopie in Allensbach am Bodensee bei einer

Umfrage im ganzen Bundesgebiet getroffen . Bei

den Befragungen wurde ermittelt , daß das Ver -

halten in der Silvesternacht weitgehend durch

das Lebensalter bestimmt wird . Von den Be -

fragten über 60 Jahren will nur etwa jeder
Zweite um Mitternacht noch auf sein . Dagegen
ARRRRURRNRURRN3nNN

„ Mit Alkohol im Blut
wird Mut zum Uebermut !
Schlaf deinen Rausch erst aus ,
verschon das Krankenhaus ! “

haben 88 Prozent aller Personen unter dreißig
Jahren nicht die Absicht , in der letzten Nacht

des Jahres vor Null Uhr schlafen zu gehen .

ETTLINGEN

Amtliche Bekanntmachung
Die Polizeistunde in der Stadt Ettlin -

gen wird am 31. 12. 53 ( Silvester ) auf 3. 00
Uhr des folgenden Tages festgesetzt .

Ettlingen den 29. 12. 1953 .

Bürgermeister .

entbleten

Segenswünsche .

aleee
STADTVERNWALTUNGUND GEMEINDERAT
der Bevölkerung der Stadt Ettlingen aufrichtigste Glück - und

RIMMELSPACHER , Bürgermeister

GACGCGENAU

Möbel- Fachgeschäft

GAGGENAU IN BADEN

Hauptstraße 7

Familie Wilhelm Betr

Telefon 560

Gustav

Schumacher
Bäckerei — Conditorei — Café

GA6GαR1NAU
Hauptstr . 81 Telefon 282



Die Ceschäfte und firmen in OP FENBURC 168155 ihren Kunden und Ceschäftsf
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reunden für das geschenkte Vertraven

HERZLICHEN GLUCKRWUNSCH

ZUM JAHRESWECHSEL

entbietet allen Mitgliedern , Freunden
und Gönnern

Arbeiterwohlfahrt Ortsverein Offenburg

Dein Bä efmeister
Familie FRANZ SCHNECKENBURGER

Gipsergeschäft

Offenburg , Strohgasse 3

Familie J0SEF BITITERWOLF

Cafée — Konditorei — RBäckerei

Offenburg , Gerberstr . 28

Familie FRANZ HIRT

Bäckerei — Konditorei

Offenburg , Gerberstraße 6

Familie FRANZ FISCHER

Metzgerei

Offenburg , Friedenstraße 13

Familie AUGUST SCHIRMANN

Metzgerei

Offenburg , Lange Straße 40

Die besten Wünsche

un Jalitecuueclisel
entbiefen wir

unseren Geschäſtsfreunden

Autohsus STAIGER

Haslach im Kinzigtal

Frau MARIA HOCK Wwe .

Gasthaus „ Zur Kopfhalie “

Offenburg , Hauptstraße

*
KARL HAASER

Blechnerei u . Installation

Offenburg , Badstraße 3

Kohlen - Kontor EMIL SCHIRRICH

HOIZz - u. Kohlenhandlung

Fuhrgeschäft

Offenburg , Franz - Volk - Straße 42

Familie GUSTAV HERD

Bier großhandlung

Offenburg , Erzbergerstr . 1

Allen Freunden und Bekannten

herzlicheFlucluwliααC e

,1954

Brauerei G. Bauhöfer , Ulm ( Baden )

Familien Sauhõöfer

SchIRMI - SsTALIR

0 fflenburg

Hauptstraße 84

Familie J0SEF BURKELBACH

Elektro - Installationsgeschäft

Offenburg , Sofienstraße 29

Telefon 1288

Metzgerei JACKLE

Inh . : Franz Weißer

Offenbur g , Steinstraße 26

Familie G0TrHELF FRTrSCEHI

Zum „ Wiener Hof “

Offenburg , Rammersweirer Straße

SANITrATSHAUS KUNSTGLIEDERBAU

G. m. b. H.

Offenburg , Hauptstraße 38

( neben der Hauptpost )

FRANZ SIICKEL und Frau

Juwelier

Offenburg , Steinstraße 8

Unseren Kunden die besten Wönsche

zum Jalitesweclisel
Walter Orth und Frau

Ottenburg , Steinstraße 22, Telefon 1134

Einen guten
Kontakt

8

mit dem Giũck , Vöünschen
wir unseren Kunden

tür ein erfolgreiches

1954
5

QDi Jι
ANbENHAIZ ãn Ottenbutg

Milchfachhandel

der

Stadt Offenburg

Familie GEORG MEHNE

Gasthaus „ Zum Salmen “

Offenburg , Hauptstraße

Familie FRANZ LAUG

Aussteuerhaus

Offenburg , Steinstraße 5

0

Familie FRANZ FAUTZ

Gasthaus „ Zur Badenia “

Offenburg , Hauptstraße 28

( Segenüber dem Bahnhof )

Familie HERMANN MALDACKER

Textilwaren

Offenburg , Steinstraße 28

Familie GRIESHARBER

Gasthaus Tritschler

Offenburg , Lange Straße

Jeden Freitag Ruhetag )

Oſſenburg

Allen unseren Gästen , Lieferanten , Freunden und Bekannten die

besten Vünsche zum Jahteswechsel

FAMILIE KARL STEINER

Römischer Kaiser Lapgestraße

Allen unseren Anhängern und Freunden

entbieten wir auf diesem Wege die besten

Wünsche zum Jahreswechsel .

Soziaidemokratische Partei

Gengenbach

Der gesamten Einwohnerschaft entbietet

ddie herslicksten Neujahrswujn,Eche

Sta dtverwaltung Hornberg

Familie EMIL TISCHER

Betten - , Testil - und

Aussteuerhaus

Offenburg , Hauptstr . 85a

Familie ALBERT UHL

Fabhrräder — Nähmaschinen

Offenburg , Hauptstraße 64

Telefon 1198

—

Familie FRIEDRICH HERP

Gasthaus „ Zum Riedle “

Zell - Weierbach

Telz

Körschnermeister

Oftenburg , Serberstraße 19

ZUM JAHRESWECHSEL .

wünschen wir allen Genossen , Freunden

und Gönnern alles Gute .

Der Vorstand

SPD - Ortsverein Hornberg
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Flüchtlingsfrau wurde Gesellschafterin

von Kaiserin Soraya
Neudenau ( Kreis Mosbach ) . Frau Liselotte
Evers , die im Jahre 1945 mit einigen Pferden
von ihren Gütern im Osten flüchten mußte und

( sich dann in Neudenau im Kreis Mosbach nie -
derließ , weilt seit einigen Tagen als Gesell -
schafterin von Kaiserin Soraya in der persischen
Hauptstadt .

Frau Evers hatte sich nach dem Krieg mit
Holzfahren ihren Lebensunterhalt verdient . Auf
eine Anzeige hin hatte sie sich vor einiger Zeit
am persischen kaiserlichen Hof beworben . Vor
kurzem war ihr mitgeteilt worden , daß sie als
Gesellschafterin angagiert sei . Frau Evers , die
früher in Afrika eine Farm besaß , spricht vier
Fremdsprachen . hren Angehörigen hat sie jetzt
in einem Schreiben mitgeteilt , daß sie in Tehe -
ran sehr freundlich auigenommen worden sei ,
sich aber trotzdem noch nicht ganz heimisch
fühle . Außer Kaiserin Soraya spreche dort nie -
mand deutsch .

Freiburger Geschäfte einigten sich

über freien Nachmittag
Freiburg . In der umstrittenen Frage des ge -

schäftsfreien Nachmittags haben sich die Fir -
men des Freiburger Einzelhandels jetzt soweit
geeinigt , daß an Mittwochnachmittagen alle Le -
bensmittelgeschäfte und Metzgereien geschlos -
sen halten . Etwa dreißig Firmen der Textil - ,

Bekleidungs - und Schuhbranche kamen dagegen
überein , illre Läden am Montagvormittag ge -
schlossen zu halten und erst um 14 Uhr zu öff⸗
nen . Lediglich die vier großen Kauf - und Wa -
renhäuser haben sich dem Abkommen nicht an⸗-
geschlossen . Sie werden ihre Geschäfte jeden
Tag offenhalten .

Stattlicher Fang
1 Eggenstein . Ein Mitglied der Sportflscher -

vereinigung Eggenstein , Heinrich Müller , Kir -

chenstraße 4, konnte gestern vormittag inner -
halb einer Stunde zwei stattliche Hechte fan -

gen , einen von 13 und einen von 15 Pfund Ge -
Beide Fische sind knapp einen Meter

Ang .

Die diesjährige Obsternte erbrachte in Ba -
den - Württemberg einen Ertrag von 634 000
Tonnen , das sind 6 % mehr als im Durchschnitt
der Jahre 1946 bis 1951 und 8 % mehr als im
Vorjahr . Nach Feststellung des Institut für

Südwꝛestdeutsche Wirtschaftsforschung steht
Baden - Württemberg , das zu 24 % an der ge -

samten Obsterzèugung im Bundesgebiet be -
teiligt ist , mit diesem Ernteertrag an der

Spitze aller Bundesländer . Daß der Südwest -
raum das bedeuteéndste Obsterzeugungsgebiet
darstellt , geht aus der besonders hohen Obst -
baumdichte des Landes hervor . 33 Millionen
Bäume wurden bei der letzten Obstbaumzäh -
Llung ermittelt , das ist mehr als ein Viertel des
gesamten westdeutschen Obstbaumbestandes .
Auf 1 Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche

kommen damit in Baden - Württemberg 17
Obsthäume gegenüber 9 im Bundésdurch -
schnitt . Erst in weitem Abstand folgen Rhein -
lIanid - Pfalz und Hessen mit einer Obstbaum -
dichte von 12 Bäumen je Hektar landwirt -

Schaftlicher Nutzfläche .
Nach den einzelnen Obstarten fällt der

HFauptanteil beim Baumbestand und auch
beim diesjährigen Ernteertrag auf Apfel , die
mit 300 000 Tonnen die Hälfte der gesamten
Erntemenge an Baumobst ausmachten . Da die

Birnen mit 143 000 Tonnen ( 23 %) den nächst -
größeren Ertrag brachten , entfielen , auf das

Kernobst nahezu drei Viertel der Gesamter -
zeugung . Während Pflaumen und Zwetschgen
mit 122 000 Tonnen und Süßkirschen mit 25 000
Tonnen noch zu 20 bzw . 4 % an der Gesamt -
ernte beteiligt sind , treten die Edelobstsorten

dem gegenüber mengenmäßig stark zurück .
Für die Lage der Obsterzeuger ist ange -

sichts der Wachsenden Obstimporte der Ver -
kaufsanteil von ausschlaggebender Bedeutung .

Von der diesjährigen Apfel - und Birnenernte
diente rund die Hälfte dem Eigenverbrauch ,

AZ - ALLGEMEINE ZAHTUN &

Offenborg

Modell - Eisenbahn - Ausstellung
Eisenbahn - Bastler überraschten

Offenburg . In Oflenburg gibt
es einen Modelleisenbahn - Club .
Er zählt 35 Mitglieder und hat
in der Baracke der Handels -
schule eine Ausstellung eröffnet .
Dort sieht man einen regelrech -
ten Eisenbahnbetrieb , mit Zü -

gen , Bahnhöfen , Signalanlagen , Sicherungen
und allem Drum und Dran . Von einem Gleis -
bildstellwerk kann die Anlage in Betrieb ge -
setzt werden . Vier Züge fahren gleichzeitig
durch die ebenfalls selbst gebauten Tunnel -

Anlagen , über Brücken in die Miniaturland -

schaft , die mit 600 Bäumen einen bewunders -
werten Anblick bietet . 72 Druckknöpfe auf
einem Schaltbrett , und fünf Tranformatoren -
stationen dienen zur Ingangsetzung der An -

lagen , in der zirka 900 Meter Schaltdraht ver -
arbeitet sind . Die Ausstellung ist noch bis 5.
Januar offen und verdient es , besucht zu wer -
den .

Offenburger Krztedienst

Ofkfenburg . Ab 2. Januar bis 3. , 24 . 00 Uhr ,
versehen in Offenburg den Arztedienst Dr .
Haake , Ortenberger Straße , Telefon 2271 , und
Dr . Herr , Hauptstraße , Telefon 2151 .

Brand im Lagerschuppen
Offenburg . In der Nacht zum Mittwoch brach

im Lagerschuppen des Glasveredelungswerkes

Rothfuchs , in der Okenstraße , Feuer aus . Es
wüurde Grohßalarm gegeben und die Feuer -
Wwehr war rasch zur Stelle , Es gelang der
Wehr bald , die angrenzenden Gebäude abzu -
schirmen . Ubeér die Ursache des Brandes ist
noch nichts bekannt geworden .

Lausbuben am Werk

Offenburg . Vor kurzem wurden in der Wil⸗
helmstraße jungen Bäumen die Kronen abge -

Batlen-Württemberg als Ohstgarten der Bundesrepubli
Südwestdeutschland erzeugt ein Viertel der Obsternte

der Rest wurde zu gleichen Teilen als Tafel -
obst und als Verwertungsobst verkauft . Bei
Pflaumen und Zwetschgen und den verschie -
denen Edelobstsorten ist die Marktleistung
relativ wesentlich höher , der überwiegendèe
Teil wird dabei als EBObst verkauft . Die aus
der starken Konkurrenz einer hohen einbei -
mischen Erzeugung mit erheblichen Obstein -
fkuhren herrührenden Verwertungs - und Preis -
probleme erfordern im südwestdeutschen
Obstbau eine starke Umstellung auf die Be -
dürkfnisse des Marktes . Von der Rationalisie -
rung der Erzeugung bis zur ansprechenden
Aufmachung in der letzten Handelsstufe sind
dabei noch manche Reserven gegeben , die ei -
nen rentableren Absatz ermöglichen können .

brochen . Das gleiche geschah nun wieder bei
einigen Linden vor der neuen Gewerbeschule .
Hoffentlich macht die Polizei dem Treiben die -
ser Baumfrevler bald ein Ende .

Angefahren und tödlich verletzt

Offenburg . In das Krankenhaus wurde ein
Verletzter eingeliefert , der im Dorfe Elgers -
wWeier von einem Personenwagen angefahren
wWorden war .
Oberschenkelbruch . Inzwischen ist der Verun -
glückte leider gestorben . Es handelt sich um
den 81 Jahre alten Meinrad Laule .

Tierheim für Offenburg ?
Offenburg . Der Tierschutzverein hält am

Samstagabend , 20 . 00 Uhr , in der „ Neuen Pfalz “
eine Versammlung ab , in der u. à. auch die
Erstellung eines Tierheimes beraten wird .

Ein bißchen viel für einen

Ortenberg . Ein unbekannter Dieb stahl ei -
nem Landwirt eine Korbflasche mit 20 Liter
Branntwein . Mit diesem Diebesgut läßt sich
schon ein starker Neujahrspunsch herstellen .

Offenburg . Die Offenburger Banken halten
ihre Schalter am 31. Dezember nachmittags
geschlossen . Am 2. Januar sind die Schalter
Von 10 . 00 bis 12 . 00 Uhr geöffnet .

Offenburg . Bis einschließlich Freitag ver -
sieht die Schwärzwaldapotheke den Wochen -
dienst .

Offenburg . Die Anmeldestelle für Fernmel -
de - Einrichtungen , sowie die Fernsprechrech -
nungsstelle , befinden sich jetzt in der Haupt -
straße 102, bei der „ Alten Pfalz “ .

Am Samstagabend veranstaltet der Offen -

burger Turnverein von 1846 , um 20 . 00 Uhr , in
der „ Neuen Pfalz “ einen Unterhaltungsabend .

Die Ladenschlußzeit ist für Silvester gesetz -
lich auf 17 . 00 Uhr festgesetzt .

Offenburg . Lifa - Filmtheater : „ Der Vetter
aus Dingsda “ . , Park : „ Der unsterbliche Lump “ .
Stadthaälle : „ Briefträger Müller “ . Dreikönig :
„ Geliebtes Leben “ .

Folgenschwerer Sturz

Bad Peterstal . Ein 74 Jahre alter Rentner
stürzte eine Treppe herunter . Er erlitt so
schwere Kopfverletzungen , daß er bald darauf
starb .

Zell - Weierbach . Zur Zeit liegt das Kataster
für die land - und forstwirtschaftliche Unfall -

versicherung auf dem Rathaus auf . Die Ein -

spruchszeit läuft am 10. Januar ab . Gewöhn -
lich ist es s0 , daß Einsprüche erst gemacht
Werden , wenn die Veranlagungszettel eintru -
deln . Dann aber ist es zu spät .

Zunsweier . Frau Rosa Schülj wurde 82 Jahre
alt und sie durfte sich vieler Ehrungen er -
kreuen . Sie war verheiratet mit dem 1938 ver -
storbenen Wagnermeister Franz Josef Schüli .

Neujahrsbotschaft des Regierungspräsidenten :

„ Macht Euch das Leben nicht schwerer ,
Sondern leichter “

Für einen Ausgleich der sozialen , Konfessionellen und politischen Gegensätze

Der Freiburger Regierungspräsident Dr . Paul Waeldin ruit in einem Neujahrsgruß die

südbadische Bevölkerung auf , im kommenden Jahr für eine Milderung und einen Ausgleich
der sozialen , koniessionellen und politischen Gegensätzlichkeit zu wirken . Man sollte sich ,
schreibt Dr . Waeldin , das Leben nicht schwerer , sondern leichter machen . Hierin erblicke er

einen wesentlichen Aufgabenbereich des neuen Bundeslandes Baden - Württemberg . Ein hoff⸗

nungsvolles Beginnen sehe er in der einhelligen Verabschiedung der Verfassung und nicht min -
der in der energischen Beseitigung der Kriegsschäden am Oberrhein , Dieses Programm werde

im Jahre 1954 fortgesetzt und zum Abschluß gebracht .
Der Regterungspräsident weist ferner daraufi hin , daß die Frage des Verwaltungsaufbaus

des neuſen Bundeslandes in nächster Zeit in ein entscheidendes Stadium trete . Regierung und

Landtag seien sich einig , daß Lösungen gefunden werden müßten , die gleichermaßen der Uber -

lieterung wie einem gesunden Fortschritt gerecht werden . Das sei jedoch nicht ganz einfach .

Man sollte dabei die Frkenntnisse der Regierungspräsidenten , deren Behörden glücklicherweise
die Volksnähe für sich haben , weitgehend berücksichtigen . Er, Waeldin , wisse nämlich sehr

Wohl , „ Wo der südbadischen Bevölkerung der Schuh drückt “ . “

en Festvwoein

Iihr Fachgeschäft

in jeder Güte und Preislage hölt für Sie bereit
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Geschäftswelt

Von

LUDWIG DIELENSCHNEITDER und Frau

Gaststätte „ Brünnele “

Offenburg , Ober Rammersweirerweg 6

Pelefon 2310

Offenburg

wWünscht Glück

2uUm 0

CHRISTIAN WöHRLE und Frau

Metzgerei

Offenburg , Hauptstraße 118

Filiale Hildboltsweier

neuen Jahr

nnnonnnnnndonnduge

Remischer Kaiser
OFEFEENSURG . tongestroße

RHeulahrstag , ob 16 . 00 Uhr-

Samstag , 2. Januar . oο 20 . 00 uhr

ond Sonntag . 3. Jan . , ob 20 . 00 Uhr

Jan⸗
Es splelt die Kupelle Rumond
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Herr und Frau KARL ERNST

Schuhhaus

Ofkenburg , Am Lindenplatz

Familie J0SEF BILHARZ

Wagner ' s Brfaustüble

Ottenburs , Lange Straße 37

Familie KARL SCHULER

Damen - u. Herrensalon

Offenburg , Hauptstraße 97

Unter anderem erlitt er einen

Silvester - Ausgabe 1953

Wolfach

Amtstage des Landratsamtes Wolfach

Wolfach . Die regelmäßigen Amtstage des
Landratsamts Wolfach im Jahre 1954 in den
Städten Haslach , Hornberg , Schiltach und Zell

A. H. werden wie folgt abgehalten :

in Haslach i. K. am 1. Montag des Monats ,

in Hornberg àm 2. Montag des Monats ,

in Zell à. H. am 3. Samstag des Monats ,

in Schiltach am 4. Samstag des Monats .

Der Amtstag findet jeweils in der Zeit von
10 —12 Uhr auf dem Rathaus statt . Zur Bespre -
chung von Baufragen ist der Bezirksbaumeister
anwesend .

Die Sprechstunden beim Landratsamt Wolfach
sind : Montag , Mittwoch und Freitag von 8 —12
Uhr ( Verkehrsabteilung , Paß - und Gewerbeab -
teilung ) Mittwoch und Freitag von 8 —12 Uhr

( alle übrigen Abteflungen ) .

Wiener Sängerknaben kommen nach Hornberg

Hornberg . Wie bereits berichtet , kommen die
Wiener Sängerknaben am Mittwoch , den 13. Ja -
nuar 1954 , nach Hornberg und geben in der
Stadthalle ein Konzert . Für die 22 Knaben im
Alter von 8 —13 Jahren wird Quartier benötigt .
Bis heute haben sich aber leider noch wenig Pri -

vat - Quartiergeber gemeldet , Es ist zu hoffen ,
daß Hornbergs Gastfreundschaft sich auch bei
den Wiener Sängerknaben bewähren wWird. Wer
einen dieser kleinen Buben als Gast aufnehmen
will , wolle sich bitte umgehend in Zimmer 5
des Rathauses melden .

Beim Langholzladen verunglückt . Ein bei ei -
ner hiesigen Holzhandelsfirma 50 At -
beiter brach sich beim Laden von Langholz in
Reichenbach ein Bein und mußte in das Städt .
Krankenhaus eingeliefert Werden .

Von der tönenden Leinwand . Am Freitag —

Neujahr — um 17 und 20 Uhr , am Samstag ,
Sonntag und Montag um 20 Uhr , sowie am
Sonntag um 17 Uhr , läuft der Film „ Ein Herz
spielt falsch “ . Am kommenden Dienstag , Mitt -
woch und Donnerstag um 20 Uhr wird der Film
„ Unter den tausend Laternen “ gezeigt .

Aerztedienst . Am 31. 12. 53 und am 1. 1. 54

Versieht Dr . Beck , Werderstraße , Tel . Nr . 298 ,
den ärztlichen Bereitschaftsdienst . Der Kranken -

wagen ist unter der Rufnummer 328 zu er⸗
reichen . „

Silvesterkonzert . Am Silvesterabend , kurz vor
12 Uhr , spielt die Stadtkapelle , wie alljährlich ,
auf dem Rathausplatz einige Musikstücke .

Amtliche Bekanntmachung
GILMNASIUM HAUSACH

( Neusprachliches Gymnasium )
Sexta — Oberprima

Anmeldungen und Aufnahmeprüfungen für
die unterste Klasse

5 — Sexta —
des Schuljahres 1954/55:
An allen Werktagen vom 7. bis 19. 1. 1954,

jeweils von 11 —12 Uhr .
Die Eltern oder deren Stellvertreter werden
gebeten , die Schüler bei der Direktion per -
Sönlich vorzustellen und dabei Geburts - und
Impfschein vorzulegen . Bei der Anmeldung
erfahren die Erziehungsberechtigten nähere
Einzelheiten über Aufnahmeprüfung und
Probezeit .
Auch solche Schülerſünnem ) , die in der An -
meldezeit krank sind , müssen angemeldet
Werden . Spätere Anmeldungen werden nur
für Schülerännen ) angenommen , die nach
dem 19. Januar 1954 zugezogen sind .
Wichtis : Stichtag für die Altersgrenze ist der
1. Mai 1942. Aeltere Schüler dürfen nur mit
Genehmigung des Oberschulamts aufgenom -
men werden . Der Antrag ist vom Erziehungs -
berechtigten eingehend zu begründen .
Schriftliche Prüfung der zur Sexta angemei -
deten und zugelassenen schüler :

Dienstag , den 16. Februar 1954, 9—10 Uhr :
Rechtschreiben Nachschrift ) ; :

Mittwoch , den 17. Februar 1954, 9—10 Unr :
Rechnen .

— Die Direktion

B RAUEREAUSSCHANK

INIS NEUE IAHR

mit

mundinger Bier
Es splelt die

STADTXKAPELLE

In Fleschen⸗

Festbier
frei Heus

Sterkbier Exporibie⸗

Familie J0SEF GEILER

Sasthaus „ Zur Laube “

Zell - Weierbach

Schirraler
am Uindenpotzo gdenteihe gahnhof

Schunges 5

ee/e /
Tele ton 2337
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Und unermüdlidh

mahnt der Pendelsdilag
Von Bruno H . Bürgel

Ich liebe es allein zu sein , wenn die Uhr
zwölf schlägt in der letzten Stunde des Jah -
res , allein in den Räumen , die meine Arbeit
und Sorge , meine stillen Freuden und meine
Träume kennen , meine Hoffnungen , meine
Enttäuschungen . Ich habe den alten Leuchter
auf den Tisch gestellt und die Kerzen ange -
zündet , der Rauch meiner Pfeife geistert in
breiten Schwaden , langgewundene Gespen -
ster durch das Zimmer .

Ich sitze in dem alten Lehnstuhl Vergraben ,die Stille wäre drückend , wenn nicht der
Pendelschlag der alten Standuhr sie mit un⸗
erschütterlicher Gleichmäßigkeit zerteilte . Tick
und Tack , tick und tack , unermüdlich .

Nun hebt das Schlagwerk aus ! Die Glock '
schlägt zwölf ! Zwölf , wie immer , wie Tag
um Tag , und doch anders . Ein Jahr ist um !
Wieder eins ! Wie viele noch , oder wie wenige
5H ?

Zuweilen hasse ich dich , du Zermahler , Zer -
teiler , Uberwinder der Zeit ! Wieviel hast du

mir angetan ! Bist du denn wirklich noch die -
selbe , an deren eichenem Gehäuse der EKnabesich die erste Beule schlug , ist es noch die -
Selbe bronzene , vom Alter erblindete Pendel -
scheibe , deren Hin und Her ( wie die guteMutter erzählte ) zu allererst diée Augen des
Kindes , die noch nicht mit Bewußtsein Sahen ,auf sich lenkte ? Wie oft bat ich dich : Lauf
schneller , beeile dich ! Wie schlug das Herz
einem andern Herzen zu , wie ungeduldig war
der Stürmendel Du gingst deinen Gang ,
Sleichmütig sprang der Sekundenzeiger in sei -
nem kleinen Zirkel , ruhevoll , kaum sichtbar
schlichst du , schlanker Minutenweiser , über
das bronzene Blatt der Ziffern . Wie oft bat
ich dich : Eile nicht so O zögere nochl Das
Herz war bang , die Trennungsstunde kàam .
„ Verweile noch ! “ Gefühllos ging der Pendel -

Sschlag , rannte der Zeiger , hob das Schlagwerk
aus : Klick . . Ein schleifender Unterton ,
Shern wie die Glocken des Domes über den

Friedhof dröhnen , wenn die weißen Tücher
den engen Schrein in die Tiefe gleiten Iassen ,
schlug der Gong den letzten Schlag , der uns

trennte .
Ja , ich liebe dich , und ich hasse dich , du

Mühlwerk der Zeit . Und doch bist du in
meiner Hand ! Ein Griff , und dein Pendel
steht stillt O, ich weiß , was du mir antwor -

Zu loben immer
ist der Kranz der Monde

Es verweilt unter Kränzen und Blüten ,
unter Schnee und Eis , unter denen ins Uber -
Zzeitliche reichenden Sternbildern . Jede Jahres -
zeit und jeder Monat hat seine eigene charak -
tervolle Schönheit .

Sehen wir im Januar den hohen Wuchs des
Baumes , wie er blätterlos die starken Zweige

zum FHimmel reckt . Wir wissen , seine hohe
Zeit ist noch fern , unter der weißen Decke
Bält die Erde ihren Winterschlaf , denn es ist

Januar .
Und auch im Februar ist es noch nicht viel

anders . Zwar beginnt der Sonnenbogen zu
Wachsen , ganz leise pocht das zunehmende
Licht , macht hier und dort einen Baumstumpf
frei , aber das Leben will noch nicht so recht
pulsieren . Zu stark wirken die weißen Kri⸗
Stalle , die wie gewobene Ketten die leben -
digen Wasserarme gefangen halten . Erst der
Lenzmonat , der März , bringt die ersten klei -
nen Blumen , die zarten Triebe des Löwen -
zahns und der Brennessel . Aber die Veilchen
blühen und die Sonne wird von Tag 2u Tag
Wärmer .

Im æpril erstrahlt die rosa Pfirsichblüte ;
Kostbarkeiten für unsere Gesundheit wachsen
auf den Wiesen , die Wildgemüse und Würz -
kräuter und die Frühlingspilze erwachen im
Walde . Die Lerche singt nun bald ihr erstes
Danklied dem Schöpfer , es kommt der Wonne -
monat , der Mai , mit seinen Höhepunkten in
Wiesen - und Waldesgründen .

Die Herrlichkeit der Rosenfülle schenkt uns
der Juni , die Süßigkeit der ersten Erdbeeren
und Kirschen . Das bräutliche Fest der Pfing -
sten wird gefeiert . Die hohe Zeit des Jahres ,
der erfüllten Hoffnungen in der Natur ist
gekommen . Uber dem Monat Juli steht der
Erntegedanke , das erste Sichelrauschen , wäh -
rend der August erst den Erntekranz trägt
und die vollen Scheuern sichert . Er breitet
über die Heide sein rosarotes Gewand

Im September und Oktober schütteln wir
von den Bäumen die Pracht der Xpfel und
Birnen , es reift die köstliche Traube und der
Gemüsegarten ist voller Schätze , die wir für
den Winter sammeln . Dann wird das Jahr
langsam müde . Buntbelaubte Bäume , der
Farbenrausch von Astern , Dahlien , Gladiolen
und Sonnenblumen sind ein Scheidegruß an
die dunklen Abende und die grauen Nebel
des November . Alle Gluten und alle Pracht
in der Natur leitet über in das bleiche Weiß
der zarten Christrose , die den Dezember

duschleuchtet und zur längsten Nacht des
Jahres den Menschen das

schenkt , die Weihnacht .
Es ist mit der Natur , wie mit dem Men -

schenleben . Aus Hoffnungen , Tröstungen , aus

innigste Fest

Auferstehen und Vergehen besteht der Weg .
Der letzte Tag des Jahres ist ein Rasten in
der Zeit , ist ein Augenblick der Erinnerung ,
der in uns weiterwirkt und nicht endet .

6

test , alte Uhr aus meinem Vaterhaus : „ Schlag
Zzu, Narr , mieh kannst du anhalten , die Zeit
geht weiter , hinweg über dich ! Dein Herz
zerfällt , dein Leib zerschellt , ehern aus dem
Meer der Ewigkeit , unabsehbar ,bis ins Un -
endliche reiten die Reiter vom Tal der Zu -
kunft über den Hügel der Gegenwart zum
finsteren Schlund Vergangenheit ! “

Weit schon sind die Kerzen herunterge -
brannt , ich habe mich ins neue Jahr hinein -
gegrübelt . Klangen nicht irgendwo Böller -

IIxM‚SIEICEN
Immer vor dem Clanzgefunkel
jung⸗n jugend weidnt das Dunkel .

Junges Jahr im st

EE
schüsse ? Stiegen nicht bunte Raketen da
drüben auf , und tönten nicht Gesang und Ge -
lächter aus den steinernen Schluchten der
Gassen ? Unfruchtbare Grübeleien im Grunde ,
denn wer kommt hinter das Geheimnis der
Welt .

Knisternd verlischt die letzte Kerze ; Dun -
kel ist . um mich . Ach , alles Fragen nach den
letzten Dingen endét im Dunkel . Unermüd -
lich aber mahnt der Pendelschlag der Uhr an
die Vergänglichkeit .

DEN UcHr
lmmer ist , Was neugeboren ,

lichterkoren , licktversdWoren .

eigenden Licht ,

segne unsre Juversicht !

DAS ALIE IAHR ISTAVS
Vor der Schwelle eines jeden neuen Jahreserhebt sich in unseren Heimen die Tanne mit

den brennenden Kerzen an den Spitzen ihrer
Zweige . Sie erstrahlt uns im Glanz ihrer
flammenden Lichter zum erstenmal in der
Christnacht , brennt in der Neujahrsnacht ;und es ist eine schöne Sitte , die Tanne an
dem Dreikönigstag noch einmal in den leuch -tenden Glanz zu erheben , ein Zeichen der
Dankbarkeit und des Abschieds . Von alters -
her ist die Tanne in der hergebrachten
Frömmigkeit als verbindendes Sinnbild in
den Ring der zwölf Nächte eingesponnen ,
welche der Mund des Volkes aus der ahnen⸗
den Uberlieferung her heilig sprach .

Es ist ein seltsames Ding um diese Zeit der
Zwölften , dieser Brücke zwischen dem ver -
sinkenden und dem aufsteigenden Jahr . Es
ist schwer , hierüber etwas zu sagen ; denn die
Kraft dieser Nächte liegt in ihrer schweigen -
den Schwärze ,in ihrer sturmdurchtosten Oder
regendurchpochten Endlosigkeit , in ihrem
schwingenden , von Geheimnis umwehten Un⸗
nahbarsein .

Träume sollen sich in dieser Seltenen Zeit -
spanne erfüllen . Dinge , die sonst nicht sicht -
bar sind , begnadeten Menschen sich zeigen .Es gibt Verrichtungen , die man in dieser Zeit
krüher in manchen Gegenden ruhen ließ . Wie
in einem Spiegel scheint sich das Zukünftigekür einen Augenblick zu fangen .

Für den Menschen in der Stadt ist dies
Alles so ungenau und tastend , wie es nier
steht und eigentlich nichts weiter als ein
vages Fabulieren . Es ist jedoch da in der
Weiträumigkeit der winterlichen Natur , in ,
den kahlen , nicht auszumessenden Wäldern
und über verschneiten Fluren . Es pocht an

den Scheiben des einsamen Gehöftes . Es ist
okt seltsam mit Mummenschanz und Narre -
tei geschwistert . Für die meisten aber ist

diese Zeit zwischen den Jahren , sind sie leicht
fertig mit allem und jedem , nichts weiter als
die letzten zwei oder drei Kalenderblätter ;
neigen wir zum Nachdenken , eine Stunde der
Einkehr und der Rückschau .

Noch einmal überschauen wir die 2wölf ,
nun Vergangenheit gewordenen Monate , un -
Ssere Beziehungen zu den anderen und zu uns
Selbst ; was wir geleistet haben und , was uns
mißraten , darum noch zu leisten ist . Wir
wägen Niederlage und Erfolg . Und 80 formt
sich in uns das Bild des vVergangenen Jahres .
Dort vor uns liegt aber das neue Bündel Blät -ter : dieser kleine Hügel aus beziffertem
Papier , mit Weishbeit , Astronomie und Daten
ebenso , wie mit dem zukünftigen Inhalt all
dieser Tage beschwert .

„ Fange das neue Jahr gut an ! “ S0 wünschen
Wir es dem und jedem , mehr gedankenlos 24s
innerlich von diesem Geloben , das dem ande -
ren gilt oder doch gelten sollte , durchdrungen .
Aber ist es nicht , wenn wir ihn recht be⸗
trachten , ein seltsamer , uns uralt anmutender
Satz ; ein Satz , wie er eigentlich doch nur zur
Zeit der Zwölften gesprochen werden kann ?

Es hat sich bei uns 80 eingebürgert , daß
Wir das neue Jahr lärmend empfangen , mit
dem Bowlenglas in der Hand , überlegener
Miene und knatternden Raketen ; für viele ist
Sylvester ein Karnevals - und Narrentag .

Es sSollte uns aber eine Stundé der Einkehr
sein . Wenn die hallenden Glocken ihre Stim -
men den Sternen zutragen , wollen wir unsern
Blick himmelwärts wenden

Silvester - NMacht

hockoben in den Wäldern

Von Peter Rosegger
Wir legten uns zu Bette . Die Neujahrs -

stunde erwarten , das war bei uns im Wald -
lande nicht der Brauch . Still und dunkel lIag
über dem Gehöft der Schlaf der Gesunden ,
der Schmerz der Kranken , das alles war wie
in jeder Nacht . Ich aber hatte in meinem
Dachkammerbette weder Schlaf noch Schmer -

zen , weder Träume noch Sorgen — ich wachte
Und hielt die Ohren und Augen groß auf und
Wartete auf das kommende Jahr .

Es war die Rube und die Dunkelheit wie
jede Nacht und doch ganz anders — alles 50
geheimnisvoll heilig . Wenn draußen der Wind
ging , ächzte immer ein wenig die Holzwand ,
heute ächzte sie auch , aber wie jemand der im
Sterben lag . Durch das Fenster herein schim -
merte bläulich der Himmel , sichtbarlich be -
Wegte sich nichts in ihm und doch schien es
So, als gehe was vor da oben . Ich dachte an
die Mär der Ahne : in der Neujahrsnacht täten
die lieben Engerl Sterne scheuern , daß sie
schön blank würden fürs nächste Jahr .

Unten in der FHausstube schlug heiser
röchelnd die Wanduhr . Elf Schläge . Nun ist
die letzte Stunde da . Ich hub an zu denken
an die Ereignisse des vergangenen Jahres .
Zu Maria Lichtmeß hatte die Katze den

Finken im Bauer getötet . Zu Ostern hatte
mir der Fleischer , der ein Kalb Holte , zwei
Groschen Futtergeld geschenkt . Eine Woche
vor Pfingsten mein Taschenmesser mit der
Schildkrötenschale verloren . Am Peter - und
Paulitag , da war die Geschichte mit der
Tabakspfeife und dem kalten Angstschweiß .
Zu Jakobi einen Zahn reißen Iassen , hat fünf
Groschen gekostet . Zu Michaeli ein Schaf
Verloren , von einem Jagdhund totgebissen
worden . Derlei waren so meine Erlebnisse
jener Jahre . Es werden wohl noch Wichtigere
gekommen sein , aber man sieht nur die ober -
flächlichsten , die ewigen , geheimen Mächte der
Entwicklung . 8

Die kleinen Ereignisse schienen zu ver - ⸗
sinken mit dem scheidenden Jahr . In den
letzten Minuten wächst die Spannung . Es ist ,
als ob man einem Sterbenden zusehen Würde
bei seinen letzten Atemzügen . Man wünscht ,
daß es zu Ende sei und will ihn doch nicht
scheiden lassen . Noch ein Atemzug und noch
einer . Nun schlägt die Uhr . Es ist aus 3
Es geht an ! Hats nicht einen Schnalzer 82 -
macht irgendwo am Himmel ? Oder geht die
Uhr vor oder nach , daß ich den Sprung über
den Abgrund nicht gewahr wurde ? Ich dachte :in Gottesnamen , jetzt ist das neue Jahr ! Und
legte mich aufs andere Ohr . Nun Schlafen !Die ersten Stunden des neuen Jahres gehören
dem Traume . Vielleicht kann er Weissagen .

Vierlangend und bangend starren wir vor uris
hin in solchen Stunden , aber mächtig und
geheimnisvoll ist die neue Straße , auf der
wir mit oder gegen unseren Willen gewor -
ken wurden .

Daß aber am Neujahrstag dieselbe Sonne
Wieder aufgeht , die am Silvestertag unter -

Ssgangen war , das wollte dem Buben nicht
eihleuchten , oder vielmehr , er mochte es sich
wicht einleuchten lassen , weil er fürs nächste
Jahr unbedingt eine neue Sonne haben wollte .
Er dachte sich die Welt überhaupt nie wie
Sie war , sie war , wie er sie dachte . Damit
Mar er stets Herr der Situation und ließ dann
asin Neujahrsmorgen eine junge Sonne auf⸗

géhen , an die er alle Hoffnung und Liebe
Bing , wie man sie an ein gesundes Kind 2u
hängen pflegt .

In einer Neujahrsnacht sah der Waldbauern -bub ein Märchen .Es war ein seltsames , freud -
Volles , leidvolles , ehrenreiches , dornenreiches ,
köstliches Leben — es war meine Zukunft .Als ich mitten heraus erwachte , hatte ich die
ruhige Uberzeugung , daß es wirklich So kom “
men würde . Die Knabenseele war so roman -
tisch veranlagt , als daß sie sich darüber be -
sonders aufgeregt hätte . Wo zitternde Liebe
und bange Hoffnung mitspielt , da wird alles
deutsam . Der Mensch schaut aAus, horcht nach
Zeichen . Das Knistern des Holzes im Ofen ,das Miauen der Katze , die Formen gegos -
senen Bleies , das erste Begegnen am Neu -
jahrsmorgen , alles spricht von der Zukunft —
wer ' s verstünde ! Da ist der Mensch geneigt ,das verhüllte Schicksal zu bestechen mit Wohl -taten . “ An solchen Tagen steigt kein Armer
vergeblich über die Schwelle . Also kommen
die Neujahrswünscher und Christkindlbeter ,
armer Leute Kinder , die vor der Haustüre

Sprüche aüfsagen und kleine Gaben dafür
einsacken .

Beim Festgottesdienst in der Kirche sieht
man selten so andächtig beten als àm Neu -
jahrstage . Die armen Menschen , die so zittern
Vor der Zeit . Wenn heute ein Sarg vorüber⸗ -
getragen wird am Fenster , so wendet mansich rasch ab und will nichts gesehen haben .
Wenn uns ein munteres Knäblein begegnet ,So nehmen wirs gar freundlich am Händchen .
Dʒs Schicksal wollen wir uns zum Freunde
mächen , denn wir bangen .

Aber bange sein sollten wir nicht , wir soll -
ten freudig sein . Der Herr der Zeiten hebtdie Sonne höher von Tag zu Tag und läßt
sie hinfliegen über Winter und Sommer , über
Wiege und Sarg . Das irdische Jahr mit all
seinem Wandel , nichts bedeutet es vor Gottes
Ewigkeit , der nur eines gewochsen ist , nur
eines standhält : die unsterbliche Seele des
Menschen .



en Gläubigern mußt du zum
Gelde verhelfen und die
Schuldner am Leben las -
sen “ , hatte ein älteter Kol .

lege zu Friedrich Dehne gesagt , àls er
1924 in Bückeburg zum Gerichtsvoll -
zieher bestellt wurde . Dehne hatte

sich diese Worte auf ein Stück weißen

Pappkarton geschrieben und über

seinen Schreibtisch gehängt , und er

hatte danach gehandelt .

Eigentlich hatte Friedrich Dehne

Steiger werden sollen , weil auch sein

Vater Bergmann war . Aber dann hatte

man ihn àus dem kleinen Dorf Vehlen

im Kreise Schaumburg - Lippe zum
Militär gerufen . Er wurde im Kriege
mehrmals verwundet , und als der

Känonendonner verstummte , wußte er

nicht recht , was er anfangen sollte .
Justiz -So kam er 31jährig als

wachtmeister zum Amtsgericht in

Bückeburg und wurde drei Jahre

später , 1924 , Gerichtsvollzieher .

Seine Frau hatte ihm damals abge -
raten und ihn gefragt , ob er ein Leben

lang das Schreckgespenst der Leute

sein wolle . Aber er hatte gelacht und

gemeint , auch ein Gerichtsvollzieher
Ssei schließlich ein Mensch .

Als FVeichenwärter

des Zaklungsverkehrs
Friedrich Dehne blieb auch in Ge -

Sellschaft des Kuckucks ein Mensch ,

der für alles Verständnis hatte . Er

schmunzelte nur , als er eines Abends

nach Hause kam und seiner Frau von

der mißglückten Pfändung in einem

Ort am Steinhuder Meer erzählte . Da

Var ein großes Fest in einer verschul -

deten Gastwirtschaft gewesen . Beim

Kassemachen saß auch der Gerichts -

vollzieher an dem Tisch der . Wirtin

und wäartete darauf , daß ihr das Geld

übergeben wurde . Wenn es naäch⸗

gezählt worden war , wollte er einfach

die Hand darauflegen und dann „ be -

schlagnahmt “ und schnell „ guten
Abend “ sagen . Daß es anders kam ,

lag an dem weiten Kleidausschnitt
der Wirtin . Dort landete das Geld ,

noch ehe Dehne zugreifen konnte .

„IIn solcher Reichsbanknebenstelle
dürfen wir leider keine Pfändung vor -

nehmen “ , meinte Dehne zu seiner

Frau . „Dienstvorschriften haben

mänchmal doch ihr Gutes “ , lachte die .

Der Gerichtsvollziehet Dehne hat in

seiner langen Tätigkeit , die am 31. De -

zember dieses Jahres zu Ende geht ,
nicht einmal die Polizei in Anspruch

ölE GFEScHIcHTE OUER WOCOIHT

Der Iliaun , den den Zirleu⸗ pländete
Auch in Gesellschaff des „ Kuckocks “ blieb Friedrich Dehn ein Mensch

genommen . Selbst damals nicht , als
in einer Wohnung in Bückeburg ein

Räumungsurteil vollstreckt werden
sollte . Als er in das Haus kam , sah

er den Wohnungsinhaber mit einer
Axt in der Hand in der Tür stehen .
Flankiert war der bitterböse bereits

von zwei diensteifrig herbeigeeilten
Polizeibeamten . „ Ich habe sie nicht

gerufen und ich bräuche sie auch

nicht “ , sagte Dehne und gab den Be -
amten einen Wink , das Haus zu ver -
lassen . „ So sieht doch kein Mörder

àaus “, brummte er dann und ging unter
der schon zum Schlag erhobenen Axt
khindurch ins Zimmer .

Der Wohnungsinhaber folgte ihm

269ernd . Die Axt hatte er draußen auf
dem Flur gelassen .

Ein Bericht von Ulrich Schippke

Aber das alles sind Dinge , die

jedem Vollstreckungsbeamten passie -
ren können , deren Beruf es ist , mit

einem kleinen Zettel , auf dem das

Wort „ Pfandsiegel “ steht , stockenden

Zahlungsverkehr wieder flüssig zu

mechen . Mehrere Millionen Mark

Wären es in jedem Jahr , die Friedrich
Dehne einkassierte . Vom Waggon mit
Kkünstlichen Blumen bis zum Tisch ,
Stuhl oder Schrank hatte er alles

pfänden müssen , was man sich vor -
stellen kann . Nur wenige Gerichts -
Vollzieher allerdings dürfte es geben ,
die , wie Friedtich Dehne , von sich

behaupten können , einmal einen

ganzen Zirkus gepfändet , verwaltet
und zum guten Schluß versteigert zu
haben .

Der Nachfolger des Herrn Alberti

Der Zirkus Alberti ist in Bückeburg .
Das große Viermastzelt ist bis unter
die Plane mit Menschen angefüllt , und
in der Loge , rechts neben der Manege ,
sitzt ein Mann , der recht zufrieden
aussieht und sich gerade eine Zigarre
ansteckt . Der Rauch breitet sich , der

Polizeiverordnung zum Trotz , wallend

aus .

Da steht plötzlich ein Zirkusboy vor
dem Mann . „ Verzeihung , mein Herr ,
würden Sie bitte die Zigarre aus -
mächen ! Rauchen ist hier verboten . “

Die Brasil wackelt plötzlich ver -

legen zwischen den Zähnen und wird
zwischen Daumen und Zeigefinger
„ gelöscht “ . Aber da ist der Boy schon
wieder da . „ Entschuldigen Sie viel -

mals , Herr Gerichtsvollzieher , ich
wußte nicht , daß sie unser neuer
Direktor sind . Sie dürfen natürlich
rauchen . “

Als der Gerichtsvollzieher Dehne
dem Boy sagen will , er habe doch

nur vergessen , daß man in einem
Zirkus nicht rauchen darf und daß es
doch nur eine Laune des Berufs sei ,
die ihn zum Zirkusdirektor gemacht
habe , da ertönt der Tusch und die

„ Schau der Sensationen “ beginnt .

Der Obergerichtsvollzieher , der

jetzt auch Zirkusdirektor ist , hat nicht
viel von dieser Vorstellung . Er sieht
die Artisten , die oben in der Zirkus -

kuppel am Trapez durch die Luft

wirbeln , den August , der sich treten
läßt und auf die Nase fällt , und er
sieht den Löwendompteur bei seiner

schwierigen Dressurnummer . Sie alle

lächeln , wenn der Applaus anschwillt ,
und sie alle wissen doch , daß der
Zirkus vielleicht schon morgen nicht
mehr bestehen wird . Zirkus Alberti

ist gepfändet , mit Löwen , Roß und

Wagen .

Nach der pPause sitzt Friedrich

Dehne nicht mehr in seiner Loge . Er

steht am Affenkäfig und reicht den

Tieren Erdnüsse , die sie schnell ver -
zehren , Seine linke Hand hat er auf

einen kleinen Zettel gelegt , der an
dem Käfig klebt . Er weiß , daß auf
diesem Zettel in großen Buchstaben
das Wort „ Pfandsiegel “ steht . „ Braucht

ja jetzt nicht gerade jeder zu sehen “ ,
brummt er den Affen zu . Die

kreischen verständnislos und scheren
sich um keinen Kuckuck .

Es war ein großes Hallo in Bücke -

burg gewesen , als der Zitkus am
11. Juni 1930 mit seinen Wagen und

seinen Tieren durch die Stadt 2cg .
Von ällen Litfaßsäulen versprachen
riesige Plakate Attraktionen , dis man
noch nie gesehen habe .

Aber das große Zelt war noch gar

nicht ganz gerichtet , als Artisten zu
dem Gericktsvollzieher Dehne kamen .
Sie sagten , daß sie Hunger hätten
und daß ihnen der Zirkusdirektor seit
Monaten kaum noch Geld auszahle .
Zehntausend Mark betrugen ihre

Forderungen .

Der August meinte , der Herr Ge -
richtsvollzieher könne ihnen doch
schnell zu ihrem wohlverdienten Geld
verhelfen . Er brauche doch nur den

ganzen Zirkus zu beschlagnahmen .
„ Schätze , die Dinger reichen soweit “ ,

sagte er und streifte dabei die aus
Hunderten von Pfandsiegeln be -

stehende Papierolle auf seinem Zeige -
finger .

Der Obergerichtsvollzieher Dehne
Kratzte sich jedoch verlegen am Hin -

terkopf . So einfach sei das ja nun
auch wieder nicht . Einen Tisch ,
Schrank oder Stuhl pfänden , das
Kkönne jedes Kind . Man brauche nur
mit der Zunge einen der kleinen
Zettel anzufeuchten und ihn dann an -
zukleben . Aber wie man einen ganzen

Zirkus pfändet , das stehe in keiner
Dienstvorschrift .

Aber dann hatte er es doch getan .
Zuerst wurden die Traktoren fest -

gelegt . HDDamit der Laden nicht Weiter⸗
ziehen kann “ , hatte der August ge -
sägt . Daß der Ratschlag gut War ,

zelgte sich schon nach ein paar Tagen .
Da meldeten sich plötzlich Gläubiger
aus ällen Teilen der Welt von Rio
bis Oslo .

Dehne wußte , daß er hier nicht
mehr helfen konnte . , Die Schulden
waären zu groß , Alberti Wwürde sie nie
bezahlen können . Er mußte den gän -
zen Zirkus pfänden .

Mit dem Zirkus ist es wie mit den

Löwen , die man in freier Wildbahn

Obergerichtsvollaleher Dehne Verabschiedet sickh mit ein puar Erdnüssen von den Affen des Zirkus Albertli . Dunn

muß er sie und den Zirkus versteigern , Fotos : Friedrick (3), Privat (1)

kängt und untertänig zu machen ver -

sucht . Der Zirkus ergibt sich nicht 80

schnell , selbst wenn er sieht , daß es

ein aussichtloser Kampf ist . Dehne

hat das erfahren müssen , als er im

Marstall pfänden wollte .

„ Wenn ich Ihnen einen Rat geben
darf , Herr Gerichtsvollzieher , Wagen
Sie sich nicht in den Marstall . Das

sind Burschen aus allen Teilen der

Erde . Denen sitzt das Messer lockerer

als ein freundliches Wort . “ Der Ge -

schäftsführer hat über das ganze Ge -

sicht gegrinst , als er das sagte . „ Die

wollen zwar ihr Gèld haben , aber den

Zirkus für andere unter den Hammer

kommen laàssen ? Da sind sie ein sehr

energischer Protest . “
U

Im Marstall War es ganz still , als

Dehne eintrat . Keiner der 62 Männer

erwiderte seinen Gruß . Aber ganz

langsam bildeten sie einen Kreis um

ihn . Der Gerichtsvollzieher schaute

einen nach dem anderen an . „ Ihr seht

aus , als hättet Ihr schon seit Tagen
nicht mehr gefrühstückt “ , sagte er

und tat , als sei diese Feststellung der

einzigg Zweck seines Kommens .

„ Haben wir auch nicht ! “ Schroff

kàam die Antwort .

„ Einer von Euch kann zum Fleischer

gehen und 62 Pfund Gehacktes holen .
Ein anderer bringt vom Bäcker einen

Waschkorb voll Brötchen mit und der

dritte rollt uns ein Faß Bier an . Alles

auf meine Rechnung . “

sericktsvollzleher

Bürde des Handelns mehr empfunden
als in diesem Augenblick . Für den

Mann , der sich ds eben schnell ab -

wändte , zerstört er mehr als nur einen

Zirkus mit seinen Zelten , Wagen und

Tieren . Alberti , der selbst kaum lesen

und schreiben konnte und der das

alles seinem Geschäftsführer über⸗

ließ , hatte nur für seinen Zirkus ge -
lebt . Er war ein Teil von ihm ge -
wesen . Konnte man den einen Teil

zerstören , ohne den ànderen mit in

den Abgrund Zzu reißen ?
Als Dehne wieder in seinem Büro

sitzt , da hört er die Löwen brüllen

und er möchte sich die Ohren zu -

stopfen .
Dann greift er zum Telefonhörer :

Wenn das Urteil im Interventions -

prozeß Alberti gefallen ist , dann gebt
es mir bitte zuerst durch . Zirkusleute

sind abergläubisch . Die könnten dis

Die Männer blieben stumm . „ Unsere Löwen sonst in einem unbewachten

Auck mit einem Kuckuck in der Tusche ist der Obergerichtsvollzieher Fried -

rich Dehne ( links ) aus Bückeburg immer ein gerngesehener Gost am Stamm -

tisck . Aus seinem Berufsleben aber erzählt er dort nichts . „ Ein Gerichts⸗

vollzieher muß ein Sckloß vor dem Mund haben “ , meint er .

Pferde dürfen nicht verkommen ' “ ,

sägte dann plötzlich einer .

Friedrich Dehne hätte ihnen sagen
Wollen , daß sie alle prächtige Kerle

seien , weil sie aushielten bei ihren

Tieren , obwohl man sie selbst hun -

gern ließ . Und er hätte ihnen erklären

mögen , daß es doch alles zwecklos

sei , weil man den Zirkus herunter -

gewirtschaftet habe und weil niemand

mehr helfen könne . Aber dann sagte
er doch bloß , daß sie die Pferde zu -

nächst Weiterpflegen dürften und daß

man für die Fiere sorgen werde .

Da holten sie das Frühstück .

An all das muß Friedrich Dehne

denken , als er neben dem Affenkäfig
steht und den Tieren aus der Jacken -
täsche Erdnüsse reicht . Sie sind alle
seine Freunde geworden , der August ,
der für ein Frühstück ausplauderte ,
wohin man Sachen aus dem Zirkus

geschafft hatte , um sie vor dem

Pfandsiegel zu retten , und die Männer

aus dem Marstall . Sie sind seine

Freunde , weil sie sehen , wie er sich

bemüht , den Zirkus in Gang zu halten .

Wenn man Friedrich Dehne fragt ,
warum er den Zirkus Weiterspielen
läßt , obwohl er doch gepfändet ist ,
dann sagt er meist , daß es doch seine
Pflicht sei . Zirkusdirektor Alberti
habe einen Interventionsprozeß ange -
strengt und wenn der Zirkus während
der Zeit bis zu einer Entscheidung
nicht weiterspiele , dann würde die
Lawine der Schulden nur immer

gröhßer werden . Er sagt nicht , daß es
auch das Mitleid ist , das ihn dazu be -

wegt hat , für eine Zeit der Zirkus -
direktor Friedrich Déhne zu sein .

Als der Gerichtsvollzieher Dehne
über den Bückeburger Marktplatz
geht , sieht er den Zirkusdirektor
Alberti neben dem Käfig mit den
sieben Löwen stehen , Er geht auf ihn
zu und klopft ihn freundschaftlich auf
die Schulter . Alberti lächelt ge -
zwungen und wendet sich dann
schnell ab .

Niemals hat der Gerichtsvollzieher die

Augenblick vergiften und meine

Gläubiger gucken in den Wind . “

Als er hört , daß die Würfel soeben

gefallen sind und daß es keine Ret -

tung mehr für den Zirkus gibt , da läßt

er Wachen neben dem Löwenkäfig
aufstellen und setzt das Schreiben mit

der Ankündigung der Versteigerung
Auf .

Beim Zirkus nicht vergessen

Vor kurzem starb in Bückeburg ein
Pferd . Der Besitzer hatte es schon

längst an einen Roßschlächter ver -
kaufen wollen , weil es alt und blind

war und weil es kaum noch einen

Wagen ziehen konnte . Aber der

Obergerichtsvollzieher Dehne hatte
immer wieder für dieses Pferd ge -
beten . „ Ein solches Tier kann man
doch nicht auf dem Schlachthof enden
lassen ; das war einmal eine Glanz -
nummer im Zirkus Alberti “ , hatte
Dehne gesagt .

Im stillen aber hatte er gedacht ,
daß mit diesem Tier ein Abschnitt
seines Lebens sterben werde . Zirkus -
leute aus aller Welt waren damals in

Bückeburg gewesen , als er den Zirkus
auf dem Marktplatz versteigerte . In
alle Welt Waren die Wagen , die Zelte
und die Löwen verkauft worden .

Der Zirkusdirektor Dehne war da -
nach wieder der Gerichtsvollzieher
geworden , der Tische , Stühle und
Brieftaschen pfändete .

Doch die Welt des Zirkus ' hat ihn

nicht vergessen . Wenn in Bückeburg
die Wagen und die Zelte auffahren ,
dann steht bestimmt ein Boy mit
goldenen Knöpfen an der Tür des
Gerichtsvollziehers , um ihm Frei -

kärten für die erste Vorstellung zu
überreichen . Und manchmal Klopft
auch der August an seine Tür , der in -
zwischen alt geworden ist . Er verzieht
seinen breiten roten Mund zu einem
breiten Grinsen und sagt : „ Grüß Gott ,
Herr Direktorl “
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Hoch- , Tief - und Eisenbetonbau Fernsprecher 118

N2 0

8 8
PRRREEEE

Qllen meinen Kunden , Freunden und

Zekannten æum neuen Jabhr heste Munsche

Radlio Grossmann

Oos
Rundfunk - und Fernseh -

Spezialgeschäft

im Weiherfeld

Teleton 31617Neckerstraßße 9

Sum Jahreswechsel entbieten wir unseter Sehr

verehrten Kundschaft die besten WMinsche .

Karlsruhe , Woldstraße 24

Die besten Glückwünscke

zum neuen Jahir enibietet :

NcHARD WIksSIER
Kohlengroßʒhondel , Kohlenplotzhondel , Trunsporte
Kerisruhe - Westbehnhof — fernsprecher 5233

orokurist : Adolf Dofner , Vorckstraße Il , Fernsprecher 2364

D GUMMI - REEB

Rsiten⸗ Runderneuerung
in Normal - und Schneeprofil

Neureifen

Karlsruhe , um Durlacher [ or

SGottesduet Straße 6, Telefon 4941

Reistett , Am Grün 8

Telefon 2376

—

E —90—8

Allen DKMU /Treunden
Ansere blesten lilũunsclie ut ein

erpolgreicues necùũes Jalicl

DKWIEEB
Karlsrohe

Rof 2654/2655

Amalſienstraße 63

Dorlacher Allee 107

Vir danken für das uns bisher entgegen -
gebrochte Vertruuen und entbieten lhnen

die besten Glückwünsche

zum VNEUENYAHRE /

Does Fachgeschäft für Teppiche - Gardinen - Dekoretionen

Keiserstraße 84 , neben Modehcus Vetter , Ruf 6746

Zum dgahreswechsel dièe besten Glückwünsche

7 8 6¹

Ale 4
Salon E. Bensching
Waldstraßße 35 Telefon 47I1

Samstag , den 2 . Jonuar geschlossen

Kurl Gremann rertilien

Karlsrohe , Zähringer Straſze 60 und Feldbergstraße 14

Zahlungserleichterung

Sur Jahreswende

gestatten wis uns , allen unseren Kunden

feip ihre Feue æu danken und wünschen

ihnen alles gute im neuen quahe

Stto Bättner
KarlsruheHKdisersteabhe 1586 fN¹ỹ g3569ꝰ

Allen Kunden , Freunden und Bekannten

liecæl . Hllcluulünsclie
aum neùuen Jalic

HMILII N buriech, pfinztolstr . 82

Meiner Kundschaft , krcuundlsd
und gekannten ein

prosit Neujahr !

conditorei Catè 100ilsoer
Kcrisruhe , Wilnhelmstraßze 19, Telefon 4078

Ne flir Zůromaceluinen

KARLSRUHE — ( äiserstroße 188 — Ruf 6247

7

20N AEESWECHSkl
meiner verehrten Kundschaft

die besten

Glue 1uuιnsαͥe

Hans Spielmann
Kdiserstraße 174

6 W

ModEt SuꝛlxR
e Te E
Der Heimgestalter für alle

8 25

Meiner werten Kundschaft ein

qutes neules Jahr !

UHRMACHERMEISTER

Karlsruhe , Kciserstrüßle I7 , bei der Adlerstrußße

FF

Koiserstr. 230, 0. d. Stadtkirche - Rof2478
KARLISRUHE
Koisef-Egssage U

Fiites Gicht gute Sicht
und ein glöckliches

neues daher
Wörscht seinem verehrten Kundenkreis

Handwerkskunst und Ruumbeleuchtung
Erbprinzenstraße 28 Inh. : P. Hohloch beim todwiosplat⸗
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Frankfurt . „ Im Wuppertaler Z00 ist die
Löwenmutter Senta eingegangen . “ Das stimmt
zwar nicht , aber es könnte ja einmal sein .
Ihre keinen Löwen - Babis stehen vor dem glei -
chen Schicksal , wenn nicht in aller Eile eine
Hunde - Amme aufgetrieben werden kann .

„ Unweit von Rastatt wurde ein Kind von
einer Kreuzotter gebissen “ . Das stimmt auch
nicht , aber wie schnell ist so etwas passiert .
Wenn nicht unverzüglich ein besonderes
Serum verschafft werden kann , muß das Kind
sterben .

„ In einem Karlsruher Krankenhaus liegt
ein schwerverletzter Mann , Opfer eines Ver -
kehrsunfalles , auf dem Operationstisch “ .
Auch dieser Fall , der irgendwo tagtäglich
mehrfach zutrifft , ist hier nur einmal ange -
nommen . Die Aerzte sind verzweifelt . Sie

Letherwellen oftmuls letzter Lusweg
Sendeleiter als „ Her : über Leben und Tod “ / Notruf nur in echter Notlage

könnten den Mann durch eine Blutübertra -
gung retten , aber er gehört zu einer ganz sel -
tenen Blutgruppe , und die benötigte Blutkon -
serve , von der Leben und Tod abhängt , ist
nicht greifbar .

In diesen wie in vielen anderen Fällen
bleibt nur noch ein einziger , ein letzter Aus “
Weg ; ein Notruf über den Aether , eine drin -
gende Bitte um Hilfe über den Rundfunksen -
der . Es kommt nicht alle Tage vor , aber es
kommt vor , daß eine vielleicht heitere Sen -
dung durch die ernste Stimme des Sprechers
abgeschnitten , unterbrochen wird : „ . .

Ange -

hörige dieser Blutgruppe werden gebeten , sich
sofort mit dem Krankenhaus in Verbindung
2u setzen .

Wann aber ist eine Notlage echt und 80
dringend , daß der Funk diese wirklich letzte

eiieeeeeeeeeeeeeettntt 111llilieiieieeeeeneeeeneeieeneeeeete

RUNDFUNKSENDVUNGEN DER WOCHE
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Möglichkeit einer Rettung bringen kann ? Gibt ist der Funk sogar — das wird jeder ver -
es keinen anderen Ausweg mehr als den über nünftig denkende Mensch verstehen — 8
den Aether , um das durch einen Schlangen - zwungen , sehr strenge Maßstäbe für seine
biß vergiftete Kind zu retten ? Das sind Fra -
gen , lange Fragen , bange Fragen , die den
Sendeleiter oft bewegen . Er muß sich sofort
entscheiden . Hängt ein Leben davon ab , gibt
es für ihn natürlich nur eines : die Sendung
unterbrechen . An Millionen Ohren dringt
dann die Stimme des Sprechers : „ Wer helfen
kann , wird gebeten . . Lebensgefahr auf
der einen bekannten Seite und große Wahr -
scheinlichkeit einer möglichen Rettung auf
der anderen , noch unbekannten , anonymen
Seite sind eigentlich die einzig vertretbare
Voraussetzung für eine Durchsage , „ denn wo
wWollten wir hinkommen , wenn wir jede ,
sicherlich in den meisten Fällen aus einer
Notlage heraus an uns herangetragene Bitte
erfüllen würden ? “ , sagt einer der Verant -
Wortlichen vom Funk .

Im Interesse der wirklich echten Notlagen

Notrufe anzulegen . Denn es geht nicht nur
um die Unterbrechung einer Sendung , es mub
auch der alten Erfahrungstatsache Rechnung
Setragen werden , daß allzuviele Durchsagen
die Hör - und FHilfsbereitschaft der Menschen

zan den Empfängern auf die Dauer abstump -
ken . Damit würde ja nur das Gegenteil er -
reicht und die Wirkung einer noch so echten
Hilfeleistung verpuffen .

Anders liegen die Dinge , wenn es sich um
Meldungen handelt , die die gesamte Oeffent -
lichkeit oder auch nur die Einwohner einer
Stadt vor einem Doppelmörder oder vor einem 8

ausgebrochenen Schwerverbrecher warnen .
Wenn es sich um eine Durchsage handelt , daß
in einer Seitenstraße eine Tüte mit Pulver -
zucker verlorengegangen ist , die statt dem
Pulverzucker ein tödlich wirkendes Giftpul -
ver enthält .

3. 1. bis 9. 1. 1954

STUTTGART SUDWESTFUNK fRANKFURT NWDOR

Wellenlänge
522 m, 875 KHz, 100 kW. 49,75 m, 6030 kHz , 10 kW)
Nachrichten Wo: 6. 80, 6. 30, 7. 00, 7. 85, 9. 00, 12. 80,
19. 30, 22. 00, 24. 00; Nachrichten So: 7. 55, 12. 30, 19. 30,
22. 00, 24. 00; Sportsendungen :S0 19. 00, 21. 48; Sa 14. 00,
21. 45: D0 18. 30: Mo, Di, Mi, Frei 22. 00: Gottes -
dlienste : S0 7. 00, 8. 481 Andachten : werktags 7. 00

295 mn, 1016 KHz, 70 KW,. 827 KHz, 1985m, 1539 KH
Nachrichten Woꝛ 6. 00, 7. 00, 8. 00, 12. 45, 22. 00, 24. 00;
Nachrichten 80 : 7. 00, 8. 00, 12. 45, 22. 00, 28. 00; Sport -
sendungen der Woche : S0 16. 80, 19. 00, 22. 20, MoOo
18. 20, 22. 00, MI 22. 00. Sa 18. 18, 22. 15; Gottesdienste :
sonntags 6. 80, 9. 15; Andachten : werktags 6. 50

505,8 m, 593 KHz, 100 KW,. 48,47 m, 6190 KHz
Nachrichten Wo: 6. 05, 6. 15, 8. 00, 12. 45, 17. 45, 19. 30,
22. 15, 24. 00 Nachrichten So: 7. 00, 12. 45, 19. 10, 22. 15,
24. 00; Sportsendungen der Wo: 80 168.00, 22. 25,
Mi 13. 00, Sa 13. 40, 22. 30; Gottesdienste : So 6. 30

309 m. 971 KHz, 60 kW,. 202 m. , 1486 KHa
Nachrichten Wo: 5. 00, 7. 00. 6. 58, 18. 00, 17. 00, 19. 00,
21. 45, 24. 00; Nachrichten 80: 7. 00. 9. 00. 18. 00, 19. 00,
21. 45, 24. 00; Sportsendungen der Woche : 80 17. 15,
19. 15, 21. 55, Sa 22. 00;: Gottesdienste : sonntags 10.00;:
Andachten : werktags 6. 50

N 10. 30 Melodien am Sonntag 11. 00 Johann Sebastian Bach 9. 33 Die guten Freunde 8. 30 Wilh . Fr . Bach
50 11. 35 Dietrich Buxtehude 11. 45 Konzert 10. 30 Klingende Landschaft 9. 10 Morgenkonzert12. 00 Musik am Mittag 12. 15 Volkslieder in àlteren Sätzen 11. 30 Musik zum Sonntag 12. 00 Sang und Klang I13. 30 Aus unserer Heimat 14. 30 Frana Schubert 13. 00 Eine kleine Melodie 13. 10 Sang und Klang II15. 00 Vergnügter Nachmittag 15. 30 Beschwingte Melodien 15. 00 In diesen Tagen 15. 00 Was ihr wollt17. 00 Kurierauftrag nach Breslau 17. 30 Was euch gefällt 15. 45 Musik zum Kaffee 16. 30 Tanztee

5 19. 00 Schöne Stimmen 19. 20 Der Schnee fällt leis . 18. 15 Orchester der Welt 18. 00 Beethoven
3J120 . 00 Wohl bekomm ' s 20. 00 Abendkonzert 20. 00 Prokurist a. D. Hesselbach 20. 00 Operettenparade

J00 21. 00 Heiterkeit im Westflügei 21. 30 Das Orchester Kurt Edelhagen spielt V. Gefährliche Kurve 22. 45 Kabarett im Studio 3122.20 Bunte Melodien 23. 00 Fröhlicher Ausklang ! 21. 00 Frankfurter Funk - Karussell 23. 15 Tanzmusik 505 — Erwin Lehn und sein Südfunk - Tanzorchester 0. 10 Tanz - und Unterhaltungsmusik 22. 30 Tanzmusik 0. 15 Nachtkonzert *

8. 15 Morgenmusik 8. 40 Musikalisches Intermezzo 11. 30 Musik zum Mittag 8. 20 Frohe Klänge
Mo 11. 00 Kleines Konzert 12. 15 Zur Mittagsstunde 16. 00 Suiten im alten Stil 9. 00 Konzertante Musik ＋12. 00 Musik am Mittag 13. 30 Musik nach Tisch 16. 45 „Michelangelos Traum “ 12. 00 Mittagskonzert 114. 30 Berühmte Stücke 15. 15 In buntem Wechsel 17. 00 Jubiläums - Chorkonzert 13. 10 Edvard Srieg *16. 00 Nachmittagskonzert 16. 30 Solistenkonzert 19. 00 Musik zur Erholung 16. 20 Nachmittagsmusik *

17. 00 Vergessene schwäbische Musik 20,00 Am Montag fängt die Woche an 20. 00 Unser heutiges Hörspiel . Einf , Worte 17. 45 Jetzt ist Feierabend18. 05 Musik macht gute Laune 21,00 Königliche Hoheit 20. 05 Der Graue 19. 30 Willi Lachner dirigiert120.00 Musik für jedermann 22. 20 Klaviermusik 21. 15 Unterhaltungskonzert 20. 10 Sinfoniekonzert8 21. 00 Die Oder 22 . 30 Nachtstudio 22. 20 „ Aus Zeitschriften notiert “ 21. 15 Ein Brief von vierzig Jahren22. 20 Zeitgenössische Musik 23. 00 Star - Auslese — USA! 22. 35 Kammermusik 22. 10 Nachtprogramm123.00 Musik an der Hausbar 23. 30 A - B C D 23. 15 Der Jazzelub 23. 40 Kammermusik

„ 8 . 15 Melodien am Morgen 8. 40 Klàviermusik 8. 15 Melodien am Morgen 9. 00 KammermusikDi 10. 45 Blasmusik 12. 15 Wiener Bilder 11. 30 Musik zum Mittag 12. 00 Mittagskonzert 8511. 20 Kleines Konzert 13. 15 Musik nach Tisch 17. 00 Leichte Mischung 13 . 10 Operettenmelodie .12. 00 Klänge der Heimat 15. 15 Eestasy 18. 00 „Kleiner Knigge für arbeitsuchende Frauen “ 15. 00 Leichte Mischung14. 30 Ernst Erich Buder 16. 00 Orchesterkonzert 19. 00 Musik zur Erholung 16. 00 Hans Bund spieilt17. 00 Zum Fünf - Uhr - Tee 17. 00 Musik der Landschaft 20. 00 Straße der Melodien 16. 20 Klaviermusik
8 18. 15 Musik macht gute Laune 20. 00 Unsere kleine Auslese 21. 10 Tänze aus aller Welt 17. 45 Wiederhören macht Freude120.00 Opernkonzert 20. 30 Das Schloß 21. 45 Lebendiges Wissen 20. 00 Heitere Note8 21. 30 Gäste aus Wien 21. 30 Musikalisches Zwischensplel 22. 20 Abendstudio 21. 00 Herr Sanders öffnet seinen Schallpl . - Schrank122.20 Orgelmusik 22. 30 Jazz 195461 23. 05 Einführung in die Oper „ Der Prozeß “ 22. 30 Music - Box8 1 23. 00 Erwin Lehn und sein Südfunk - Tanzorchester 23. 00 Nachtstudio 23. 20 Nachtkonzert 23. 00 Der Tag klingt aus

8. 15 Melodien am Morgen 8. 40 Ludwig van Beethoven 8.153 Musik . Von Stuttgart 8. 15 Kleine Stücke
Mi 9. 15 Johann Sebastian Bach 11. 00 Johann Sebastian Bach 9. 40 Andacht zum Erscheinungsfest 9. 00 Die Heiligen Prei Könige9. 45 „Felix Timmermans , Dichter und Maler “ 13. 00 Deutsche Presse 11. 30 Musik zum NMittag 10. 00 Pontifikalamt11. 30 Geistliche Musik 13. 30 Musik nach Tisch 14. 20 Alte englische und deutsche Chormusik 12. 00 Musik am Mittag12. 00 Musik am Mittag 15. 15 Elterngespräch 16. 15 Kleine Stücke — kleine Lieder 14. 15 Musik nach Tisch15. 00 Zur Unterhaltung 15. 40 „Die Heiligen Prel Könige mit ihrem Stern “ 17. 00 Kunterbunt zur Kaffeestund 16. 00 Tanzmusik im Studio5 16. 00 Nachmittagskonzert 17. 10 Forschung und Technik 19. 00 Musik zur Erholung 17. 45 Feierabendmusik118.05 Musik macht gute Laune 20. 00 Alte Lieder — Traute Weisen 20. 00 „ Der Prozeß “ 20. 00 Schwarzwaldmädel20. 30 Kirschen für Rom 21. 00 Opernkonzert 22. 05 Das Buch der Woche 8 22. 10 Das hohe Tor12. 35 Artur Rubinstein 22. 30 Besser als gar nichts 23. 00 Musik von Anno dazumal : 1925 22. 45 Horch , was rauscht von draußen rein : —S123 . 15 Orchesterkonzert 23. 30 Tanzmusik 23. 30 Tanzmusik 23. 00 Vesco D' Orio

8. 15 Morgenmusik 8. 40 Musikalisches Intermezzo 8. 15 Morgenmusik 9. 15 Musik zum winter
D0 10. 45 Opernmelodien 12. 15 Hans Zander 11. 30 Musik zum Mittag 9. 15 Johann Sebastian Bach12. 00 Musik am Mittag 13. 15 Musik nach Tisch 16. 00 Unterhaltungskonzert 12. 00 Mittagskonzert14. 30 Vorschau auf neue Schallplatten 15. 15 Nachwuchs stellt sich vor 16. 45 „ Wortträume und schwarze sterne “ 13. 10 Musik am Mittag16. 00 Leicht beschwingt 16. 00 Konzert 17. 00 Grüße aus der alten Heimat 15. 00 Musikalische Märchenbilder18. 05 Volksmusik 16. 45 Klaviermusik 19. 00 Musik zur Erholung 16. 25 Kammermusik 8
8 18. 35 Jugendfunk : „Die Wortsparbüchise “ 17. 40 Wir berichten aus Baden - Württemberg 20. 00 Winterfreuden 17. 45 Gut aufgelegt120.00 Heiteres Weltbild — scharf belichtet 20. 00 Aus unserem Plattenalbum 21. 00 Monique Haas und Heinz Schröter spielen 19. 30 Die Nibelungen8 21. 00 Sinfoniekonzert 21. 45 Orchester Percy Faith 22. 20 Humor — ernst genommen 21. 30 Johannes Brahms122. 30 „ Expeditionen “ 22. 30 Sang und Klang im Volkston 22. 50 Hörerlieblinge am Mikrophon 22. 10 Ganz unter uns123.30 Klänge aus London 23. 15 Wolfgang Fortner 29. 15 Wenn der Tag zu Ende geht 23. 00 Musikalisches Nachtprogramm

9. 15 Melodien am Morgen 8. 40 Geistliche Musik 8. 15 Melodien am Morgen 8. 15 Ensemblemusik 4
Fr 11. 00 Kleines Konzert 12. 15 Musik am Mittag 11. 30 Musik zum Mittag 9. 00 Volkslieder12. 00 Musik am Mittag 12. 30 „ Der Kalendermann “ 16. 00 Klaviermusik 12. 00 Musik am Mittag14. 30 Unterhaltungsmusik 13. 15 Alte und neue Tonfilm - Melodien 16. 30 „ Was Frauen interessiert “ 14. 15 Melodie und Rhythmus16. 00 Nachmittagskonzert 15. 15 Georg Friedrich Händel 17. 00 Gute Laune 16. 00 Claude Debussy17. 15 Blasmusik 16. 30 Lieder von Nicolai und Lortzing 18. 00 Recht für jedermann 17. 15 Albert Bassermann5

69 16. 05 Musik macht gute Laune 17. 00 Sang und Klang 19. 00 Musik zur Erholung 17. 35 Schallplatten - Illustrierte320 . 00 Südfunk - Wunschkonzert 20. 00 Richard Tauber 20. 00 Operettenklänge 19. 30 Die Nibelungen8 21. 00 Wie sollen wir leben ? 21. 00 Die großen Meister 20. 45 Die bitteren Wasser von Lappland 21. 15 Astrid Varnay singt122.30 Freiheit und soziale Sicherheit 22. 30 Nachtstudio 22. 35 Studio für neue Musik 22,10 Nachtprogramm f
s 23. 00 Jazz am Jahreswechsel 23. 00 Melodie zur Nacht 23. 30 Hinter den Kulissen 23. 20 Orchesterkonzert

8. 15
11. 15
12. 00
14. 20
15. 00
16. 00
18. 05
18. 15
20. 00
22. 20
0. 10

Fröhliche Musik
Joseph Haydn
Musik am Mittag
Unterhaltungsmusſk
Fröhliches Schaumschlagen
Aut los geht ' s 1os
„Diese altmodische Ritterlichkeit “
Bekannte Solisten
Ab acht wird gelacht ! t
Rhythmus der Freude
Konzert

2 2

9.

Januar

7. 10
8. 40

12. 13
13 . 15

15. 00
16. 00
16. 30
20. 00
20. 40
21. 30
22. 30

Musik am Morgen
Klaviermusik
Zur Mittagsstunde
Bunte Klänge
Russische Opern
Schlarbhofen
Musik , die unsere Hörer sich wünschen
Beliebte Melodien
Mit 2 Mark 50 in der Tasche
Konzert des Kl. Unterhaltungsorchesters
Der SWF bittet zum Tanz

8. 15 Fröhliche Musik 7. 10 Heitere Melodien
9. 00 Schulfunk : „Die Winterreise “ 9. 00 Klaviermusik

11. 30 Musik zum Mittag 12. 00 Frohes Wochenend
14. 30 Chorlieder und Volksweisen 13. 10 Wie schön , daß morgen Sonntag ist15. 30 „ Von hier und dort - 14. 00 Wiener Operetten - Klänge16. 00 Lieblingsmelodien unserer Hörer 16. 00 Wer zuletzt lacht19. 00 Musik zur Erholung 18. 00 Am laufenden Band20. 00 Schlager - Cocktail 19. 25 Aktuelles vom Sport21. 30 Das Orchester Franz Mihalcvie spielt 19. 35 Sea - Shanties
22. 30 Tanzmusik 20. 00 Eins , zwei , drei . . . im Sauseschritt1. 00 Jazz aus der Retorte 22. 10 W. A. Mozart

Was fehlt

scheren , 2z. Beispiel :

noch zu lhrem Glück !
Was Ihnen 1953 versagte , kann Innen 1954 be -

O862 808238082 30
Ihnen fernsehgerät

Weltfunk 848 . —
Ja ba ab 1098 . —

Fernsehstondgerät
Mende ab 1098 . —
Saba 1448 . —

Reidiogerät mit Plattenwechsler 598 . — ihr Funk - und fernsehberdt8
Schalliplatten der bekanntesten Fabrikate Kuba Capri 5

45Grundig ab 148 . — Telefunken ab 209. —
mit Mende - Super 308 72 2 Blaupunkt ab 239 . — Loewe ab 269. — sind in reichhaltigster Auswahl am Lager . Vor - Iise - Musiksch 91 * 2 f KViel 6 ück Stements ab 199 . — Mencle 45 3½ — fünrune in beauemen Vorkünttcabinen oder in ffehrrsdornninban vonGraetz ab 299 . — sSaba ab 308 . — der neu eingerichteten Ihrem Radio und Platten 8im neuen Jahr Fhonoesutler Scheillpletten - Musile - Bar spieler 228 . — LEEEe

067 3O0õjIhC d30

Kube Fernsehtruhen

οοοοοοοοοοο˖,jl
Musikrrohe der bewöhrten fabfkae Küh . Schreänleerund — 5 6i 15 11 Grundig , mit ztourigem Alaska - Kühlbox 308 . — Bosch , 100 Ltr . 2720. —

1 91
àAb 468. — Frigor , 50 Ltr . 398 . — Frigidaire ,126 Ltr . 725 . —unk , mit ztourigem Außerdem verhilft thr Funk - un ·6 . 285 — d Fernseh -Grundig ab 1295. — 10 28 berater durch sein vernünftiges Raten - SystemLoewe ab 1590 . —

118 111 358 358 zur Erfüllung großer Wünsche . Ueberzeugen Sie32995 . — u. 3475 . sich davon durch einen zwanglosen Besuch .Kuba Puszta

FROSDR
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Naato - Heãber
Mönhlburg , Rheinstraße 34b

beim Entenfang

2
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3

WIIREINI
Aarlimlie .

Segröndet d686
Cold. , Stohlböroschränke Antons
zun Schlöszeln u Schlösels aller duf

Allen Fotofreunden recht viel Ge

—

bie besten Wönsche für 1954

entbietet seiner verehrt . Kundschoft
Freunden und BSekannten

das

Unsetren M Iigliedern und

Freunden ,

hrachte Veitiauen und wün -

Schen allen ein elfolgt eiches

Vorstand und Avfsichtsrat der

Konsumgenossenschaft Karlsruhe e . 6&. m . b . u .

danken wir für

uns 1953 enigegenge -

Fahrrad - Jukob

Karlsruhe Marienstr . 20

Neben der Schauburg

2
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Bevor Sie

Schrott

Altmefalle

Altstoffe

Altpapier
Alte Pkur und Lkur

Preise ein .

Besuch .

GRUGUTZINGEN / BADEN
Ruof Karlsruohe 41678

neben der Göterabfertigung

Ruf der Annahmestelle Karlsruhe 416 16

Abholung iederzeit

zum otten verkaufen , holen Sie meine

Auf Wunsch unverbindlichen

Anncihmestelle in Durlach : Roiherwiesenstraſde 33

Iauschen Sie bitte die gelbe Markensammelkarte sofort in Ihrer Verleilungsstellèe um ,

damil wir die Rückbergütung ſür 1953 rechitzeitig ⁊ut Auszahlung bringen können .

Caststätte

J . ISDDTEUASTEIU0 inhaber : Franz Steiger

Zum Reichskanzler Telefon 4762

Allen unseren Freunden und Gönnern

eĩn glũchlicles neues Jalic
Wilhelm Zzimmermann und Frau

rl88 . K 8N1825
K ARLl SRUHkE

kckte ESSFPRINTZENMSTRASSE 4
Ludwigsplatz

* Telefon 4675

deutsche Markenuhren auf Teilꝛohlung be
Sut geschlafen , sagt se, hat se,
Oenn von Blenk ist die Matratze !

Matratzen -
Speziel - Werkstätte

BLENK
Urmochermeister — Optikermeiste /

Listerant aller Krankenkassen
Meirienstruße 33

Nahe Schauburg
Korlsrohe - Kcisetstraße 71

EII
8

7 ——
KakLlsRUnEk Kaktsinassk 33

Cordinen . Unseren Kunden

ein gutes neues Jahr !

An SII gemütliches geisaommensein

im

Restaurant Tum Salmence
Inh . : Wilhelm Döther Am kbocwigspletz

Heinrich Köhler und Frau

Möbelgeschäft

Zähringerstroße 47
Ecke Adletstraße

Unserer verehrtenHundschiafi ,

Freunden und Bekannten

ein erfolgreiches
neues Jahr !

STEKRK & KLEIN

Karlsruhe , Kaiserstruße 110

Spexialgeschätt
tür Schokoldden , Prelinen , Tee

und Ronnings - Kcffee

Pfelk Pfich IIIIXI
alt fin, Hucdllilenbebanpleng

1A omFande 3263

Markgrafenstr . 52.

Qa ſb Maaly. 8

Kaiserstraße , Tel . 43 16 und Kaiser - Allee , Tel. 4729

Bis 5 Uhr früh geöffnet

Im neuen ſalire frolie Stunden

Münſcht RADIODUHNIHRR ſeinan Kunden ,
Ind danſt , 2 Dienſten ſtets bereit ,
In herzlicher Verbundenlieitl

DIFFNER
Kdiserstroße 70 ( om Marktplotz )

Funk . und

Fernsehfachmann

Karlsruhe , Kreuzstraße 10, Telefon 38 47

Familie Bonavia

Spanische Weinhalle

Scte8
„ FUg KLk 2WHFOKE HNAEDFEAAUSFUHHE“ ¼

Heraliche glückwunsche
zum Jahreswechsel

meinen Kunden , Freunden und Bekannten

Kondiioei und Gafé & lda uner

Heidelberger Straße 1

Herzliche Gluictwiinsche

zum JaſireSuiechSel

Fa . laKossScuNkteks
Kanisnuns . Durlecher Str . 84, Lel . 1597

Meiner verehirien Kundschaſt ein glücktiches neues Jalin

Weinstube 2. Gifthötte

Korl Rapp
Akademie straße 37

friseurgeschäft

Rapp
Akademiestruße 37

EELIIN
HEUN

N

HE R R E N S IT R A S 5S E

Meinen LKunden die besten

Wlünsche zum Jahrestbechsel

Ingenieur - Büro

Meon- Anlagen 5 LE K R 0 8 * 8 0 K E L, Keorlsruhe , Eöppurrerstr . 8l, Tel . 309 54

*
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Tante Bella wird engagiert
Von E.

Sie war klein , braun und dicklich ,ihre Nase saß wie eine fleischige
Blumenknolle unter ihrem lebhaften ,
kleinen Schweinsäuglein . Ihre Ohren
Waren lang und löffelförmig , auf ihrem
vorspringenden Kinn saß eine fette
Warze . Sie hatte die Stimme eines
Bassisten und hielt meistens die Zi -
garre zwischen den Lippen . So war
sie . Und hieß Bella . Bella Nezbeda .

Tänte Bella fand das alles nicht als
tragisch ; vergnügt ging sie Tag für
Tag in ihren Kiosk , der sich in der
Innenstadt gegenüber dem großen
Hotel befand . Dort verkaufte sie àan

Zeichnung : Kaltenbach

ihre Kunden Zigaretten , Streichhölzer ,
Briefmarken , Zeitungen , Ansichtskar -
ten und Totoscheine .

Tante Bella hatte eine Nichte . Sie
hieß Antonia . Antonia war wunder -
schön . Blondes Haar , dunkle Augen ,
rosige Wangen , in denen sich beim
Lächeln Grübchen bildeten . Oh , Grüb -
chen der Antonia ! Für mich waren sie
nicht da , ich wurde nicht angelächelt .
Warum hätte sie auch einen unbedeu -
tenden jungen Mann anlächeln sollen ?
Ach , Antonia ! Ich stand àam Kiosk und
sah zu , wenn Antonia telephonierte .
Niemand konnte telephonieren wie sie .
Sie führte den Hörer an ihr rosiges Ohr ,
mit einer anmutig - Kkoketten Gebärde ,
als wollte sie eine Blume ins Haar
stecken . Von ihren herzförmigen Lip -
pen flossen anschmiegsame , eifrige ,
beschwörende , enttäuschte , flehende ,
neckende , schmollende , verheißende
Worte — je nachdem , mit wem sie ge -
rade sprach . Sie telephonierte viel ,
sie schuf sich Beziehungen .

„ Zum Film “ , brummtè Tante Bella
über die Schulter , und ihre Stimme
klang noch tiefer als Sonst , „ sie will
ein Filmstar werden . “

„ Hat sie schon ein Engagement ? “
fragte ich , und mein Herz schlug vor
Angst in der Kehle . So sehr liebte ich
Antonia .

„ Noch nicht , aber das kann bald
kommen . Ein Blick des entscheiden -
den Mannes genügt und Antonias
Fahrt nach Kalifornien ist gesichert . “

Ach jal Gebe der Himmel , daß der
entscheidende Mann Antonia für ein
Weilchen noch nicht erblidcte ! Für ein
kleines Weilchen nur , bis ich den Mut
und den Augenblick fände , ihr meine
Liebe zu gestehen .

Meine Bitte wurde nicht erhört . Der
entscheidende Mann kam früher , als
es mir recht war . Er hieß Fred Ritter ,
sah wie ein Stier aus und war , wie
alle Filmgewaltigen , im Hotel gegen -
über dem Kiosk von Tante Belis ab -
gestiegen . Seit seine Ankunft in der
Stadt durch Rundfunk und Presse ver -

Höbner

kündet worden War , hielt sich An -
tonia nur mehr im Kiosk ihrer lieben
Tante Bella auf . Vielleicht geschah ein
Wunder und sie würde den großen
Mann auf irgendeine Art persönlidi
kennenlernen ? Als gewissenhafte Le -
Serin illustrierter Zeitschriften kannte
sie das berühmte Stiergesicht genau ,
sie wußte vor allem , daß der Film -
Produzent sich ständig auf der Suche
nach neuen Filmtalenten befand .

„ Heute abend hält Fred Ritter sei -
nen letzten Vortrag . “ Antonia blickte
von ihrer Zeitung auf , und wenn
mich nicht alles täuschte , waren ihre
Worte an mich gerichtet . „ Und mor -
gen fährt er schon wieder weg . “ Aus
ihrer Stimme klang Verzweiflung .

„ Er fliegt nach Hollywood und hat
mich noch nicht gesehen “ , klagte sie .
„ Kann mir denn niemand kelfen ? “
In ihren Augen glitzerten Tränen .

„ Antoniel “ rief ich verzweifelt aus ,
„ Wäs soll ich tun ? Ins Hotel gehen ? “

Man wird dich hinauswerfen “ ,
schluchzte Antonia .

Da nahm Tante Bella die Zigarre
adus dem Mund und knurrte : „ Ich
werde Fred Ritter anrufen . “

Tante Bella hatte den Hörer schon
in der Hand und wählte die Nummer
des Hotels . Wir hielten den Atem an .

Siegfried von Vegescck :

Abte Liebesbriefe brennen
Schnũüllermann
kann nur schweren Herzens sich entschliegen ,
auch von Dingen , die ihn längst verdriehen ,
Sich zu trennen :
Wie zum Beispiel Bleistiftendchen
oder rosd Seidenbändcken ,
Süß und zart ,
die er jahrelang schon aufbewahrt —,
( indessen ,
ach , schon längst vergessen ,
Wer und wWo und wann sie einst besessen ) —
einfach fortzuschmeißen ,
oder alte Fotos zu zerreißen
und vergilbte Liebesbriefe zu verbrennen .

Bis das Schubfach eines Tages überquillt ,
und er wild
und toll
in den Ofen schmeißt den ganzen Piünder

brennen hell wie Zunder !Altèe Liebesbrieſę

Doch — bald ist das Schubfach Wieder voll .
Schnüllermann in seinem Mundschatz
kommt nach Jahren
zu dem wunderbaren
Grundsatz :
Man soll gar nichts aufbewahren

2

„Freilich nicht “ , und es dröhnte wie
ein Paukenschlag , „ aber Bella von
Trautenau klingt doch schön . Wie der
Name eines Burgfräuleins in Be -

drängnis . Wie kann sich ihm ein Ritter
vVersagen ? “

„ Er wird nicht kommen , dein Ritter ,
Tante Bella “ , sagte ich , und wußte
nicht , ob ich mich darüber freuen
Sollte .

Doch , da kam er . Ohne Nantel ,
ohne Hut , um den Hals einen Schal
gewunden . Wie eben Männer von Be -
deutung anzukommen pflegen . Er stieß
die Tür auf und rief aufgèeregt : „ Frau
von Trautenaul Wo ist sie , Wo ist
Sie ? “

Antonia wurde kreidebleich und
gleich darauf puterrot .

„ Ich heiße Antonia Gerber “ , flötete
sie und trat vor den Bullen hin .

Doch der streifte sie mit einem
äußerst flüchtigen und keineswegs
ritterlichen Blick .

„ Unbrauchbares Gepiepse “ , sagte
er verärgert , „ich will nüt der Kano-
nenstimme sprechen , die vorhin am
Telephon war

„ Die bin ich , Herr Ritter “ , dröhnte
Tante Bella hinter dem Pult hervor .
und die Zigarre fiel ihr àaus dem
Mund , ich dachte

„ Sie dachten richtig “ , brüllte Fred
Ritter begeistert . „ Sie sind der Typ ,
den ich schon lange suche . Die Nase ,
das Kinn , die Zigarre , die Stimmem
und die Warzel Himmlisch , einfach
himmlisch ! Sie werden die Hauptrolle

15 F.
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Jawohl , sie sprach mit dem portier
und ließ sich mit dem Zimmer Fred
Ritters verbinden .

Hlier Belſfese eh Boells dop
Trautenau “ , sagte sie mit ihrer tiefen
Stimme . „ Sie kennen mich nicht . Na -
türlich kennen Sie mich nicht . Id muß
Sie in einer dringenden Angelegen -
heit sprechen . Es handelt sich um eine
Entdedcung für ihren Film . Sie kom -
men also bestimmt ? Auf Wieder -
sehen ! “ Ihre Stimme brummte wie ein
Dieselmotor .

Sie legte den Hörer auf und griff
nach ihrer Zigarre . 8

„ Tante Bella , wie konntest du nur ?
Du heißt ja gar nicht von Trau -
tenau ? “

in meinem Film „ Hexen , Haie und
Hyänen “ spielen . Kommen Sie mit
ins Hotel , jetzt sofort ! Mein Sekretär
setzt den Vertrag auf und bestellt
kür Sie die Flugqkarte . Wir fliegen
morgen qemeinsam nach Hollywood .
S0 longl “

Er nahm Tante Bellas Arm , stieß
die Tür auf und zog sie aus dem Ge -
schäft .

Ich sah Antonia an . An ihren Wim -
bern hing eine Träne , aber sie hatte
keine Zeit zum Weinen . Ein Kunde

kam und wollte die Mittagszeitung
haben . Ein andeèrer verlangte Streich -
hölzer , ein dritter Zigarren .

Antonia hatté alle Hände voll zu
tun , und ich durfte ihr dabei helfen .

Schwierige Abrechnung / e Ene Sosbes
Ich war in die Stadt gegangen , um

kür den Silvesterabend noch etwas
Aufschnitt zu kaufen . Nachdem die
Verkäuferin zusammengezählt hatte
und auf 5,44 Mark gekommen war .
gab ich ihr einen Zehnmarkschein . Sie
holte fünf Mark aus ihrer Kasse und
bat mich um 44 Pfennig . Soviel Klein -
geld hatte ich leider nicht , sondern
nur einen Fünfziger ; ich hatte also
noch 6 Pfennig von ihr zurückzube -
kommen — aber die wiederum fehlten
ihr Statt dessen gab sie mir einen
Sroschen und bat mich um 4 pfennig .
Ich besaß aber nur einen Füflfer , den

ich ihr mit der Bitte hinüberreickte ,
mir 1 Pfennig zurückzugeben . Leider
konnte sie mir den Gefallen nicht tun .

Um mir aber ihr Entgegenkommen ⁊u
beweisen , reichte sie mir ein 2- Pfen -
nig - Stück und bat mich um 1 Pfennig .
Das Unglücdk wollte es , daß ich ihr
diese Freude nicht machen konnte ; 80
gab ich ihr den Groschen , den idi
zuvor von ihr bekommen hatte , und
bat sie , mir 9 pfennig zurückzugehen .

Natürlich besaß sie keine 9 Pfen -
nig . Verzweifelt kratzte sie das Klein -
geld in ibrer Ladenkasse zusammen
und qab mir einide Kupferstücke her -
aus . Wie es dann kam , weiß ich nicht
mehr , jedenfalls schuldete ich ihr
kurze Zeit später 3,67 Mark .

Unterdessen waren ein paar Kunden
in den Laden gekommen , die un -
geduidig zu werden begannen .

„ Hören Sie “ , sagte ein Herr , „ wenn
es so weitergeht , stehen wir noch im
nächsten Jahr hier . “

Ist Ihnen damit geholfen , wenn ich
Ihnen 25 Pfennig klein gebe ? “ fragte
eine ältere Dame .

„ Das wäre möglich “ , murmelte ich
und gab ihr zwei Groscdten und einen
Fünfer . Sie begann in ihrer Tasche zu
kramen , brachte aber nur 22 Pfenniꝗ
hervor . Die nahm ich dankbar an und
versicherte , die Sache sei in Ordnunq ,
aber davon wollte die Dame nichts
wissen . „Ehrlich währt am längsten ! “
rief sie mit erhobener Stimme . 80
wechselte sie einen Zehner bei einem
Herrn , der leider nur 8 pfennig als
Kupfergeld in der Tasche hatte . Er
ließ sich desbhalb in eine länqere Aus -
einandersetzung mit einem Schüler
ein , der ihm 2 pfennig vorschießen
Wollte . Die Angelegenheit begann
etwas unübersichtlich zu werden .

Die Verkäuferin machte einen neuen
Versuch . Das Geld wechselte über den
Ladentisch mehrfach seinen Besitzer
der Soldo verwandelte sich von Debit
in Fredlit , aber es gelang uns nicht
die Differen : von einem pferviq au
beéseitigen , die uns schon zn Beginn
getrennt hatte . Andere Kunden ver —

suchten , uns aus der Zwickmühle zu
helfen , sie schossen Geld zu und
20gen ihr Kapital aus unseren Trans -
aktionen wieder heraàus — es half
alles nichts . Einmal schuldete ich der
Verkäuferin fast zwei Maärk . im
nächsten Auqenblick stand sie bei
mir mit 54 Pfennig in der Kreide -
gleichzeitig schuldete ich einer hil ' s -
hereiten Kundin 17 pfennig , hatte
dafür aber bei einem anderen Herrn
1. 58 Mark Suthaben .

Die Stimmung im Laden erreichte
ihren Siedepunkt . Die Leute waren
des langen Wartens müde qeworden ,
aher da sie alle einander Gielid schul . “
deten oder ein Guthaben besaßen ,
konnten sie nicht gehen . 0

Man begann mit lauter Stimtne
seige Forderungen geltend zu machen ,
aber niemand konnte bezahlen , ohne
zuvor bei anderen zu wechseln ; mehr -
lach schienen Schlädereien unvermeid -
lich zu sein lIch bekam Anqst der
Zorn der Kunden könnte sich plötz -
lich gegen mich richten ; so benutzte
ich einen qünstiqen Auqenblick . das
Geschäft fluchtartig zu verlassen Den
Aufschnitt bekam ich allerdinqs nicht
mit . ſch war gezwungen , in einem
anderen Laden von neuem einyn-
zukaufen .

Ich wöngte zu qern wie teuer der
Kufschnitt geworden ist .

Atlantischer Weihnachtsbaum
Von Hans Leip

„ Ahoi ! “ rief der Admiral . Und 80
War es aàuch . Er griff in seinen Bart
wie in eine Luvbrasse bei Windstärke
sieben und begann : „ Dunnemals auf
meinem Schulschiff Pomeranzia schien
es fast , als sollten wir keinen Christ -
baum haben . Es waren jene Tage ,
von denen meine Erinnerung mit dem
weisheitgetränkten Laotses 5pricht :
Wie das Meer walle ich ziellos um -
HeEB .

Wir lagen ohne den kleinsten Wag -
gon Brise mitten im Atlantik in den
gefürchteten Roßbreiten . Das Baro -
meter fiel Wie eine Jungfrau im Mai .
Der atmosphärische Druck wurde 80

stärk , daß meine eigene Größe um
reichlich drei Zentimeter abnahm , mein
Bauch aber um nahezu sieben Komma
neun . [ ch wurde schlank wie ein
Kadett .

Bei der Mannschaft , die dem Druck
von oben natürlich weniger elastisch
nachzugeben verstand , führte das
Naturèereignis zu den sonderbarsten
Verrenkungen . , so daß beim Antritt
nichts mehr stimmte und kein Aus -
richten mehr möglich war . Kurz und
krumm , ich fluchte mir die Gurgel
aus der Kehle , und da ich die Kerls
nicht allesamt in den Bunker sperren
konnte , verbot ich jede Feststimmung .

Aber waäs taten die Leute ?

Durch den ungeheuren Luftdruck ,
der selbstredend dàuch àufs Wasser
drückte , waren die Tiefseefische , die
bekanntlich leuchten , gezwungen , aus ,
der ihnen unerträglich werdenden
Tiefe in die Höhe zu steigen , die den
ihnen zuträglichen Druds aàufwies , und
das war , potz Pütz und Pumpernickel ,
eben unter der Oberfläche . Man hätte
mit dem Flibustier d ' Annunzio sagen
mögen :

Leuchtbojen sind die Glodcenquallen
im Tanggewirre der Sirenen

Aber dieses kam aus tieferen Gef -
und Gebilden . Unsere blauen Jungen
nun , nicht faul , als die Dämmerung
der Christnacht begann , angelten Luv

Weil ich auf dem Wohnungsamt zu
tun hatte , hatte idi ' mir ein Buch ein -
gesteckt . Es war ein Buck über Epikur .
Ich wollte darin lesen , bis ich an die
Reihe käme .

Ein nicht zu dünnes Buch über
Epikur und seine Schule der Philo -
sophie im Garten ist eine schickliche
Lektüre für Leute , die auf den schwer -
mütigen Gängen vor den Türen mit
der Aufschrift „ Einzeln eintreten ! “
stehen und warten . In solcher Lage tut
es wohl , sich in die Philosophie eines
Mannes zu versenken , der über das
Slück und Behagen der Menschen 80
Sehr nachgedacht hat .

Ich stand da , an die Wand gelehnt ,
und las . Der Mensch , las ich , sollte
nicht darauf bedacht sein , seine Be -
gierden und Lüste zu befriedigen ,
sondern darauf , sie durch den Ver -
stand zu beherrschen .

Ich war dabei zu überlegen , ob sich
nicht auch das Verlangen nach Wohn -
raum kraft des Verstandes beherr -
schen làsse , und war soeben zu dem
beglückenden Schluß gekommen , daß
dies im Falle des allgemeinen Gelin -
gens die Schließung sämtlicher Woh -
nungsämter zur Folge hätte , eine Aus -
sicht , die auch für anspruchsvollere
Naturen etwas Fäszinierendes hat -
da sprach mich die Dame an , die hinter
mir stand .

Die Dame war ein Prognath , und ein
Prognath ist ein Mensch mit vorsprin -
gendem Oberkiefer , und ein Vvorsprin -
gender Oberkiefer ist der Schönheit
einer Frau selten förderlich . Er war es
auch diesmal nicht .

Ob es noch lange dauern würde ,
fragte mich die Dame .

Ich lieh der Hoffnung Ausdruck ,
daß es Lielleicht nicht mehr so lange
dauern würde .

Das wäre ein Segen , meinte die
Dame , und ich sagte mit Hamlet , es
sei in der Tat ein Ziel , aufs innigste
zu wünschen .

Die Dame ging auf Shakespeare
nicht ein und verpaßte so die Gele -
genheit , der Unterhaltung eine Wen⸗
dung ins Höhere zu geben . Sie hielt
es vielmehr für nötig , mir in lang -
wierigen Ausführungen eine rein fami -
liäre Angelegenheit anzuvertrauen , wie
ich denn des öfteren erfahren habe ,
daß Damen mit vorspringendem Ober -
kiefer zu einer Redseliqkeit neiqen ,
die das Tempo unserer Zeit aufhält
und damit den Fortschritt der Mensch -
heit qefährdet .

Was die Dame sagte , glich einem
Kürbis mit einem Kern . Es unterschied
sich von einem Kürbis insofern , als
nur der Kern bemerkenswert war , und
der Kern war , daß eiqentlich der Mann
der Dame den Gang aufs Wohnungs -
amt hätte tun sollen , aber er hatte —
50 sprach die Dame : „ er hatte keine
Zeit , weil er jetzt nämlich wieder ein
Auto hat “ .

S0o wörtlich , ſch hätte mich qern
wieder Epikur zugewandt , der mir ,

und Lee , Bug und Heck sich jedweder
ein oder zwei dieser Lampions der
Meere , enterten in den Großmast und
behängten Stock und Nock , jedes Reff -
bändsel , Pferd um Pferd , rahauf und
- ab Bulinen , Geitaue , Gordings , Falls ,
Brassen , Stags und Wanten damit .

Als ich aàan Deck trat , durch ein un -
Vorschriftsmäßiges Mundharmonika -
spiel von meinem dampfenden Glase
aufgeschreckt , blieb mir der Befehl ,
den Mann in Eisen zu legen , hinter
den Kusen stecken . Ich habe seit der
Zeit keinen so gewaltigen Weihnachts -

baum weder wieder gesehen noch ver -

Zeichnung : Herbert Predöhl

nommen , wie dunnemals den Groß -
maäst unserer Pomeranzia .

Tags darauf allerdings , als der
Luftdruck wieder abnahm , alas und ay
àyV, und einzig zur Freude unseres
Schiffskaters Mux , platzte der ganze
Konfekt , und wir hatten den Glitsch
auf den Planken und hätten Skilaufen
können . Als Beweis habe ich die
Mundharmonika konfiszieren laàssen .
Sie liegt noch in meiner alten See -
kiste .

N. d. P. , meine Lieben — na , denn
Prost ! “

Ein Mann , der nie ein Auto hat
Von Stig Stiger

aufs Ganze gesehen , beachtenswerter
vorkam . Doch der Fall , daß ein Mensch
keine Zeit hatte , weil er Auto fuhr ,
interessierte mich . Ich wünschte zu
wissen , wie dies zusammenhing . Die
Dame in ihrer Gesprächigkeit Wwar 80
liebenswürdig , mich darüber aufzu -
klären .

Es verhielt sich so : Die Geschäfte
des Mannes hatten sich , seitdem er
Auto fuhr , in einem Maße vermehrt ,
daß er für nichts mehr Zeit hatte als
für seine Geschäfte . Er konnte nun
seine Wege schneller erledigen , er -
klärte mir seine Frau , und also mehr
Geschäfte tätigen . Tätigen sagte die
Dame , die ein Prognath war .

Sie hatte mir danach noch eine
Menge anderes zu erzählen , aber ich
hörte auf , ihr zuzuhören . Es war der
Mann der Dame , der mir zu denken
gab , der Mann , der ein Auto hatte
und keine Zeit .

Bislang , wenn ich mich von innen
besehen hatte und zu dem melancho -
lischen Ergebnis gekommen war , daß
ich es nach menschlicher Voraussicht
nie zu einem Auto bringen würde ,
Wwar ich betrübt gewesen . Mit einem
Auto , meinte ich , würde man viel Zeit
ersparen . Die dringlichen Wege des
Alltaqs ließen sich in einem Bruchteil
der Zeit tun , die man als Fußgänger
oder mit der Straßenbahn dafür
braucht . Was man gewonnen hätte an
Minuten und Sekunden , könnte man
nutzen , um etwas Schönes zu tun . Man
könnte zum Beispiel Hölderlin lesen ,
eine Sinfonie von Bruckner hören , eine
Blume betrachten oder womöglich
Zwiesprache mit seiner Seele halten .

Nun mußte ich erfahren , daß das
alles falsch gedacht und weit von der
Wirklichkeit des praktischen Lebens
entfernt war . Ein vernünftiger Mensch
legt sich nicht ein Auto zu , damit er
Zeit hat , Zwiesprache mit seiner
Seele zu halten . Wohin sollte das
führen ! Ein vernünftiger Mensch
schäfft sich ein Auto an , damit er mehr
Geschäfte tätigen kann , so viele , daß
er für nichts mehr Zeit hat .

Es ist sehr traurig , wenn auf dem
grauen Gang vor den Türen mit den
Aufschriften „Bitte , einzeln eintreten “
ein Mann dahinter kommt , daß er
geringe Aussichten hat , je ein ver⸗
nünftiger Mensch zu werden .

Gut , es ist kein Grund zur Schwer⸗
mut , wenn ein Mann begreift , daß er
es sein Lebtag nicht zu einem Auto
bringen Wird . Aber qanz unerträglich
ist es für einen Mann , zu ahnen , daß
er mit dem Auto , das er nie besitzen
Wird , nichts Vernünftiqes anzufangen
Wüßte , wenn er es je besäße .

Ein solcher Mann tut qut daran , den
Eoikur aufzuschlagen und den Ab .
schnitt zu lesen , der überschrieben ist :
ATARAXIA oder : Von der Ruhe und
Unberührtheit des Gemüts bei Schlä⸗
qen des Schicksals .

Und dann war jch an der Reihe und
trat einzeln ein .



o trifft sick Karlsruhe zum Jahreswechsel ?

KAPELLE GIROPD

SIIVESTERPEIER
SOUPER TAN2Z

Es erapktehlt sich , rechtzeſitig Tischbestellungen vorzunehmen

Fernsprecher 6455/6476 — Haltestelle Mathystreß ' e

Ecke Wald - und Amalienstraße

Silvester bis 5 Uhr Tunz

Pächter : C. KIST

Kurlsruhe , Festplatz , Tel . 15 40

50
118 U WMobtbofserTor

Ste hören töglich :

Tel . 69 17/18Tischbestellung rechtzeitig erbeten ·

0 Truchtenkaupelle

Oπνοoοααν Carlsruhe . Kaiserstraße 76 . Fernsprecher 630

6 TANZ

Durchgehend warme Küche *

CAFEE

Stedthelle
Residurant AR

Café am 250
W Alligator - Bar

Ettlinger Str. 38 Pa 305 76 . Einziges Haus mit lisenteleton

Grosser Silvesterball

unter dem Motto : „, Insel der Verrückten “

Es spielt für Sie

unser Ber - Trio Heinz Stein

KONZERT. KAFFPEE
mit Tanzraum WIXTE RGARTEN

SIIVESTERBAII
Es splelen die kapellen :

HEINZ STEINEBACH

PEHTER KALDUENBACH

HAUPTAUSSGCHANK

ZUM FELSENECRK “
Karlsruhe Krlegsstree 117

Es ladet freundlichst ein : Fpamilie Richard Ssuter

SIIVESTER - KONZERT

Nachstehende Gast - und Unterhaltungsstätten

haben sich auf Ihren Besuch eingerichtet , um für

Ihr leibliches Wohl zu sorgen . — Erstklassige

Kapellen und künstlerisch gestaltete Räàume wer -

den zur Stimmung und Unterhaltung beitragen .

Passuge-Palust -Betriebe
Lãglicl Aalaeett mit Taue

von 20 Uhr bis 5 Uhr fröh

pesscge , Telefon 4 42

Alle an dieser Silvesterwerbung beteiligten

Unternehmen wünschen ihren werten Gästen ,

Freunden und Bekannten ein glückliches Neues

Jahr , verbunden mit dem Wunsche , auch im kom -

menden Jahre Sie weiterhin begrüßen zu dürfen .

iadet ein z0r

Silvester - Feier

Täglich fernsen - Sendungen

6 Täglich geöffnet von 20 bis 5 Uhr

ERUFFNUNC un A. Derember 1953 he-Röppurt, Göhrenstt. 35, Tel. 397l

Es laden herzlich ein KARL H . HOfFMANN und FRENAÕ
Mit viel Slüöck und frohem

Vot ins Neue lahr !

Silvester , Meulahrsteg , Samstag und S0onntag

TANZ e
Hierzu ladet herzlich einGemütliches Belisammenseln bei besten Speisen und Getränßken —

Theoder Rut und Frau , Kronenstraßhe 44 , Telefon 688

VtlucctetsBaumeisters Gaststätten

D

Sckloss-HorkI 8
blosstt Sahocetes . ( Ball

MIT FESTMENU

S
F ürſtenberg⸗
Bräu

Slurolerbalt

(Ee eplelt de KAPBILE GBERO WBSER

(Capelle Henry Schdefer mit seinen Solbten
Sohwarzwaldstube auch ohne Mend

Tischbestellung erbeten , Telefon 81805 - 84807

Gesellschaftsenzug
Tischbestellung rechtzeitig erbeten

Freiteg , 1. Januar
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TAN 2 TE E von 16 - 18 Uhr

450

orleben Sie feſtlicheStunden imHOTEL . xaRLSRURE

2 SILVESTERN . FEIER
Wüener

im Eden mit seiner gedtegenen Atmosphäre ZUM KETTERER .
besondere Menüs

Ttschbsestellung erbeten — Fernsprecher 3726 und 8073 3 Hauptba bohot : iIph . hrwin Fsober
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5. Jahrgang / Nummer 304

Oh ihr Cewolti
AZ - ALLCEMEINE ZEITUNG

Wenn die „ Internationale Sport - Korrespondenz “ alljährlich die großen Sport -
zeitungen aus zwei Dutzend Ländern der Erde nach dem „ besten Sportler des
Jahres “ frägt , ist Silvester nicht mehr fern . Soweit sind wir einmal wieder : ein
Jahr ist vorübergezogen , kaum , daß wir dessen recht gewahr wurden .

1953 wurde Fausto CoPpPPpi , der bedeutendste und erfolgreichste Radrenn -
fahrer unserer Zeit , von den Journalisten zum „ Sportler Nummer 1 “ gewählt ,
Zweite wurde Emil Zatopek , Phänomen unter den Langläufern und schon

dreimal Sieger in diesem Wettbewerb , Dritter Stan Matthews „ Englands
berühmter Außenstürmer , Radrennfahrer , Leichtathlet , Fußballspieler !

Die weitere Reihenfolge : 4. Edmund Hillary ,
Mount - Everest - Bezwinger , 5. Ferene Puskas , Un -
garns ungekrönter Fußballkönig , 6. Fortune Gor -
dien ( US ) , Weltrekordmann im Diskuswerfen ,
7. Jurij Litujev , der phantastische Hürdenspezia -
list aus der Sowjetunion , S. Rockey Mareiano , den
jedermann als Boxweltmeister aller Klassen
kennt , 9. - 11. Jim Peters aus England , schnellster
Mensch auf der Marathonstrecke , Franklin Held ,
US ) Weltrekordmann im Speerwerfen und „ Er -
kinder “ eines neuen Speeres , sowie Ben Hogan ,
bester Golfspieler der Welt — und als solcher in
Europa kaum bekannt . *

Erst auf Platz 16 folgt mit Doppelweltmeister
Werner Haas der erste Deutsche ! Christa Se -
liger , das schnelle Mädchen aus der Ostzone
und Werner Fütterer , Europas bester Sprin -
ter , findet man als Nummer 23 und 32. Sonst
niemanden . Amerikaner , Russen und Engländer
dominieren , dazwischen aus dem einen oder
anderen Land noch ein Spitzenkönner .

Weit vom internationalen Standard entfernt
Gewiß soll man eine derartige Rundfrage nach

dem „ besten Sportler “ nicht allzu ernst nehmen ,
werden doch Profis und Amateure in einen Topf
Seworfen . Aber es bleibt uns überlassen , darüber
nachzudenken , warum deutsche Sportler in einem
solchen Wettbewerb eine derart untergeordnete
Rolle spielen . „

Sind bei uns die großen Könner wirklich 80
dünn gesät , wie es in dieser Umfrage zum Aus -
druck kommt ? Ste sind es . Der deutsche Sport
stagniert . Es hilft nichts , die Scheuklappen àuf -
zusetzen . Wir sind in vielen , vielen Sportarten
wWeit vom internationalen Standard entfernt , wei -
ter denn je . àAn d' eser Tatsache darf man am
Jahresende nicht vorbeisehen . Es ist an der Zeit ,
zu handeln .

Maßgebende Männer des Sports erheben seit
Monateén ihre warnenden Stimmen . Man darf
8e nicht weiter überhören , und man sollte end -
lich davon absehen , einen Zustand 2zu bagatelli -
Steren , der höllisch ernst genommen sein will .
Noch ein paar Jahre „ süßen Nächtstuns “ und der
deutsche Sport kann sehen , wo er in Europa und
in der Welt bleibt .

Vater unterrichtet selbst seine Söhne
In diesem Zusammeènbhang interessiert unsere

Leser gewiß , was Georg von Opel , der bekannte
Sportführer und ehemalige Ruderer aus dem
Rüsselsheimer Achter , zu dem Thema „Sportliche
Erziehung ' zu sagen hat . Georg von Opel schrieb
an eine benachbarte Zeitung u. a. folgendes :

„ Was habe ich doch dem Sport an erzieherischen
Erlebnissen zu verdanken ! Meinen beiden Söhnen
aber muß ich selbst den sportlich turnerischen
Elementar - Unterricht erteilen , weil in der Schule

nicht einmal die Grundlage gelegt wird , auf den
man einen Leistungssportler aufbauen kann . Ha -

ben wir uns denn , so muß ich fragen , in den
letzten Jahrzehnten immer mehr zurückent⸗
Wickelt ?

Ich kann an diesem Jahreswechsel zu Pro -
blemen des Sports weniger als halbwegs bekann⸗
ter Sportsmann oder als Fräsident der D06 Stel -
lung nehmen , sondern muß es in erster Linie als
Vater eines elf - und vierzehnjährigen Jungen
tun und fragen , wie lange eine so einseitige und
völlig unzulängliche Erziehungsform der Kinder
bestehen bleiben Soll . Ich selbst kann meinen
eigenen Kindern vielleicht noch helfen , aber viele
Tausende und Millionen von Vätern und Müttern
können es nicht . Sie können es auch nicht mit
Hilfe der ganzen Sportbewegung .

Die Deutsche Olympische Gesellschaft wird das
Problem der Leibeserziehung der Jugendlichen
und Erwachsenen nicht mehr ruhen lassen , Seine
Lösung aber erfordert eine Willens - und Kraft - ⸗
anstrengung des ganzen Volkes . Es ist auch eine
Lebensfrage des deutschen Volkes .

Denn es bleibt sonst nicht dabei , daß wir ini
Sport als „ ewige Zweite “ uns bescheiden müssen ,
wir werden langsam , aber unaufhaltsam auf die
Stelle der „ ewigen , Letzten “ absinken
So sieht ein Sportler und Vater die Dinge , und

So sind sie ! Es ist geradezu traurig um unsere
Jugend bestellt . Der Chronist plauderte vor weni -
gen Tagen mit dem Jungen eines Freundes . Der
auch sportlich begabte 16jährige besucht in Hei -
delberg die Oberschule .

„ Wie sieht ' s denn bei euch mit dem Sport
aus ? “ — „ Eine Stunde in der Woche “ , ist die
Antwort ! Eine Stunde Leibesübungen für junge
Menschen , die danach dürsten , sich auf der
Aschenbahn zu tummeln , zu spielen oder an
irgend einem Gerät ihr Talent zu erproben .

Erster Wunsch für dus neue Sporfjchr :

0 0

gen , eluut eudlicl die 5

Wus Georg v . Opel zu einem leidigen Themd zu sugen hut — Der deutsche Sport stagniert

Die Kuh : „ Grüß Gott , Herr Skimensch ! . . .

Wieder nach . . . “
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ſen liecũutet !

Wie du schwitzen tust . . und warum schadst
mi denn so blöd an ? Iokͤ hkab den Scknee net aufg ' fressen ! Schau mal in vier Wochen

Ceichnungen E. John )

In all den Ländern , die Dutzende und hunderte
von Spitzensportlern in vielen Disziplinen auf -
marschieren lassen können , existieren derart
skandalöse Zustände nicht . Nur in „ deutschen
Landen ' t hat man ein Brett vor dem Kopf !
Höchste Zeit , daß es weg kommt , das Brettchen .
sSonst behält Georg von Opel recht , wenn er be⸗
fürchtet , daß wir eines Tages „ ‚unter den Letzten “
zu finden sind .

Unser Wunsch also für das Jahr 1954: Mögen
die Gewaltigen endlich dafür einstehen , daß die
Leibesübungen an den deutschen Schulen den
ihnen zustehenden Platz erhalten . Wird Abhilfe
geschaffen , dann kann es in zehn Jahren nicht
mehr passteren , daß deutsche Sportler unter
„ ferner liefen “ registriert werden . K .

Ein Relkordiahr nimmiAbsdhied
233 neue Weltrekorde bzw . Bestleistungen haben Statistiker errechnet

Wenn man den Statistikern glauben darf , wur -
den im Jahr 1953 insgesamt 233 neue Weltrekorde
bezw . Bestleistungen , die sich auf Dutzende von
Spoxtarten verteilen , aufgestellt . Zweifellos eine
Zahl , die von großartigen Leistungen spricht . 1953
war für den Weltsport das bisher erfolgreichste
Jahr nach dem Krieg , und das , obwohl keine
Olympischen Spiele auf dem Programm standen
und auch nur in wenigen Sportarten Weltmeister -
schaften ausgetragen wurden . Wenn sich jetzt das
Sportjahr 1953 verabschiedet , können wir ihm un⸗
bedenklich ein „ Bravo “ nachrufen . Es hat sicli

Ein glückliches und erfolgreiches neues Jahr alſen Klubs und Sportfreunden !
Undden Skihasen endlich soviel Schnee , wie der „ schwarze Mann “ hier unter

4 den Stiefeln hat !

mit einem neuen Rekord , dem „ Rekord an Welt⸗
rekorden “ in die Annalen verewigt

Es gibt eine Menge Leute , die sich dafür
interessieren , und deshalb seien diese Zahlen
auch genannt . So mancher erschauert , wenn er
liest , daß der allermodernste Ueberschalljäger
2400 km/std erreichte , während andere nichts
dahei fänden , wenn dieser Rekord innerhalb
dreimal 24 Stunden auf 4000 kmistd geschraubt
wWürde .

Im Sport ist es ähnlich . Da kann einer noch
s0 weit hupsen und noch so hoch springen , und
wenn der amerikanische Pastor Bob Richards mit

dem Bambusrohr ins dritte Stockwerk „klettert “ ,
— diese abgebrühten Burschen sagen höchstens :
Allerhand , wie , der das macht ! Mehr sagen sie
nicht und das ganze imponiert ihnen auch nicht
weiter . Diesen Leuten kann man nur versichern :
Wartet mal ab , was im nächsten Sport ) - Jahr
alles passiert ! Das wird euch schon in die Glie -
der fahren

*
Da wäre die Fußball - Weltmeisterschaft auf

schweizerischem Boden . 16 Teilnehmer sind für
die Endrundenspiele zugelassen . Deutschland
hofft , dabei zu sein , aber noch ist ein Hindernis
aus dem Weg zu räumen : komischerweise der
kleine Bruder von der Saar ! Ein Ei , das die
hohe Politik gelegt hat !

Die deutsche Ländermannschaft braucht in
Saarbrücken nur ein Unentschieden , dann hat sie
es mit Ungarn , Spaniern und Japanern zu tun .
Ein Witz , wenn der deutsche Fußballsport bei den
Weltmeisterschaften durch eine saarländische
Vereinsmannschaft vertreten wäre , eben in dem
Falle , daß die Saar ein Entscheidungsspiel er -
zwingt und auf neutralem Boden einen Sieg
feiert . Soweit sind die ehrgeizigen Saarländer

„ König Fußball “ rüstet zur Weltmeister -
schaft . In über einem halben Dutzend Schweizer
Städten wird 1954 die Fußball - Elite der Welt zu -
erst einmal ordentlich „ sieben “ , um dann die
glanzvollste Fußball - Nationalelf des Jahres zum
Besten zu kKküren. Wer wird es sein : Ungarn ,
Engländer , Südamerikaner ? Eine Frage , die sich

heute kaum beantworten läßt .

Die letzten Fuß ballkämpfe des Jahres
1953 rollten auf morastigen , tief verschlammten

Plätzen ab . Es soll vorgekommen sein , daß Ehe -
frauen nach dem Spiel ihren Eheliebsten nicht
wieder erkannten , weil dem Braven eine dicke
Dreckschicht Gesicht und Frisur verkleistert hatte .
Ganz schlimm erging es aber dem rasanten
Stürmer Meyer II , dessen Haupt bei einer kitz -
ligen Eckballszene vom gegnerischen Zerberus
mit der Kugel verwechselt wurde ! Meyer II hat
heute noch ein verschobenes Kinn und zer -

knautschte Ohrwascheln

1ſililiiiineeelieeeenneneenlittn

bei ihren Gedankensprüngen zwar noch nicht ,
aber sie hoffen doch , der deutschen Elf auf
eigenem Boden den Garaus machen Zzu können .

Ein frommer Wunsch , der ernst genommen sein
Willl In Deutschland zweifelt niemand daran , daß
eine gut aufgelegte Nationalelf mit den Saarlän -
dern wenig Umstände machen wird . Zweifel be⸗
stehen nur darüber , ob Herbergers Schützlinge
„ gut aufgelegt “ sein werden , wenn es darauf
ankommt

*

Unsere Skiläufer und Läuferinnen sind schon
ein paar Monate früher auf internationaler Piste
zu kinden . In Farun und Aare , einem schwedi -
schen Städtchen bezw . einem kleinen Dorf , ver -
sammelt sich die Weltelite , um heuer ihre Be -
sten zu ermitteln . Es wäre ein Wunder , spränge
auch für Deutschland ein Tütel ab .

Unter den Männern scheint keiner stark ge-
nug , um in die Phalanx der Nordländer , Oester -

reicher , Franzosen , Italiener und Amerikaner ( die
bekanntlich auch im Skisport an Boden gewinnen )
einzubrechen ; eher darf man schon einer unsererFrauen — Mirl Buchner , Ossi Reichert — zu -
trauen , daß sie für eine angenehme Ueber -
raschung sorgt .

*
Ein Glück , daß die Titelkämpfe im hohen Nor -

den ausgefochten werden . In Mitteleuropa hätteé
es unter Umständen ein böses Fiasko gegeben .Dieser verrückte Winter 1953/54 ist „einmalig “in seiner Art ! Das sonst S0
der Skisportler ist in tiefe Trauer gehüllt . Weit
und breit kein Schnee , und wo der Himmel doch
ein Einsehen hatte , ist die

zergänge auf den „ Brettern “ riskieren zu können .Auch die „ Wetterfrösche “ können keinen rech -ten Trost spenden . Sie zucken mit den Schultern
und hüten sich vor bindenden Schnee - Prophe -zeiungen ! Allzu optimistischen Schwarzwald - Rei -senden soll es so oder ähnlich ergangen sein ,wWie es unser Zeichner festgehalten hat . 8*

Im Januar wird auf schwedischem Boden eine
Weitere Weltmeisterschaft entschieden : die im
Hallen - Handball ! Obwohl Deutschland der frühe
Termin nicht liegt , sagte man zu und nahm
Handicap in Kauf , das die Aussicht auf den Titel
Sewünn entscheidend beeinflussen dürfte .

kröhliche Völkchen

i Weißze Kristallschichtviel zu dünn , um eine zünftige Abfahrt oder Spa -

＋
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Harisruher Jagebucdhi
Deutsches Rotes Kreuz . Die Angehörigen derbeiden Bereitschaften treffen sich am Neujahrs -tagmorgen im „ Löwen “ .
Verband der Kriegsbeschädigten , OrtsgruppeKRüppurr , veranstaltet am kommenden Samstag ,

den 2. Januar , um 20 Uhr , im „ Eichhorn “ , eine
Weihnachtsfeier , die der Sängerbund 1860 Karls⸗ruhe Rüppurr gestaltet . Saalöffnung um 19 Uhr .

Brieftaubenzüchterverein „ Columbia “ . Amkommenden Samstag , den 2. Januar , und amSonntag , den 3. Januar , sind im „Ritter “ inMühlburg die Siegertauben der Flüge nachFrankreich und der Schweiz zu sehen .Bunter Abend „ Leuchtende Sterne “ . Heuteabend findet um 20 Uhr im Großen Saal der

AZ - ALLSEMEINE ZEITUNG

Stadthalle , eine Veranstaltung mit Künstlern
von Film , Funk und Bühne statt . Kartenvorver -
kauf bei Musikhaus Tafel .

Pädagogische Arbeitsstelle . Die Bibliothek ,Bismarckstr . 10, ist am 2. Januar wieder offen .

AZ gratuliert
Frau Elisabeth Erb , Zeitungsträgerin , Ad -

lerstraße 7, zu ihrem 63. Geburtstag .
7 0 Herrn Karl Erb , Adlerstr . 7, zu seinem

77. Geburtstag .
Herrn Guido Hafner , Kriegsstr . 280, zu

seinem 25jährigen Dienstjubiläum bei der Karls -
ruher Lebensversicherung .

. . . der ältesten Einwohnerin von Bulach .Frau Elisabeth Freund , Kleinoberfeld 35, 2uihrem 76. Geburtstag .

Sonntagsdienst der Krzte .

am 1. Januar 1954

Dr . Detert , Kaiserstr . 5, Tel . 3060 ; Dr . Birnes -
ser , Nowackanlage 13, Tel . 31635 Priv . ; Dr . Eger ,
Viktoriastr . 22, Tel . 4435 ; Dr . S. Breiter , Rein - —
hold - Frank - Str . 58, Tel . 7662 ; Dr . Ueberschär ,
Beethovenstr . 2, Tel . 1087.
Karlsruhe - Daxlandenu

Dr. Becker , Römerstr . 7, Tel . 1969.
Karlsruhe - Weiherfeld

Dr . Kappes , Mainstr . 23, Tel . 30426.
Karlsruhe - Durlach

Dr . Heinz , Reichenbachstr . 17, Tel . 41681.
Ettlingen

Internationale
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des Zahnarztes

Alexander Georg , Viktoriastr . 8, Tel 3375 ; Dr .
Arnold Kurt , Kaisèrallee 7a, Tel . 7198.

und Apotheken

Berthold - Apotheke , Rintheimer Str . 1, TEl . 885 ;
Apotheke , Kaiserstr . 80, Tel . 438;

Hirsch - Apotheke , Amalienstr . 32, Telefon 1409,
Hauptbahnhof - Apotheke , Ebertstr . 4, Tel . 31300 ;
Luisen - Apotheke , Wilhelmstr . 45, Tel . 3106.

Karlsruhe - Mühlburg
Rhein - Apotheke , Rheinstr , 41, Tel . 1302.

Karlsruhe - Durlach

Schmerzhaftes Rheuma .
Ischias , Neuralgien , Muskel - und
Gelenkschmerzen , Kreuzschmerz
werden seit Jahren durch das hoch -

wertige Romigal
selbst in hartnäckigen Fällen mit

IJhervorragendem Erfolg bekämpft .
Harnsäurelösend , unschädlich .A . 5 Ein Versuch wird Sie überzeugen .

domigal (st ein polyvalentes ( Smehrwertiges ) Heilmittel und grelit daher Ihreuälenden Beschwerden gleichzeitig von mehreren Richtungen her wirksam an.Aomigel wirkt rasch . 20 Tabletten M. 85 , Großpackung M 8. 40. In allen Avotheken .

DenkenSie daran
Wenn Sie ein schön. Schlafzimmer ,
eln moternes Wohnzimmer , oder
eine schöne Küche benötigen —
der Weg lohnt sich ! Got und
preis wert werden die bedientbei

Mãtel- läblig
Durlach , Sienleinstorst 23

und Blumentorstr . 6
fleſe lisfsrong — dequsme Tellzohlung

Versand nach duswörts

2 neue Poistersessel
22 2

80. —, zu Verkaufen . WaldhorNähmaschinen, 70
Straße 11, Werkstätte .od. Versenkbar à . — 5 5* 5Zick-Zack, elektr . Koftern , Singer - Nähmaschine

Anzahlung ab DM 10. —

Mopeds
Brummi - , Jlo - , Rex- , Zündapp - ,
Sachs - Motor ab DM 397 . —

Anzahlung ab DM 40 . —

Fahrräder
EKinder - , Touren - , Sport - Fahr -
räder ab DM 110. —

Anzahlung ab DRN 20 . —

Stellen - Angebote

Ehrl . , fleiß . Junge als
Blechner⸗ und

installateur . Lehrling
gesucht . Vorzust . tägl . 12 —13 Uhr
Adr . zu erfr . im Verlag , Wald -

Waldstr .28 CeNe ,

Zzu DM 90. —, sowie desgl . zu DM

Rundschiff , zu verkaufen . Schmid ,
Karlsruhe , Emil - Gött - Sstraße 11.

Dr . Berthold Kramer , Augustastr . 9, Tel . 37600.

Der gute Stern

im neuen Jahr ]

3

Wer kennt ihn nicht den Adolar ,
er ist vergnügt das ganze Jahr .
Wie kommt das wohl ? Sie fragen sich .
Das Eine weiß man sicherlich ,
er geht zu ERB ins Wollehaus ,
dort sucht er die Krawatte aus ,
den Handschuh und die Weste warm .
Geschmack hat Adolar und Charme .
Auch seine Frau , die blonde Gret ,

Restfinanzierung bis 18 Monate an die „ Az“ , Waäldstr . 28.
Sesucht . Preisangebote unter 5022

8 11
1 K straße 28.

schätzt sehr die Erbsche QualitätA. Seiler 86 in Wollewaren , Handarbeiten .
Karisrune , Waldstraße 11 Kraftfahrzeuge U sich eben nicht bestreiten,Verlangen sSie unverbindliche Motorrad 0

8 — 8 33 schönen SachenAngebote 250 cem , aus Privathand zu kauf⸗ das Herz der Menschen fröhlich machen .
Gesundheit , Glück und gute Zeit ,

VW.
Zu verkaufen

8 Kaufen . Zuschriften unter 3021 à4Kleiderschrank 8
1 die A2Z . erbeten .Ztür, , 1 Küchenschrank , i Küchen -

tisch und ein ꝛ2ꝛflamm. Gasherd , VW

—— Exportm . , sehr gut . Zust . , um -
ständehalb . preisgünstig zu ver -

billig zu Verkaufen . Karlsruhe , nur in gutem Zustand , zu kaufen
Georg - Friedrich - Str . 16 bei Herr - gesucht . Preisangebote unter 5020

Wünscht Erb den Kunden weit und breit !
„ Auf Wiedersehn ! “ ruft Erb , Ihr Stern ,
„ ich diene Ihnen immer gern . “N

mann . an die „Az“ , Waldstr . 28.

Sute fohrt im neuen Johr mit

I EA E S0OSchERr
228 5 888

dieust
Karrer & Barth , Karlsruhe , Kaiserallee 12a, Tel . 5960

Koisetstreßte , fcke Adlefstroße
DAS SROSSE SPETZFHAHHAUS

—

Bahnhof - Apotheke , Pfinztalstr . 83 „Tel . 41434.

9S0 Weise
wäseht 8 L

Tosliclien IIim Iierheim am Flugplatz
( GSarbaraweg ) Leleſon 4655

Bypotneken Sperrmark und sind kolgende Fundhunde und an -5 dere Hunde : Schäferhunde , Boxer ,sonstige Kredite Spitzer , Fetter , Langhaardackel , Ba .
n ktt . starde . — Fundkatzen bitte meidenWoerden beschaftft . bel Abteilung Tierhilfe , Weinbren .( Kein Kapitalfachanzeigern nerstraße 28, Tel . 7362. — Gedenktauch im neuen Jahr der Tiere . Ver -Rne

lorene Tiere bitte sofort meiden .Landau (Pf. ) , Beethovenstr . 18.
Tierschutzverein Karisruhe .

o trifft sicn Karlstune æum Jalireswechsel ?

9. SILVESTEE

im neueröffneten

SCHAUBURG - CAFE

Tischbestellungen unter Telefon 8721 oder 300 erbeten .
1

1

535Ä—
WIISSES RUSsSI .
KARLSRUHE , am Rüppurrer Torplatz

ROSSER Slvesterball
in » Moulin Rouge .

Allen unseren verehrten Gästen ,

Zum „ Kauiser Friedtrich “
Röppurr , Rastatter Straſze 116 — ſelefon 30023

Allen Sösten und Bekonnten

ein frohes neues dahr !

Leopold Schäfer und Frau “

Freunden und Bekonnten ein

lieralielies Neocit lleutale -

2 RAU E R El WO L. 7
Am Silvesterabend spielt Kspelle Hespeler

bEW FARRESWEcASEU
verleben Sie angenehm und stimmungsvoll

im

HRorkl- RESTAURAUI LinlL
K AR 18 RUHE Jollystraße , bei der Hirschbrücke

TURM - CAFF K5 ein zur gro0
5

e n

Silvester - Feier
in allen Räumen mit Tanz

EKAISERSTRASS E 208

Gasthaus zur

KRONENHALLE
nheber K Fessler

ladet ein zum Silvesfertanz

Telefon 8359
5

Kronenstraße 3

Hotel - Reitarattt Notes Hatus
Waldstraße 2 Telefon 4442

ladet ein zum Silvestertanz

A. Adam und Frau

Essthaus „Weißer berg“ Kerlsruhe , am Ludwigsplatz

Allen meinen Gästen , Freunden d Bekannten , ein herzliches

(Ardbi CHosfall . Josef Deissler und Frav

HO8 8 ER S1IIVESTERRUVMEI

Semnegdren % TANZ „

Caolliaùs aùm Caldenen Gclisen
lnhaber : Hl. Meier

dem bellebten Femilienlokal
der östlichen Kaiserstraße

rischbestellungen erbeten — Telefon 4259

Es ladet ein zur

ie heoſteu Silvesteeheiee
und am 1. Janver

Aeũjalies - Bale
Anf 20 . 00 un

Flumstor Mohy undl Freukigene Autoweche

Festhalle Durlach

bossER
Ab 20 Uhr

VESTTR- Bnull

Allen meinen Gästen und Freunden ein glüchliches Neu ανρ

Withelm Fränkle und Hau



Nach kurzer Krankheit verstarb mein lieber Mann , Vater ,
Schwiegervater und Opa

Ferdinand Bamberg
Karlsruhe - Durlach , den 29. Dezember 1953
Joh . - Strauß - Straße 7

Johanna Bamberg
Edith Bamberg
Fritz Röder

Bernd Röder

nebst Anverwandten

Feuerbestattung am 2. Januar 1954, 10 Uhr .

Unser der Partei seit dem Jahre 1901 angehörendes Mitglied

Ferdinand Bamberg
ist im Alter von 74 Jahren verstorben .
Die Spo betrauert in dem Dahingeschiedenen ein Mit -

glied , das in all den schweren Jahren derselben stets die
Treue gehalten und sich als Sozialdemokrat bewährt hat .

In den Reihen seiner Freunde bleibt er unvergessen .
4

SpPD - Bezirksverein Durlach

Waässer

SA
Zu spät ?
[ ( Zu spät ist es nie , eine Erkältung zu

bekämpfen . Wer mit Husten , Frösteln

und rauhem Hals nach Hause kommt ,

sollte folgendes tun : bald zu Bett gehen
und dann 2 bis 3 EBHIöffel KLOSTERFRAU

MELISSENGEIST in einer Tasse Zucker -

oder
heiß trinken . Dann

Piefierminztee möglichst
ist oft schon am

anderen Morgen die Erkältung wegl

In Apotheken und Drogerien . Nur echt mit 3. Nonnen . Denken Sie

auch an Aktiv - Puder zur Hautpflege und an das herrlich erfri -
schende Klosterirau Kölnisch Wasser ‚mit dem näachhaltigen Duft “ !

Die Kurbel Letztm . : „ SALOMEC , Ab Freitag : „ EIN TOLLES
FRUCHTCHENI . 13, 157 17. 19 und 21 Uhr .

u. 21 Uhr ! Ab Freitag : „ KNIGLICHE HOREIT “ ,

12.30, J4.40, 16.50. 19.0 und 21. 15 Uhr . —

19 und 21. 10 Uhr .
„ DER UNSTERBTICE¹EH LUNMPP .

STERNE UBER COLOMRO “ , Großfarbtim mit
Kristina Söderbaum .13 , 15, 17 , 19 und 21 Uhr .
Letztmals : INH ScHATTEN DER KRONE . Ab

K A M E N A Letztm . : „ DER

1 uvor 5 87
. .

RE S·

Schuuburg Fireitag Premiere :
EEE 17, 19 und 21 Uhr .

RONDEII bDü schWanZR 15aRETAI , Farbfüm m, Louis
8

Hayward , Patricia Medina .13 , 15 , 17, 19. 21 Uhr . 3

VOGELHARNDLER “ , 13, 15, 17, 19

„ STERNE UBER CoLOMuB0O“ ,
— Ab 1. Januar :

Errol Flynn als Freibeuter .

Feuerbestattung : Samstag , 2. 1. , 10 Unr , Hauptfriedhof . P AL ! ön — * 9

UNIVERSUNM 2. Woche . UNν Yον?
maAwanl mit Maris

Litto u. William Stelling . 13, 15, 17, 19 und 21 U.
5 „ SchLAGERPARADE “ , Deutschlands Srößter

Kheingoltl NMusikfülm . 15, 17, 19 und 21 Uhr .

DANKSAGUNG

Für die beim Heimgang meines lieben Mannes

Friedrich Kirchner
erwiesene herzliche Anteilnahme und für die vielen

Kranz - und Biumenspenden , der SPD , der Gewerkschaft

Bau Steine - Erde , sowie dem Prediger der Freireligiösen
Gemeinde , Herrn Dr. Schlötermann , sagen wir herzlichen

Dank . Besonderen Dank Herrn Dr. Siemchen für seine

aufopfernde Pflege .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Emma Kirchner

anenen dd . ⸗IJammel. 858 dst. Du 2

SGratisprobe vermittelt Dr. Rentschler & Co. , Laupheim 561 / Württ .

Wichtigl Aufbewahren!
Bei Sterbefällen rufen Sie

Ielefon 2747 an

Wir sind über die Feiertage

jedlerzeit zu erreichen

Schnell tritt der Tod den Menschen an :

ob im Flause ,

ob im Krankenhaus ,

ob durch Unfall ,

immer zuerst Tel . 2747 anrufenl

Wir kommen unverbindlich ins Trauerhaus

oder holen Sie mit Pxw - ab und beraten Sie

über die Bestattungs - Angelegenheiten .

Die Ueberführung der Leiche innerhalb Karls -

rühe mit Vororten , auch die Gänge zu Behör -

den , Versicherungen , das Aufgeben der Todes -

anzeige sind in unserem

kostenlosen Kundendienst eingeschlossen .

Erstes Karlsruher

Bestattungs - Institut „ PIETAI “

Mathäus Vogel
Karlsruhe , Hirschstraße 44

2

1
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Großes Lager in formschönen , weiß ausge⸗

schlagenen Särgen , Sterbewäsche , Decken⸗

garnituren von der einfachsten bis zur vor -

nehmsten Ausführung .

Uberführungen von und nach auswärts mit

modernen Leichenautos , Mitfahrgelegenheit

von Angehörigen .

Letztm . :Atiantiſc

Skeld duriach

Donnerstag , 31. 12. 1953
GR0OSSES HAUS

16. 00 Uhr , Treffpunkt
Staatstheater :

Vom Hundertsten
ins Tausendste

Ein heiter musikalischer
Silvesterpunsch .

19. 30 Uhr :

Vom Hundertsten insTausendste

( Abendvorstellung ausverkauft )

KLEINES HAUS

19. 00 Uhr , Erstaufführung :

Strammer dunge angekommen
Schwank mit Musik v. Franz Arnold
und Ernst Bach .

Freitag , 1. 1. 1954:

GROSSES HAUS
20. 00 Uhr , Freier Kartenverkauf und
Rundfunkvermittlung , Abt . B:

Tobias Wunderlich

Oper von Joseph Haas .

K LEINESHAUS
20. 00 Uhr , Freier Kartenverkauf und
Kunstgemeinde , Abt . B, Gruppe T:

Die dournalisten

Lustspiel von Gustav Freytag .

Nerlobt

und dann

zu Möbel - Mann

Karisruhe , Kaiserstr 229

REN e 3 VO WNlNpE VIERWBHT . . Bin Farbf . n . d . be -
Alk. rümten Roman . 11, 15. 30, 20. Vorverk . tsl . ab 10 U.

DER RERBELL
„ SERNHIINOLAL, Großfarbfilm . 13, 15 , 17, 19, 21 Uhr
„ GEFAHRLICHES BLUT “ . Ein Film voll dra -

matischer Spannung . 15. 17. 19 und 21 Uhr .
Bis einschl . Fr .
salven ohne Ende über Fernandel . 19 und 21 Uhr

Feùecweel
große AUSwohl

Drogerĩie Günther
Zähringerstraße 55

Das ist gesund . — Reinmuth -
Honig , echter Bienen - Schleuder -
honig , naturreine Einfuhrware

500g lose mngn mur I . 60

HoNIG - REINMUITtf
Kurlsruhe , Kurl' - Friedrich - Straſte 30

beim Rondell

Reinmuth - Honig

VON JAVA “ . Ab Er. :

ü „ » DER DAMENFRISEUR “ , Lach -

Sonntag , den 3. Januor 1964, 15. 30 Uhr

im Konzerthaus ( Stautstheater )

Groſßes Sonder - Honzert
N EUE B LAS MUS 1K

preisgekrönte Werke gos dem Wettbewerb 1953
des fundes Södd . Volksmusiker in Verbindong
mit dem Südtleutsch . Rundtunk , Studio Karlstuhe

Sostdirigenten : 5

franz Reind , Stuitgart
kberhard Ludwig Wittmer , freiburg

Gesumtmusikolische Leitung : Hogo Rudolph

Unkostenbeittag OM 100 Numerierte Plätze

Vorverkavut :

Musikhous Schlaile , Kdiserstroße 96j; Möbel - Bober . Kdi .

Sersttotze 30 ; Bochhendtung Könast , Nelkenstraſse 7

Ein glückliches neues Jehr wünscht allen

Mitgliedein und Wöhlern

die

0

Soziuldemokratische partei
Ortsverein Karlsruhe 0

Heinrich Klingele
2. Vorsitzender

Fritz Corterier
1. Vorsitzender und MdB

Amtliche Bekanntmachungen

Die Schweinemärkte
in Ettlingen finden künftishin nur
noch am 1. Mittwoch eines jeden
Monats statt . Da der 1. Mittwoch im
Januar auf den Dreikönigstag fällt ,
ist der nächste Schweinemarkt am

Mittwoch , den 3. Februar 1954.
Beginn vormittags 8 Uhr in der
Pforzheimer Allee .

Ettlingen , den 23. 12. 1953.
Der Bürgermeister .

STENO
Iflaschinenschreinen

gröndlich — billig — Teilzohlung

steictl . gepr .
4 HEINI Fechlehrerin
Karlsruhe , Geronjenstraße J3, Jel. 34 22
rlaltestelle Ricnard - Wagner - Straße

Im Jenuar

Der Vorstand der SpD - Frauengruppe Karlsruhe dankt

für das im Jahre 1953 gezeigte Interesse an der politischen

Frauenarbeit und wünscht allen Mitgliedern ein erfolg -

reiches neues Jahr .

ROSL KERN , 1. Vorsitzende

beginnen neue Kurse

Toto
Annahme

täglich durchgehend
8 . 00 - 19 . 00 Uhr

Benützen Sie unsere Schreib -

gelegenheit . Neueste Sport -

Zeitungen zur Einsichinahme .

Maurer
HausWaldsir . 26 Wu

Allen Berufskolleginnen und Berufskollegen

Wönschen Wir

Cesundleit 11150 Erlolz
im neuen Jal21

Ortsgruppe Kerisruhe

Die Seschäftsföhrung :
E. Rothweiler

Der Vorstand :
Walter Höffner

Deutsche Angestellten - Gewerkschoft

8

Jetzt kann auch Ihr Kkind
Akkerdeon spielen lernen

Wir stellen lhnen ein fabrikneues

Leih - Instrument
Lassen Sie sich unverbindlich

Win KINο
S1e 6

— —
FKeee

zur Vertögung .
bereben Rarlsruker Akkeordeon - Schule
von der

die solide Unterrichtsstätte för höchste Anspröche

Leitung : Kurt Steimer , staatl . gepr . Musikerzieher

Kerlsruhe/sedeen , Durldcher Allee 40 - Telefon 7533

Wehrheitt guter Honig

Hänsel und Gretel
kleidet Ihr Kind am schönsten

K ARLSRUHE , KAISERAPASSAGE 6

Albtalbahn Wintersportzüge
FEUERUERK

in groſßer Auswahl .

.

Unfallabholungen — Ausgrabungen — Sarg -

Ausschmückungen

preiswerte , zuverlässige Bedienung

Nach Herrenalb verkehren bei günstigen Schneeverhältnissen
— angezeigt durch gelbe Fahnen auf den Bahnhöfen — folgende
Wintersportzüge :
Karlsruhe Albtalb . ab werktags 7. 00, 10. 00 Uhr ; sonntags 6. 00, 7. 00.

8. 00, 9. 00, 10. 00 Uhr . 5
Ettlingen Stadtbahnhof ab werktags 7. 29, 10. 30 Uhr ; sonntags 6. 25,

7. 23, 8. 27, 9. 26, 10. 26 Uhr .
Herrenalb ab werktags 15. 35, 17. 40, 18. 40, 21. 12, 22. 12 Sa. ; sonntags

15. 40, 16. 40, 17. 14“, 17. 40, 16. 40, 19. 40“, 21. 12, 22. 12 Uhr .
) Verkehren nur auf besondere Anordnung .

Fahrpreise : Karlsruhe Albtalbahnhof Hin - und Rückfahrt 2. 40 DM
Ettlingen Stadt Hin - und Rückfahrt 1. 90 DM.
Omnibus ab Herrenalb nach Dobel und Talwiesé
einfach —. 60 DM.

Nach dem letzten Schneebericht wird gemeldet :
Dobel : 25 em Pulverschnee ,Ski und Rodel sehr gut , —3 Grad ,
Herrenalb Talwiese : 20 em Pulverschnee , Ski und Rodel sehr
gut , —2 Grad .

Es Verkehren daher die obengenannten Wintersportzüge erstmals
am 31. 12. 1953 und 1. 1. 1954.

Knallbenboens Giehblei

Tischfeuerwerk mit neuen Uberraschungen

Originelle Scherzartikel

für den Silvesterabend

Cudiuig Erhardt
ma k ht o bg et

am lüdwigsplatz
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